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Lloyd George 
/. (?' Kürzlich unterhielt sich Theodor 

zSolff, der Chefredakteur des „Berlmer 
T a g e b l a t t s " ,  m i t  ^ l o y d G e o r g e a u s  
dessen Landsitz. In jener fesselnden Weise, 
von der seine Feder so überquellend zu be-
richten wei^. Uebcr Fragen der internatio­
nalen Politik, über Teutschland und Frank, 
reich» über Dawes-Z<l>hlungen und Gens u. 
anderes mchr. Im Aamin prasselte lustig 
das Feuer, als der Expremier, gesprächswei­
se bei der inneren Politik Englands ange« 
langt, das Verhältnis der Liberalen zur La« 
bour Party streifte und sagte, man werde 

absehbarer Zeit eine Koalition der 
Liberalen und der Sozta l i st e n er­
geben . .. 

Vor drei Tagen stand im Unttirhaus die 
Kohlenpolitik des Kabinetts Baldwin zur 
Diskussion. Es ging um eine der großen 
Verlegenheiten der Konservativen. 
es nicht zu Sturmszenen kam, hatten 
B a l d w i n  u n d  d e r  H a n d e l s m i n i s t e r  C a n .  
liffe Li st er nur i^hrer Rhetorik zu ver­
dauten, indem sie nicht ermangelten, An­
s p i e l u n g e n  a u f  d i e  b e v o r s t e h e n d e n  N e u ­
wahlen zu machen. Aus der gro^ Ver« 
legenkieit ist zuden» noch eine offensichtli­
c h e  S c h w ä c h e  g e w o r d e n . . .  A u c h  M a c d o ­
nald erhob sich, um in einer kurzen Rede 
den Antrag der Oppoisition zu begründen. 
Es bedeutet schon viel, wenn er sagt, daß 
Baldwin eine instinktive Abneigung für 

die Befolgung der elementarsten Anstands-
regeln zeige und die Opposition nachgerade 
beleidigt habe. Baldwin hat dann i^m Ver­
laufe dieser denkwürdigen und für die wei­
tere Entwicklung der innerpolitischen Situa­
tion in England nahezu historischen Sitzung 
von A m t s m ü d ig ke i t gesprochen. Für 
Lloyd George aber war die Stunde der 
Abrech,ning mit den Konservativen viel­

leicht gerade in dieser denkwürdigen Sitzung 
gekommen. Lloyid George, der liberale 
Kämpe, als Verteidiger der Rechte der er-
beitslosen Bergarbeiter! Lloyd George als 
Ankläger der Regierung! Der sivbevbaarige 
Löwe des Parlaments schmettert die Worte 
WS 5«us: „Im Kriege haben sie den höch­
sten Prozentsatz von Kriegsfreiwilligen ge. 
stellt (die Bergarbeiter), und es waren so­
wohl tausende Freiwillige an die Front ge­
gangen, daß 1915 eine Kommission nach 
Frankreich entsandet wcvdcn mußte, um die 
jungen Bergarbeiter auS den Schützengrä­
ben, die sie nur ungern verließen, zurückzu­
holen, damit wir hierzulande eine normale 
Kohlcnproduktion aufrcchtcr?)alten konnten. 
Die Negierung ist nicht bereit, ihrer Ver­
antwortung diesem Stande gegenüber ins 
Ge-sicht zu sehen. Ich bin bereit die Ber. 
ontwortunq zu tidernehmen! 

.^eingerissen sprangen, wie nran berichtet, 
einige Konservnti?ve sogar von ihren Bän­
ken auf inrd riefen Lloyd George zu: „Komm 
zu uns herüber und führe uns wieder, wie 
im Kriege!" Tie Parlamentsberichterstatter 
notierten: Brausender Betsnllssturm. Lloyld 
George stützt sich über sein Manuskript, um 
seine Rschrung zu verbergen... 

» 

Dieser Lloyd George wird aber nicht hin­
übergehen, er wird dem Gedanken, den er 
im Gespräch mit Theodor Woiff offen­
barte, treu bleiben. Die Liberalen haben 
von einer Koalition mit den K onserimtiven 
nur die Niederlage zu erwarten, während 
ihnen der gemeinsom-e Sieg uiit der La» 
l'ompartey sicher ist. Es kann keinem Zsvei-
fel mehr unterliegen, daß. wie Baldwin sich 
im Untersiau? nusdrücktp, Lloyd George als 
der wirkliche. Fiibrer der geaenwärti-^en 
Opposition betrachtet werden kann. Die 

Frankreich und Italien als 
Gegenspieler 

Reue mttttSflsche Bandnlsse ln Gicht 
o. B u d a p e st, 10. Dezeniber. „E st i 

A u r i r" berickitet aus Genf, daß der 
M i n i s t e r p r ä s i d e n t  G r a s  B e  t h l  e  n  i n  
Begleitung des Unterrichtsministers Gra­
fen lklebelsberg Genf verlassen 
habe und nach Rom abgereist sei, um dort-
selbst mit M u s s o l i n i zufammenzu» 
treffen. Dieser Reise werde in Genser 
Kreisen große Bedeutung beigemessen, da 
die ttalienische Diplomatie daraufhin ar­
beitet, daß Ungarn dem italienisch-albani-
schen Bündnis- und Defensivvertrag bei­
trete. 

« 

o. G e n f, 10. Dezember. In hiesigen 
diplomatischen Kreisen verlautet, daß die 
Mischen Briand und dem griechischen 
Außenminister Kafandaris gefiihr-
ten Besprechungen zu einem positiven Er­
gebnis geführt hätten. Frankreich sei. um 
ein Gegengewicht auf der Balkanhalbinsel 
zu schaffen, bestrebt, Griechenland zur Teil­
nahme an dem kürzlich in Paris unter­
schriebenen jugoslawisch-französischen Freund 
schastSoertrag zu bewegen, der als Grund­
lage für ein Balkan-Locarno in Betracht 
käme. Da Frankreich in Genf sehr geschickt 
und nachdrucksvoll die griechischen Forde­
rungen hinsichtlich der Fliichtlingsanleihe 
unterstützte und die Frage der griechischen 
Kriegsschulden in Frankreich eine äußerst 
aiinftige Lage erfahren hatte, wird in po­
litischen Kreisen die Möglichkeit eines 
„Dreieck-Vertrages" zwischen Frankreich, 

M. Jlger's Sohn, Maribor 
Gosposka nlica 15. 
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sprunghaft lauernde Auf^enpolitik der Kon­
servativen kann dem frischen Windzug der 
I^een Macdonalds und Lloyd GeorgrS nicht 
mehr lange ausgesetzt werden. Jnnerpoliti-
sche Entscheidungen von größter Tragweite 
werden, wie alle Zeichen zur Annahme drän 
gen, au6) die Außenpolitik des britischen 
Weltreiches zutiefst verwandeln. Die Stun­
de Lloyd Gi'orges h-nt geschlagen. Ter Monn 
der verurteilt n>ar, seinen Lebensabend als 
Oppositionspolitiker un!d Publizist u be­

Jugoslawien und Griechenland als eine 
durchaus ernste Kombination betrachtet. 

» 

o. R o m, 1l). Dezember. In Genser 
italienischen Bölkerbundkreisen wird die 
Möglichkeit des Beitrittes Griechenlands 
zum jugoflawisch'französischen Pakt erregt 
kommentiert, da ein derart erweiterter Ber 
trag die politischen Pläne Italiens auf dem 
Balkan neuerdings durchkreuzen und eine 
Schwächung des italienischen Prestiges nach 
sich ziehen wtirde. 

Das Urteil im Hoch-
Verratsprozeß 

o. B e o g r a d, 10. Dezeniber. Heute 
um 10 Uhr vormittags wurde das Urteil 
im .Hochverratsprozeß von Skoplje gefällt. 
Die beiden.Hauptangeklagten G j u z e l o-
v i und g o p o v i ü wurden zu 30 
Iahren schweren Kerkers verurteilt, Ne-
Levit« zu 15 Iahren, Skotryvi<< zu 10 Jah­
re, Maneviö, Kikeviö, Fukarovie, Andri-
vi(« und Svetijevl«; zu 5 Iahren, während 
II Angeklagte freigesprochen wurden. Sämt 
liche Verurteilten haben durch ihre Ver­
treter die Nchtigkeitsbeschwerde eingelegt. 

Vor dem Eintritt Ruß-
lands ln den Dölker-

bund? 
o. G e n f, 10. Dezember. In Bölker­

bundkreisen erhält sich hartnäckig die Ver­
sion, daß die Sowjet-Regierung noch im 
Laufe dieses Monates ihren Eintritt in den 
Völkerbund anmelden werde. In diesem 
Sinne fei die an den Arbelten der vorbe­
reitenden Abriistungskonferenz teilnehmen­
de rusiifche Delegation bereits angewiesen 
worden, im Namen der russischen Regie­
rung beim Bölkerbundamt schon im zorn-
hinein die Forderung nach einem ständigen 
Sitz im Bölkerbundrat zu stellen. 

Die nächste Konserenz 
ber Kleinen Entente 

o. B e v g r a d, 10. Dezember. Die 
nächste Zusaunnenkunst der Außenminister 
der Kleinen Entente wird, wie in hiesigen 
diplomatischen Kreisen verlautet, Ende Iän 
ner in Ioachimsthal (Tschechoslowakei) statt 
finden. Nachdem sich seit der letzten Kon­
ferenz die internationalen politischen Er­
eignisse geradezu verdichtet haben und 
außerdem dnrch den Regimewechsel in Ru­
mänien eine neue innenpolitische Situation 

Justin Seredy 

Der Papst hat den 48jährigen Benediktiner 
Justin Seredy zum Fürst-PrimaZ von 
Ungarn und damit zum höchsten Geistlichen 
des Landes ernannt. Der neue Primas war 
bisher Lehrer am Theologischen Seminar 

des Benediktiner-Ordens in Rom. 

schließen, dürfte schon morgen wieder ein 
gewichtiges Wort in der enropäischen Poli­
tik mitznspreckten haben. Das ist der Kreis­
lauf politischen Geschehens. Die Konservati­
ven halben in Genf gezeigt, daß ein frieden« 
liebendes England nur von den demokrati. 
schcn Liberalen gemcinsmn mit der wachse?l-
den, von M-acdonald geleiteten Arbeiterpar­
tei geführt werden kann. Tie kommenden 
Parlaine^itswahlen in Engl^and bedeuten die 
wahre Gebu,"^ > des Friedp-

entstanden ist, wird dieser Konserenz mit 
großer Spannuna entgegengesehen, umso 
mehr, da es sich herauszustellen hat, inwie­
weit es der italienischen Diplon?atie gelun­
gen sein soll, Rumänien der .Kleinen En-«^ 
tente zu entfremden. Interessant ist, dakj 
dieser Konferenz auch ein offizieller Vertre' 
ter der polnischen Regierung beiwohne» 
wird, was als erster Schritt in der Rich­
tung des Beitrittes Polens zum Verbai^ 
der mitteleuropäischen Mächte aufzufassen 
sei. 

Woldemaras unnachgiebig 
o. G e n f, 10. Dezember. Der litauische 

Ministerpräsident Woldemars erklärte vor 
dem Völkerbundrat, daß er auf eine zwi« 
schenftaatliche Regelung des polnifch-litauiB 
schen Konfliktes verzichten und nach wie 
vor die Intervention des Völkerbundes for! 
dern müsse. Diese Erklärung hat mit Rück«! 
ficht auf die zun: Teil bereits erfolgte Ent». 
spannnng ittl Osten wie eine kalte Douche 
gewirkt. 

Die Lage in BeogroV 
o. B e o g r a d, 10. Dezember. Minister-! 

Präsident V uk iL e v iü wurde heute 
vormittags vom König in Audienz empfan-! 
gen. ^ 

Nach einer amtlichen Mitteilung des! 
Parlamentspräsidiums wird d. Skupschtina^ 
am Mittwoch, den 14. d. M. zusammen-' 
treten. Am gleichen Tage wird eine wich-, 
tige Sitzung der Demokratischen Fraktio» 
stattfinden. Da Davidovi«^ seine für gestern 
angekündigte Audienz beim König hinaus-^ 
geschoben hat, wird in oppositionellen Krei-z 
sen auf die Möglichkeit schwerwiegender 
Entscheidungen innerhalb der Demokrati­
schen Partei hingewiesen. 

!ie KidÄMW dlsllierll 
'Pom 1. bis Dezember bekominen 5ie Vei 
^edem Einkaufe von uns ein netteS Weih­
nachtsgeschenk. 14351 
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Aum AonflM zwWm Volm und Danzig 

Der Tanziger .'i^afenlanal bei Neufahrwasser, links die bewaldete Ä^esterplatte, auf 
der die Pc'lcn ein DcunitionSdepot angelegt haben. 

Nachrichten vom Tage 
Robiles Volarexpe-

bttion 1928 
l' m, im Tezember. 

General''HL o b ile machte dieser ?-agc 
Pressevertretern einige interessante Mit^ 
teilungen iiber die bereits festgesetzte wis 
sens«!^ftliche P o l a r e r P c d i t i c, n 
im 1928. Nach seinen Ang^i^bcn 
soll die Finanzierung ^es Unternehmens 
seitens Mailänder 7^ni>ustrieller viillig ge-
sichert sein. Gener<^I N^^bile will sich Iluch 
diesmal eines bi^lbsteifen Luftballan^z be­
dienen, dem er bereit? den Namen „Italia" 
gegeben hiit. v-x soll im grossen und ganzen 
sich mit der „Narge" in sei^lem technischen 
Ausbaue decken, dennoch iiber einige infolge 
der gemachten Erfk?hrungen nritige M.'^disi-
tationen haben. Namentl^ich soll di«? Metall-
Hülle des Luftfchiffeö viel stärker sein und 
vhne es mehr zu belasten, dennoch vor den^ 
mcheilvollen Einflüsse auffallender Eisstiik--
ke, die leicht Ungliickswlle veranlassen ki^n-
nen, gut geschiHt werden. Da-^ Wissenschaft, 
liche Material soll recht reichlich sein, wie 
itberhaupt die ganze Erpekition nrögliäist 
tzoLssensch>a>ftli6ien, nicht sportlichen (^-hamk^ 
ter beibehalten soll. 

Nobile ist Ueiierzeuguiiq, das; in dem 
wissenschaftlich unerforschten arktischen Ge­
biete Nordpols, das ja Qua-
dratkiloaneter groß ist, sich sicherlich Inseln 
befinden. 'Diese sollen vor ollem des nähe­
ren wissenschaftlich untersucht werden. Tie 
Expedition wird iin April Rom verlassen 
und über ^sriedrichshafen—Leningrad--

Batfoe t^kBrmegen) bis zu de^i Spitzbergen 
fliegen. General Nolvile hat die A-bsicht, im 
Zeiträume zwischen Äpril und Ottober drei 
wissenschaftliä?e lwtersuchungsreisen in der 
Norkpolgegenk durchzufijhren, und zwar im 

Gebiete Zpitzbergen-^LeninIand_Nordpol. 
Ilnmer will Nobile nach den Spitzbergen 
hin ziiriickkebren und wenn es die atmo-
spljärischen Verhältnisse gestatten werden, 
so will sich Nobile dazu entschlief^en, sich für 
Iio^ze Zeit mittelst einer eigenen Peranke, 
rungsmethode in den GiHblöcken niederzu­
lassen. Das Personal der neuen Expedition 
soll aiLsfckiließlickl italienisch sein, bloß zmei 
Norweger möchte Nobile untne<hmen, nm 
der norwegischen Nation seinen Dank fi'ir 
k>as Entgegen!!>n?men wäljrend ds«? ersten 
Erpedition auszusprechen, nickN aber 
A m u nd s e n, der chn seinerzeit schwer 
beleidigte. Um die wissenschaftliche Rcntabi^ 
lität der Expedition zu sichern, will General 
Nobile mit der deutschen Lnftschiffs-Stu-
d-iengefellschaft in Berlin, deren Norsit^e^ider 
Nansen ist, genauere Vereinbarungen 
treffen, über deren Details ?!obilc sich vor­
läufig nicht äußern wollte. 

Gin Wohltäter der Armen 
In der vergangenen Woche fand auf der 

Besitzung des verstorbenen Großgrundbesit­
zers Herrn I. Mesaree in Sv. Juvii 
lW. B.) die freiwillige Versteigerung der 
Fahrnisse und des gesamten Piehstandes (20 
Etiici Rinder) statt. Herr Mesaree, der vor 
einigen Akonaten durck) Hufschlag einen 
Brnch des Unterkiefers erlitten hatte, der 

ein« tSdVche» RuSff-ng «ahm. hat in sei. I 
mm Testament die Verfügung getroffen, 
daß nach seinem ?ode der Erlös für die! 
Fahrnisse und für dos Bich zu einem 'Fond 
verwendet und dessen Zinsen unter die Ar. 
wen der Gemeinde Gl,. Iuris verteilt wer­
den sollen. Alljährlich möge für den Ver­
storbenen eine Seelenmesse gelesen werden. 
Bei dieser Gelegenheit sollen die Zinsen des 
Fonds zur Verteilung gelingen, 

Herr Mesorec war ein Sonderling. Schon 
vor dem ?^eltkriege als Ai?ionär besannt, 
wuchs während des Kriegen »ein Vermögen 
bedeutend an. Seine Keller waren null der 
lesten Mine, alier ihr Besitzer trank nie 
Wein und auch seinen Bediensteten wurde 
ni«' W?in vargesrtzt. Wenn der verstorbene 
nach Maribor ging, nahm er stets ein Stück 
Hausbrot als Wegzehrung mit, sodaft die 
Marburger Gastwirte mit ihm kein Geschäft 
nrachten. Einmal, als er bei einer (Yrazer 
Ban? eine größere Summe hinterlegen woll; 
te, passierte es ihm sogar, daß er von den! 
Sicherheitsorganen verhaftet wurde, da der 
ärmlich gekleidete Mann nicht den Mauken 
erwecken tonnte, der rechtmäßige Besitzer des 
Geldes zu sein. 

Bor Jahren wurde Herr Mesaree in sei­
nem Hause von Räuber«, übersollen. In 
seine Wohnung traten sechs in Soldaten« 
kleidung steckende Männer und zwangen ihn 
mit vorgehaltenen Revolvern, sein Bargeld 
herauszugeben. Seine Wirtschafterin, die in 
seinem Testament mit genügenden Legaten 
dedacht wurde, ist damals nervenleidend ge­
worden. 

Die Gcnneinde Sv. Iuris ist dem großen 
Wohltäter der Armen zu großem 'Danke 
verpflichtet, da durch die edle letztwillige 
Verfügung des Verstorbenen das Elend der 
Gemeindearmen sehr gemildert ist. Einem 
solchen Manne muß ein ehrendes Andenken 
bewahrt und der Wunsch ausgesprochen 
werden, daß sein Beispiel noch viele Nach­
ahmer finden möge. 

Suropareife des Emire 
von Afghanistan 

Aus London wird geschrieben: Am 3. d. 
M .  t r a t  E m i r  A m  a n  u l l a h  v o n  A f g a ­
nistan, begleite tvon seiner Frrw, der Kö­
nigin ShaH Khanum und seines Sohnes 
Rmnatullah, sowie einer zahlreichen Suite 
von Kabul, der Hauptstadt seines Reiches, 
in Automobilen seine Europareise an. 
In den Äugen seiner Untertanen bedeutet 
das Unternehmen des Königs eine „Reise 
nach dem Mond", d.^r König aZor begründet 
seine Reise damit, daß die Unabhängigkeit 
seines Reiches davon aibhänge, inwieweit 
sein Volk die abendländische Zivilisation 
sich anzueignen vermag. Zu diesem Zweck 
begibt er sich selbst nach dem Mendland, 
um zu sehen, welche Methoden die geeignet­
sten wären, d«s abergläubische Volk in die 
Geheimnisse der Zivilisation einzuführen. 
Ter Emir nahm nach der Erwodung sei. 
ues Vaters im Februar !919 den Thron 
ein. Afghanistan ist den Einflüssen der Mos 

Hochverrai ? 
Der Hochverratsprozeß In Skopie ht hetz­

te vormittags beendet worden. Das Urteil 
ist noch nicht bekannt. 22 junge Metisch?n 
erwarteten die Entscheidung über ihr 
Schicksal. Aus den vorliegender Verteidi­
gungsreden dieser überaus inteliigonten Aka­
demiker sprüht ein gesunder Mealismus. 
Jener Ideatismus. den die rohen Gesellen 
iti den Kasematten mit Prügel und Folter zu 
tilgen versucht haben. G i u x e 1 o v { (5 
erklärt feierlich, die revolutionär Taktik 
zur Erreichung seiner Ideale abgelehnt zu 
haben, da si? den Empfindungen der maze­
donischen Intellektuellen u^ht entspreche. 
Er gerät in flammende Befyisteruug. üid^tn 
er auf die Tragödie Mazedoniens und der 
Siidslawen überhaupt hinweist, die von den 
Großmächten nach dem Prinz{p .divldc et 
tmpera* behandelt würden. Er glaubt nicht 

! an die diplomatischen Möglichkeiten zur 
j Vereinigung der Slowenen. Kroaten und 
Serben und Bulgaren. Er ist jung, ein Kind 
des Balkan, und begründet seinen Aktivis­
m u s  m i t  d e m  V e r a n t w o r t u n g s ­
gefühl vor der Geschichte. Man sieht 
es: diese Idealisten hassen die führenden 
Politzer und Parteien Jugoslawiens und 
Bulgariens, weil nichts getan wird, was 
die Vereinigung der südslawischen Völker 
beschleunigen könnte. Sie hassen die He­
gemonie der Großmächte, bekennen sich 
zum Prinzip *Der Balkan den li&lkanvö!-
kern!* Nichts in ihrer Tätigkeit war ge­
gen diesen Staat gerichtet. Sie alle aner­
kennen feierlich des Bestehende, aber ihre 
Ideen gehen darüber hinaus... 

Im Gerichtssaale eine freudige Stimmung. 
Man hat es fast vergessen, daß der Staats­
anwalt. vom Gerichtshof die Todasstraie ge. 
tordert hat. Die Reden der Verteidiger 
als auch der Angeklagten machten tiefsten 
Eindruck. Nach der Verhandlung blieb der 
Staatsanwalt, blieben die Rechtsanwälte in 
ungezwungenem, herzlichem Gespräch mit 
den Angeklagten. Es ist nur ein Freispruch 
zu erwarten. Und jetzt die Frage: War die­
ser Prozeß notwendig? 

S c a r a b a e u s .  

sie erfuhren, d<lß der Emir die tt^lifche o«f« 
sizielle Einla'dung, über den Khyber-Paß u, 
Peshawar feine Reise durch Indien, zu ne^ 
men und Gast des Vizekönigs zu fiein, nicht 
angenommen hat. Zie wollen setzt den Emir 
bewegen, den gri^ßten Teil seiner Zeit in 
Rußland AU verbringen und das ^^'»rtige Re« 
gierungssystenl zu studieren. Der Sowsetge« 
sandte in Kabul, Stark, hat seinen Ein. 
fluß in dieser Richtung auch erfolgreich 
durchgesetzt und, obwohl der Emir Persijn« 
lich nicht antibriitlsch gesinnt ist, soll sein 
Außenminister für englisches ASesen recht 
wenig Sympathieil übrig haben. So fährt 
die AutokaravÄne des Emirs von Kabul 
über Kandahar direkt nach dem ersten See. 
Hafen Kavacchi, um dort unter Vermeidung 
sedcs überflüssigen Umganges mit den eng» 
lischen Behörden die Reife zu Schiff fort, 

vauer ^^^ets außerordentlich zugänglich, zusehen. Die Hofdame der Königin na« 
und die Russen freuten sich nicht wenig, als i mens Collin und die rumanifche Ähnei 

Z« CSitttil itt Tsiili 
Roman vonSarl Gauchel. 

22 lNachdruck verboten.) 

Wenn dann der i'll^end kain und mit ihm 
der Bräutigam, dany saßen sie zu dritt auf 
der weiten Hausdiele. Iin heis;eu Ofen kni­
sterte es leise und es flog Rede und Gegen­
rede über das Jetzt und das Einst. 

Da öffnete das Schittsal heimlich die Tür, 
grinste mit seinen: Totenvogclgesicl?t durch 
den Spalt und nickte: 

„Wartet erst, ab ich euch nicht doch no6) 
ein SchnippSien schlage." 

Und ging hin durch Winternacht und 
Schneegestöber und holte sich den Gesellen, 
den es brauchen konnte, den Mann aus Bre­
men. -

Bater Vollbremt trug auf seine alten Ta­
ge noch den Sckie^m im Nacken und voll lu­
stiger Heimlichkeiten sann er dara.if, seinen 
Kindern ein Nestchcn zu bauen, so schön und 
heimelig, wie in dieser Gegend ein zweites 
nimmer zu finden sein würde. 

Und ohne ihnen ein Wort zu sagen, in al­
ler Stille und Verschwiegenheit, verschrieb 
er sich aus Bremen einen Möbelhündler, 
von dem ihm Richard viel Gutes berichtet 
hatte. 

An emem stillen, verschneiten Dezember­
abend ging der Alte dann zur kleinen Sta­

tion, holte den Händler ab und saß mit ihm 
lange Zeit im „Schwarzen Ochsen" bei ei­
nem Glase Grog. Er sah die Zeichnungen 
durch, die der Mann mitgebracht hatte, und 
hörte aufmerksam den beredten Worten zu, 
mit denen der Fremde sein Geschäft vertrat. 

Und zuletzt, um nichts zu versäumen, 
nahm er ihn mit hinauf in das Haus am 
Steig, UN7 ihm die Räume zu zeigen, die das 
junge Paar nach der Hochzeit bewohnen soll­
te. — 

Das saß in traulichem Geplauder beinl 
Kaminfeuer in der Halle, als der Vater mit 
dem Gafte eintrat. 

Auf Richard Orells Geficht lag der volle 
Schein des Lichts, als er fich jetzt den An­
kommenden zur Begrüßung zuwandte, lleber 
die Lippen des Bremers zitterte leise ein 
Laut der Ueberraschung. 

Verwundert schaute der junge Bergmann 
zu ihm hinüber, aber er verniochte nicht die 
Z'lie des in: tiefen Schatten Stellenden zu 
erkennen. 

Den zog der alte Vollbrecht in fröhlichem 
Eifer mit sich, leise flüsternd, und wie im-
iner, wenn die innerliche stille ?^reude ihn 
packte, vergnügt die Hände reibend. 

Unten in der weiten Halle bengt Richards 
sich Abschied nehmend über Roses zärtliches 
Gesicht. Aber seine Augen haben den frohen 
Glanz verloren, seine Stirn ist nn?w?lkt. 

Sorgend sieht das Mädchen zu ihm em. 

por: „Was hast du, Geliebter? Was bedrückt 
dich?" 

Da schüttelt er, wie aus tiefem Sinnen 
heraus, jäh den schönen, dunklen ^ops. 
„Nichts, mein Liebling!" 

Aber nach einer Weile, wäl)rcnd der quä­
lende Gedanke sich weiter spinnt, fragt er 
Plötzlich, unvermittelt: 

„Glaubst du an Ahnungen, Kind?" 
Das Mädchen ist erblaßt. In heimlicher 

Angst schaut sie in fein Gesicht. 
Und er, immer mehr beunruhigt, sagt 

düster: 
„Mir ist, als käme doch noch das Unglück, 

schleichend, gierig ,md risse uns auseinander. 
Ich sehe einen Strom roten Blutes und im 
Nebel liegt die Gestalt eines Toten." 

Von den blassen Lippen des Mädchens 
bricht ein unterdrückter Schrei der Angst. 
Ihre weichen, weißen Arme schlingen sich 
um den Hals des Geliebten. 

„Richard, um Gottes Willen, was ist dir, 
bist du krank?" 

Mit einer Bewegung, als wolle er die trü­
ben Bilder verscheuchen, fährt »r über die 
Stirn. In seinen Augen brennt das Licht 
der Sorge, der Angst. 

„Rose, ich wollte, wir hätten alles dem 
Vater gesagt, dann tvären wir frei von dem 
Drückenden!" 

Sie preßte die rosige Wange an feine 
Brust: 

„Still, Lieblt^*^ kommt auch noch TajZ und 

Stunde, wo ich's ihm sagen kann. Ist's nicht 
genug, daß ich nicht von dir lasse?" 

Jäh beugte er das Haupt. Heiß, verzeh« 
rend ruhen seine Lippen auf den ihren. 

Mit einem zärtlichen „Gute Nacht, mein 
Lieb!" reißt er sich los. 
Sie steht am Fensterkreuz und starrt hinaus 
in das Schneewirbeln und in die Finsternis. 
Ihr .Herz ist schwer. 

Ihre Gedanken gehen in die Irre und fins 
den sich wieder in Angst und Qual. 

Aus dem Dunkel der Nacht hervor kommt 
die Frage und stiert ihr ins Gesicht: 

„Tust du recht daran, daß du deinen alten 
Vater belügst und betrügst? Hat er je etwas 
anderes gewollt als dein Glück und deinen 
Frieden? Warum verheimlichst du ihm, was 
er wissen muß? Hast du das Recht, in sein 
Haus den Fluch gewesener Schande zu tra-
gen und seinen Namen mit dem des ehe­
maligen Sträflings zu vermählen? Hast du 
dieses Recht unbedingt und ohne den Bater 
zu fragen?" 

Sie hört die innere, eindringliche Stimme 
und windet sich unter ihrer Unerbittlichkeit. 

Und die bleichen Lippen beben und fast be­
sinnungslos murmelt sie: 

„O Gott! Ich muß ihn doch fchonen, den 
Geliebten, muß mit Liebe zudecken, was er 
gefehlt und gebüßt." 

Aber fest und ernst fragt es in ihr: „Und 
den Vater? Ihn schonst du nicht, sein weißes 
Haar, braucht es nicht kindliche Sürfvrcht 



Briand in Gens 

Ä)er fran.;^>ili!)c A'lts^<'i:ullm>ll:r wird uau) 
einer Sitzung von '^Journalisten interviewt. 

dertn Mme. Aristin V o r o l .ch i e n n e ch i 
haben sich bereits nach Paris begeben, um 
Hort für ihre Herrm eine Äli-zahl „tailor 
made"--Kloldcr der lc<^ten Mode- Mis.^nwäli-
len. .Im l^anj^en best^'I>t die Reisegesetlschast 
aus Personen/ Ter offißiclle Hofnarr 
am Hofe des (5mlirs, ein Tiirke n<in?ens 
M u U a kl Ro m.e, wnrde^ Nicht' initsienoin-
men^.und so.ist dieser edle. Spötter lieute 
der TrauriMe in Wnz ^äbul. Vor seiner 

der (5nlir noch die Pläne znr 

wurde im nächsten Moment von zwei Ein­
dringlingen ergri^en, der dritte schlug sie 
mit dem (^wehrkolben derart au,f den Kopf, 
daß sie filr einen Augenblick die Besinnung 
verlor. Als sie wieder die Besinnung erlang­
te, begailn sie um Hilfe zu rufen. T^es 
erbitterte die gestörten Räuber dermaßen, 
dasz ihr einer den Gewchrlauf aus die 
Brust drückte, um sie zu erschießen. Der 
t^apferen Frau gelang es wiederum, sich aus 
den Umllani>uierungen zli entwinden und den 
Lauf von sich M n>enden, sodaß der Schuß 
IN die Mauer ging. Taraushin zielte einer 
der Räuber mit dein Revolver auf die schon 
fast entkräftete Frau. Sie ergriff aber blitz, 
schnell einen Stuhl und warf i.?in dem Zie­
lenden an den ^opf. Ter Räuber kam znm 
Falle und der Schuß ging glücklicherweise 
wieder daneben. Indischen schrie die Frau 
iinmer wieder ilm Hilfe, bis einige Nach­
barn, zusammen rannten und Hie Räuber 
i nverrichteter Tinge abziehen nrnßten.' Eine 
halbe Stunde nach de,n bewegten Kampfe 
kam au6i.der (^atte der Heldin nach .Hause, 
NM gleich darauf fsine Frau zum Arzte zu 
führen, da sie einige schwere' Verletzungen 
l'rlitten hatte. Von den Räubern fehlt bis­
her jede Spur. . ' 

Errichtung einer . modernen europäi'chen 
Stadt nächst.ii.tabul gutgeheißen. Tort sollen 
auch Regierunslsge'bällde und Hoftls. nio^ 
dernften Stiss Platz finden. . . 

Gin tavferes Weib 
Abwchrkampf einer Frau gegen drei 

Räuber. 

Aus Beograd wird berichtet: In Pasin 
Brod bei Beograd ereignete sich dieser Tage 
sin drainat-ischer Vorfall, in dem eine Frau 
geradezu eine heldenhafte G'eistesgegenwart 
und 5tähnheit zu? Schau getragen hat, . 
In' siner der. dortigen Villen wohnt der 

Bankbeamte Todorovi^. Ti.e Frau.war 
soeben mit dem Bereiten' des Abendessens 
beschäftigt, als 'drei maskierte Räuber ein­
traten und von ihr ford<?rten, sie möge das 
ganze verfügbare Bargeld ausliefern. Tie 
Frau weigerte sich dies zu tun, worauf ihr 
die Räuber mit - dem Tode drohten. Sic 

Äm Alter von t07 Äadren 
gestorben 

Wie die' Prager Blätter aus- Jglau 
melden, ist dieser Tage wi Dorf<;.' Battelau 
bei Jglau die älteste Bewohnerin, der tsche­
choslowakischen Republik, eine Frau HloL-
kova, im Alter von.107 I'ahren"gestorben. 
Frau HloLkova ist in ihrem ganzen Leben 
niemals krank gewesen. Noch mit'103 Iah­
ren .Pflegte sie täglich Holz.zu hacken. Als 
sie Iahi^e alt war, wnchfen ihr noch 
zwei Milchzähne, von denen sie einen bis 
zu ihrem Tode behielt. Zur gleichen Zeit 
bat fie einmal ihre Tochter,-sie möge ihr 
ihre grauen Haare abfchneiden, worauf 
der Hundertjährigen dunkle Haare nach­
wuchsen (?). 

treten des Haufes seiner Tante in Kroatien 
vom Fleck weg verhaftet wurde. Skomina 
ist geständig. Sein Helfer dürste in Bälde 
verhaftet werden. Gleict>.^iti^ wurde dem 
Gerichte in Novo mesto der gefürchtete un-
terkraiiüsche'R'aubnti)rder M oZ in a ein» 
Aeliefert. Seine Verhaftung erfolgte in Za­
greb. 

Der Solbschatz im Acker 
In einein Dorfe bei Tnbrovnik erkrankte 

der vor einigen Jahren aus Amerika zu­
rückgekehrte un'd in mißlichen Verhältnissen 
sehr zurückgezogen lebende Bauer Pero Iu-
nak schwer, wesh-alb er seine Nachbarn her. 
beirusen ließ und ihnen mitteilte, daß er auf 
semeni Feld an einer bestimmten Stelle ei­
ne eiserne Truhe vergraben habe, die seine 
gesamten Ersparnisse aus Ainerika enthalte, 
tturz darauf starb er. Tie Nachforschungen 
ergaben, daß sich in einer eisernen Trtche 
Koldmünzeir ini Wert von über vier Mil­
lionen Dinar befanden. 

Festnahme der unterkrainischen 
Itaubmörder 

Wie bereits berichtet, wurde vor einigen 
?)agen ttt Zkovec bei TrLisöe das Vhepaar 
P u c el j an?!geraubt und ermordet vorge-
fundon. Ter Verdacht siel sofort ciuf den 
Vc^>fen^ der. ermordeten Fra^ .Pucelj, den 
Bergarbeiter Anton S k o m'i n a und fei­
nen Freund '^ofef.S l-a p. s .a k -aus To-

Skoi;nna ergriff nach getaner-Tat die 
Flucht und wandte sich an seine in Petri. 
nja lebende Tante, um dortselbst Unter-
schlups zu finden. Ter Polizeiappcrrat ar­
beitete aber fo gut, daß Skomina heim Be­

Bestialische Gendarmen 
Alts Novi Sad wird berichtet: In Pe--

trovo selo wurde vor einigen Taigen der 23 
jährige Josef Erniös wegen Ver'dachtes 
des Tie!^'ta!hles verhaftet. Erniös wurde 4 
Tage iim Poli^eiarrest belasset!. Als er am 
vierten T^-ge freigelassen wurde, klagte' er 
über derartige Schmerzen, daß er aus deur 
Polize«!arrest mittels Wagen nach Hat^se ge­
bracht werden mußte. Nach seiner Ankunft 
bat er seine Frciu, sie tnc>ge de?; Bezirksrich­
ter Ä' ulanovi ̂  zu , ihm bitten. Erniizs 
erzählte dem Richter, die (^endarnM hatten 
ihn im Polizeiarrest an einen Sttchl gebun­
den und schrecklich mißhandelt. Zwei Tage 
darauf starb der Unglückliche. Die Obduktii>-
on ergab fchwere Innenverletzungen. Auf 
Grund dreser Tatsachen wurde der (^endar-
meriefeldwebel Hovan Moditri 6 init zwei 
Hilfsgendarmen' dem Gerichte eingelbesert. 

*3 
Saget es Blo/i 

Euren Töchtern I, 
Sie motten es wissen, rum eige­
nen Wohle, sowie Ihr es widss-
tet! So manches Mitte ha!. die 
Dame zur Erhaltung ihrer Schön­
heit. . . . aber Lysoform iat für 
die „Gesundhei " der Frauen da! 

Befraget den Arzt! Die in­
time Toilette der Frau ist 
ohne Lysoforni undenkbar. 
Da tut Lysoform seine 
Pflicht! Das einzige stark­
wirkendem Desinfektionsmit- fi 
tel, das geruchlos is- und 

nicht fleckt. 

Gebrauchsanweisung bei je­
der Flas he. überall erhäl­

tlich. 

Reinlichkeit 
Gesundheit 

Leben 

Sine grauenhaste Kinder­
tragödie 

Ein gräßlicher Fall beschäftigte am 
Dienstag das Schwurgericht von Manche-
Schülor John Turner, der sein neun Mo­
nate altes Schwesterchen Elly itn Sommer 
getötet hatte. Eines^. ?ages verließen die 
Eltern in der Mittagszeit die Wohnung 
und beauftragten den Knaben, auf die iin 
Kinderwagen liegende Ellt) aufzupassen. 
Nachdem die Eltern fortgegangen waren, 
fchob John den Wagen in die Küche, wo 
das Essen am Herd kochti?" Er setzte sich 
neben den Wagen und begann „Robinson 
Crusoe" zu lesen. Plötzlich begann das 
Baby zu weinen. John versuchte, es zuur 

Schweigen zu bringen, doch alle seine Be« 
nlnhungen waren vergebens. » Ich wußte 
ntir schott keinen Rat" — erzählte John 
weinend — „ich nahm sie aus dent Wage« 
und trug sie herum, ich rilttelte den Wa­
gen, ich schob ihn hin ttnd yer, ich brachte 
alle Spielzeuge, sie schrie dennoch unausge­
setzt weiter. Ich geriet in Wut, weil ich fo 
gern das Buch gelesen hätte. Ich nahm 
Elly aus dem Wagen tind drückte-sie mit 
dem Rücken an die glühende Türe des 
Herdes. Als sie hierauf noch ftärker brüllte, 
drückte ich sie noch fester an, bis'das Ge­
schrei aufhörte. Dann legte ich sie in den 
Wagen zurück und las mein Buch weiter.^ 
Als die Eltern nach Hause kamen, fcmde« 
sie das Baby tot. 

John Turner wurde auf fünf Jahre 
einer Besserungsanstalt übergeben.' ' 

Vom Lausburschen zum 
SeneraldireNor 

Man hat schon von Menscheit gehört, ble 
5l), ja tD Jahre ein uttd demselben Herrn 
treu gedient haben. Im Patriarchische« 
Zeitalter des Alten Testaments hört man 
ja von noch längeren Dienstzeiten, ai^r für 
itttser Zeitalter sind 82 Jahre bei der glei­
chen Firma wohl eine große LeiswnF. Bor 
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und Ofsenheit?. Braucht es. nicht kindliches' 
Vertrauen?'' Beilge. dich vor ihm und tue, 
was du tun'mußt. Und dann, toenn er alles 
weiß, dann hast du das Recht für dich, nach 
deinem Gewissen zu entscheiden." 
' Rose Vollbrecht ist tlnter der Wucht der 

Erkenntnis in die Knie gesunken und birgt 
das tränenüberströttlte'Gesicht in die Kissen 
ihres Lagers. 
In ihrer Brust ringen Lwei Mächte itt 

wildem Kampf -und aus tiefster Not stößt ein 
inniges Gebet gen H^in'el: „Herrgott du da 
oben, gib mir Kraft^usch'Gnade, laß tnich 
das Rechte tun und das' Gute wolleit, aber 
laß mir mein Glück nicht zerbrechen und 
meine Liebe lncht verwehen und in Eis und 
Kälte umkommen!" ' 

Unid allmählich zieht wjeder ?'-iuhe in ihr 
geängstigtes Herz nnd aus allent Uiicast löst 
sich klar und ernst' der wollende Vorsa?: 
',Mor^en 'wtll ich dein Vatpr alles sag(!n!" 
. Mil diösen. Gedanken legt sie sich zitr Rn-
-he tmb schläft zufrieden ein, wie ein Kind, 
das aus der Zkälte und Not eittes Tages sich 
in die Mutterarme'zuruckgefltnden hat. 
"Währenddessen 'sitzt "Matthes Vollhrecht 

mit' dem Möbelhändler nnten bl?tm Feuer­
herd der Halle. Das Geschästliche ist abgewik-
kelt und der alte Großvater gedenkt in seiner 
Herzensfreude seinem Gäste alle Ehre anzu-
tun. 

Aber der Bremer sitzt merkivürdig schwei­
gend zwischen den hobep'Leblrrtl seines alten 

geschnitzten Stuhles und der Blick ül die flak-
kerndeu Flainmen ist von sinnenidetn Ernst. 
. Und dann springt die Frage,sast widerwil­
lig von seinen Lippen:. ' . 

„Sagen Sie, Herr 'Vollbrecl>t,.'der'junge 
Mann vorhin, das war ja wohl.der. Zukünf­
tige Schwiegersohn? Ich detrle, .ich.sollte ihn 
keitnen. Ist's nicht der Richard.Schild aus 
Bremen?". . . ' 
. Verwundert schaute der...alte. Vyllbrecht 
den Mann an. In dessen Augen liegt so et­
was wie.mitleidige Sorge. . " 

Dann'schütwlt der Alte den Kopf.".. 
„Tja! Aus Bretnen oder da herum ist er 

ja. nun wohl, aber so, wie ^Zie ihn nenneit, 
heißt er nicht. Richard Orell ist.sein Name 
ltnd ein.tüchtiger Bergmann ist er und ein 
braver Jtittge." ' ^ . . 

Der andere wiegt siitnend das Hci^npt. 
„Richard Orell," lnurmelt er. ^sinnend. 

Und dann lnit eiiteut Male.sährt'S wie Wet-
terstrahl itber scitt'Gesich!^. 

„Richard Orell? Wie ist mir denn? Die 
Mutter jenes Schild war doch eine Orell! Da 
haben wir's doch! Na, Herr VoNbrecht, da 
ist, wie mir scheint, ohne Ihr,Wissen, ein sau 
berer Vogel hier ins warttie.Nest geflogen!" 

Misjtralnsch und doch bestürzt schaute der 
Alte den Geschäftstnann von der Seite an. 

„Ein sauberer Vogel? Mann, was will 
das Wort von meinem Eidam?" 

Der Blick des Langbnrtigen ist voll Mit­
gefühl. 

„Nehlnen Sie's nicht zu hart, Herr Noll­
brecht!" 

Er ist aufgestanden und legt dent Alten 
wie tröstend die Hand auf die Schulter. 

„Nehmen Sie's nicht zu hart, denn noch 
können Sie den Tlnnchtgut und Lügenpro­
pheten nllt guter Manier los werden, oder 
wollen Sie Ihre Tochter eiitem Dieb imd 
Fälsckier zun, Weibe geben, der als Sträf­
ling iln Zuchthaus gesessen hat?" 

Matthes Vollbrecht ist zusaminengezuckt 
wie vont Schlage getroffen. Ganz klein, ganz 
zusanimengefallen hockt der bebende ^ alte 
Mann in seittem Strohsessel. Die hac;eren 
Hände fingern haltlos über die Armlehnen 
itltd die bangeit hilflofen - Augen schweifen 
ängstlich, ohne Ziel über die Wände. 

Mit blutleereu Lippen wirst er endlich 
dem andern das Wort hin: 

„Und Sie meinett, unser Richard hier, un­
ser schöner, fröhlicher .^serl, das wäre der, an 
den Sie detrken, den Sie einen Verbrecher 
nennen?" 

Der Bremer hat den Mantel uingenom-
lnen, er will gehen. Die troftlofe Verstörtheit 
des alten Mannes dort ist ihnt ttnbehaglich. 

Und während er dem Alten die Hand zum 
Abschied bietet, sagt er mit Nachdruck: 

„Jawohl, Herr Vollbrecht, das ist schon so, 
ich will's gerne luit einenr heiligen Eide be--
krästtgen. Fragen Sie ihn nur einmal gera­
de heraus nach seiner Ber^-'naenheit und sa-

Sie ihm alles auf^ de» Aovf -^tl. Er vürd 

nicht den Mut haben zu leugneit, meine ich. 
Und nun nichts für ungut, alter Herr, ich 
denke, ich bin Ihnen das schuldig gewesen!" 

Matthes Vollbrccht nickte nur stumm vor 
sich hin und sah mit geistesabwesenden Au­
gen dem Freindett nach, wie er tnit starken, 
eltergischen Schritten die .Halle verließ. 

So faf; er in tiefeit Gedanken und schtnerz 
lichem Brüten; seine Gedanken wirbelten 
wirr durcheinander wie draußen die Flok-
keu, uud doch sahen seine starren Augen im-
lner nur eins blutrot vor sich auflodern, höh-
nisck? uud schmachvoll — die Unehre, die 
Schande, die mit unsauberent Fuße feine 
Schwelle gestreift hatte und von der, mochte 
sie jetzt auch mit harter Faust hinausgewie-
scn werden, immer noch ein ekler Rest in deil 
Winkeln uud Fugen zurückbleiben würde, 
inimer, iininer, für alle, ewige Zeiten. 

Da lachte der Alte lUtheimlich anf. Es war 
ein bitteres, hartes Lachen. Die Angen blitz­
tet! wie im Fieber und wie schwarze Stricke 
traten die Adern des Zornes vor seine 
Stirn. Drohend hob er die nlüden, welken 
Häude, zu Fäusten waren sie geballt. 

So fluchte er dem Betrüger. 
Mit fchentastendetn Fuß tappte er sich 

durch das schlafende Haus und stand mit 
horchendem Ohr und Pochendem Herzen vor 
der.s^anrmer des Mädchens. 

Das lag, eingewiegt von süßen Trältmen, 
und schlief den gesunden, tiefen Schlaf der 
Iuaend 



Äabme Raubtiere lm amerika­
nischen Nationalpark 

ivenl^ien Ta^cn ist in West-Bromwich, Ensi-
l a u b ,  i m  s ) i .  L e b t ' n s j i t h r e  J o h n  H l l s ^ h e s  
pejtorben, nachdein er inl Septeinber 
sei^ier Llellun^^ Generaldiirltov einer 
^^abrik zur .^di'rftctlllng von Waqcn- nnd 

nnch 8l.'jö!iritier Dienstzeit 
zurückgetreten nxir. In Cniiiland w<ir vor 
lan^^n ^^lihlen die Schulpflicht noch nicht 
streill^ ei^isiefiihrl. S? trat John 
sfs'vn init i) 7'>adren >ils Laufbursche bei der 
?^inna ein. ^n >^2 Ilchren civdeitete er sich 
dtmn .jiliii '^'osten eiiiec^ (^Generaldirektors 
empor. I,n i.'iinfe seiner 'Dienst,^eit hat 
he? eine '^'.eilie von Patenten ^^ur Verbesse­
rung der Wieqeapporate erlialten, die von 
s<iuer Firina übernoniiuen wurden. Da^ 
leltte Pnteut erliielt er noch in« vorit^eu 
I^Iire. Cr hatte ein einfacheiZ Ne.^ept, um 
fle'uiid ,zn bseibeu und alt zn uicrdeii: (5in 
i^iifrie^denes f^^emüt, fei'te (^ewolnkbetlen, 'ein 
oereqelteÄ Leln^, zeitig zu Nett und mM 
zu spät misstehen, sowie ein tlitiqes Interes-
le an des Tas^es Arbeit. 

t. Ein Muselmanenkon^''ch in Sarajevo. 
Wie wir Blättern eiltnehinen, findet in Fe­
bruar in Sarajevo ein c^ros^er ^on-
sireß d<r Moi?!iii?s auS aanz Iusioslaivien 

Ter .^ke«!cires; wi-rd sich in erster Linie 
mit den koufessionellen und knltnreslen Frä­
sten der mnselnianischen Minderheit bi'fasscn, 
u. a. mit der ^-racie des Analph^abetentunis, 
d<'r ^rauensrasie sowie der nnchtit^sten Fra« 
qe, der konsessioneslen Fideikeuirsse sPa-
suf), 'die ein Periuösien von über Missio 
nen Dinar repräsentieren. Ain Konc^ref; 
werden Delegierte aus allen Ti'ilen Jugo-
slatoiens teilnehnien. 

t. Das Probf^em des »s^ei^potuum mndi° 
lv« restlos gelöst? Die Veograder „Politi-
ka" veri^fsentlicht die sensationelle Nach­
richt, das; es einem Bels^rader nainens 
?lsiui 5) a j si a r o v i 6 gelun^^en sei, das 
Problem des flers)etuuni mttl^Zlo restlos 

zu lösen. Da» Blatt bringt ein Vtld des 
Erfinders und seiner Maschine. Die (kr-
findung, die nach Meinung hervorragender 
Techniker eine revolutionäre Umwälzung 
auf dem s^ebtete tx'r Mechanik darstellt, ist 
bereits zum Patent angemeldet worden. 

t. Operative Heilung der Epilepsie. Aus 
'Anierika ko^nmt die Nachricht, dcif; es ame-
ritamschen Chirurgm gelungen sei, die Epi-
lep^e operativ zu s>eilen. Wie mitgeteilt 
wird, entfernten die Chirurgen bei den 
von ihlneu behnndelten Epileptikern das 
Nernengi'flecht, das die .^^alsschla^der um-
gibt und erzielten damit geradezu verbliif-
sende Erfol.qe. Do»l neun Operierten find 
fünf vollständig g<cheilt worden. 

t. Der jtamps gegen die Sowjetopposi­
tion. Die kommunistische Machthabergrup« 
pe hat der Opposition die ultimative ^or-
derung gestellt, innerlialb von 14 Tagen 
alle ihre Tl>esen als politische s'^äresie zu 
verwerfen und aNe ihre Organisationen 
auszulösen. 

t. Ein interessanter Streit zwischen der 
sZagreber Polizei und der Presse. Wie aus 
/)<Mcb berichtet wird, hat es die Z-agreber 
P^liztndirektion iil der letzten Zeit des öf­
teren abgelehnt, den Vertretern der Presse 
Mitteilungen i'iber Dinge zu goben, die die 
Oef'entlichkt^i't interessieren. Infolgedessen 
fand dieser Tage eine gemeinsame Sitzung 
von Vertretern der Iournalistenvereinigunc, 
und der Zeitunt^sverleger statt, in der be­
schlösse,i wiird-e, die Polizei bis auf weiteres 
in der Presse zu ignorieren. Indessen aber 
wnrden Schritte au h^cheren Stellen unter« 
non'inen, d<rmit die Poli^^eedirektion belehrt 
werde, das; ein d^'rartiges Vorgehen in Eu­
ropa ni6it statth-aft fei. 

t. Versuch mit einer geleislosen Straßen-
In der Gros^prager Zentralvertre-

tung wurde nütgete^ilt, das; 'die geleislose 
Strasieulmini Prolbeiveise in Karoliniental 
auf einer Stre^-ke in betrieb gesetzt werden 
N'ird. Schon fnr das kommende Budget 
wird ein Betrag siir die l5:rrichtllng dieses 
»unlen Etraß<'nbahnty.Ps in Betracht gezo-
getl werden. Die Bahn wird so angelegt, 
dasj die Was^'n die Stromll'^iinng nur von 
oben ers>alten und sich m>f fiiuf Meter nach 
rechts und links allsweichend lnmlövrieren 
könllen. 

t. Stllrmszencn in der Pariser Kammer. 
P a r i s ,  9 .  D e z e m b e r .  J l l  d e r  g e s t r i g e n  
li^annnersilzung kaln es gelegentlich der Be-
ratnng der elsässisch-lothringischen Budget-
Posten zu fürchterlichen Tnnlult- und ffra-
ivallszenen, die von den Kmumiulisten her­
vorgerufen wurd<'n. Die kouimunistischeil 
Abgeordneten tanzten a^f den Pultdeckeln 
umher und schlugen einen derartigen Lärm, 
dast sich der Vorsitzende geniitigt sah, die 
SihAng zu llnterbreck^en. Ministerpräsident 
Poincare verließ aus Protest den Parla­
mentsaal. 

t. Strenger Winter in Nordamerika. In 
den westlichen Teilen der ikordauwrikalli-
schen Union herrscht schon seit eiliigen Ta­
gen dichtes Cchueegestöber in bic^her unge. 
U'vihnlen Diinensiouen Bis <ius den heutigen 
Tag sind 18 Personen als vermif;t gemel­
det. Mehrere Mge sind bt'roits im Schnee 

stecken geblieben. Der dicht« Nebel unH der 
Sturmwind hindern die Rettungsaktion 
mittels l^lugzeugen. Auch aus Aailadia 
werden groj^ Schneestürme gemeldet, die 
viele Menf<^nopfer gc'fordert haben sollen. 

t. Dichter Nebel in Paris. <^estern 
herrschte m ganz Paris ein derart dichter 
Nebel, daß der Verkehr fast vsllkonlmen ein­
gestellt werden nillf^te. Eberlso wurde der 
Verkehr auf dt^in Flugplatz i«l Le Bourgel 
eingl-stellt. 

t. Eine albanische Akropolis? Eine l^up. 
pe italieriischcr Ärchäolo<?en in AlbaTiien ist 
zllrzeit damit beschÄstigt, in der Nähe der 
altetl Zida'delle von Fen-tki eine U>nl.fasiungs-
inaller, die viermal läniger ist als jene der 
athenischen Akropolis, freizulegeil. Mm hat 
an dieser Stelle schon die Ueberreste eines 
kleitlen Teinpels gefunden, der aus dem 
Jahre 4<>v vor Christi ftMmnt, fotvie eine 
Anzahl eiserner (Gegenstände, die alle die 
Vei-nlutung bestätige«, daß der albanische 
Boden schoi: frühzeitig Träger einer hoch­
entwickelten Zltultur gewesen sein mliiß. 

t. Starke Ksilte in Osteuropa. In ganz 
Osteuropa über^haupt ist bei klarem Wetter 
die Temperatur sehr tief gesunkeil. Die 
meteorologischen Statwnen kündigen allent­
halben eine lällger andauernde und stren­
ge ^l>älte an. 

t. Der betriigerische Barbesitzer. Der Be­
sitzer der Rit^-Bar in Beograd, Julius 
Lang, hatte sich dieser Tage vor dem erst­
instanzlichen lKerichte wegen Betruges zu 
vcrantivorten. Lang loekte einer Perssn M) 
und ein« .Zeiten U.Wf) Din. unter dem 
Vorwande heraus, er werde iihnen die l^ar-
derobe überlassen. Die Beiden konnten ober 
ll>eder zil ihrem (^^eldc noch zll der in ''Aus­
sicht gestellten Garderobe kommen. Da er 
aiber noch eine dritte Person linter der Vor. 
spiegelung, ihr die Kassierstelle einräumen 
zu wollen, mu ihr Geld brachte, wurde er 
für seine unsauberen Geschäfte zu zwei Itth-
reu schlveren Kerkers verurteilt. Das Urteil 
hat in den Dreisen der hauptstädtischen Bon-
vivants großes Aufsehen erregt. 

— 

Radlo 
Sonntag, ll. Dezember. 

Wien (Graz) 10.15 Uhr: Chorvorträge 
der Wiener Säuger'knabon. — l1.l)0: Kon­
zert des Wielier Sinfonieorchesters. — 19: 
^dannuerabeild. (Quartett Gottcsmann). — 

Lehars Operette „Paganini". — 
Prefchnrg lv.00: Prager Kirchenmllsik. — 
N^sK): Prager Matinee. ^ l8.<X): Lustiger 
Abend. — 19..^: Uebertragung aus dem 
Prager Suietaliasaal: sinfonisches Konzert. 
— 22.IX): Uebertragllng aus ^m Welnber-
ger Naro-dni Dirm. — Zagreb lO.Vl): Ue-
bertragnug ails Velika ^o^ca: Messe vrm 
Vilko Novak. — 17.00: Tanzuiusik. — 20.30: 
Konzert. — Mailand 10.30: ^rchelnnlchk. 
— 20.^5): Konzert. ^ 23.00: Leichte Mu­
sik. — Prag 10.lX>: Zdirchenlnilsik. — 11.00: 
Matinee. — 18.tX): Deutsche Senduilg. ^ 
19.30: Konzert der Tschechischen Philhar­
monie im Smetailasaal. ?2.2<): Ueber-
traguug aus doin Weinberger Narodini 

Feuilliewn 
Ä;«io 

Iournalistenkonzkrt 1927 
Wie iul Vorjahre veranstalteten anch Heu­

er die Journalisten unserer Stadt am 1. De­
zember eill c st k o n z e r t im Prunksaale 
der Brailerei „Union", welches ciite inusika-
lis6)e Attraktion ersten ^lianges genannt zu 
werdeu vcrdielit. Das .^ionzert, bei welchem 
sänttliche organisierten l^^esangsvereine linse-
rer Stadt uiitwirktell, bot nicht nur iufolge 
seiner gros;arrigen und ungcwi.^hnlichen Auf­
machung eine hervorragende Senfation, fon­
dern feine Bedenkunl^ licgt vieluiehr auf kul-
turelleiu l^ebiete, da es uns den Beweis er­
brachte, wie intensiv und mit tvelch ernster 
Sorgfalt bei uns ^ie Musik und deren zarte­
ste, wundervollste Blüte, der t^esalig, ge­
pflegt werden. 

Die sorgfältige Zusammenstellitng der 
Vortragsordnling verrät, das^ sie auf (^rund 
schlichter, und die Ullisikgeschichtliche Bedeu­
tung dieses!?onzertes voraussehender Erlvä-
gungen zustande kam. Das V o l k s l! e d 
gab den Chorvorträgen den charakteristischen 
Untergrllnd, von welchem sich die wenigen 
Klinstlieder in ihrer Farbenpracht, welche 
stellenweise die Verwendung modernster mu­
sikalischer Technik fz. B. Premrls „»?akaj?") 
veranschauUchte, mnso plastischer abboben. 

Der iVkännerchor „I a d r a n" initer sei-
neul Chormeister Ivan La h erössnete den 
gesanglichen Teil des Abeudes niit deni Vor­
trage zweier Chöre, für welchen er wohlver­
dienten Veisall erntete. 

Nach ihm betrat der geulischte Chor des 
Gesangvereines "M a r i b o r" das Podium 
und saug „serbische Volkslieder" von St. 
Morran jac und Oskar D e v's sein­
sinnig gearbeiteten Chor „Pojdenl v rute". 
An dieser Stelle können ivir nicht uuihin, 
unsereiu Bedauern AllSdrnck zu geben, dasz 
die Vortragsordnung nnr ein Lied dieses sür 
die Cutuncklnug des slowenischen Liedes so 
b e d e - l t e n d e n  M a n n e s  e n t h i e l t .  O s k a r  D e v  
hat als.Komponist von Chören etilen ausge-
zeichneteil Nns, es dürfte kainn einen slowe­
nischen Berein geben, der seine Chöre nicht 
bereits gesungen hätte. Aber nicht nur dieser 
Umstand, der ja auch bei einigen anderen 
auf der Vortragsordnung vertretenen Kom-
!wnist"n zutresfen dürfte, rechtfertigt ltnser 
Bedauern, sondern noch vieluiehr die Tat­
sache, dast Dev in unserer Stadt lebt, wes­
halb sekilen Werken ganz besonderes Inter­
esse entgegengebracht werden müs;te. Dom-
kapessmeister Ianko G a S p a r i ö war den 
l>eiden C'hören ein vorzüglicher Interpret. 
Das Pnbliknm lohnte die Bemühungen der 
wackeren SSngerschar mit kräftigem Ap­
plaus. 

Eine wohltätiae Sbwechllunj, bat dt- ka-> 

auf folgende „Fantasie op. 49" von Fr. 
Chopin, vorgetragen von Profeffor Her­
mann F r i f ck). Wie viele uneutdeckte Schät­
ze Chopins Werke entl)altclr, zeigte uns Pro­
fessor Frisch. Aus der beträchtlichen Zahl 
musikalischer C^infälle, welche die stellenweise 
zielulich ungebändigte Phantasie eines Mu-
sikheroen gebar, ivustte Meister Frisch ein 
kostbares Diadein zu schiuieden, in welcheiu 
au6i der kleiuste und uubedeutendste Stein 
seinen g?bührendeu Platz erhielt und sich 
haruionisch dem Gesaintbild einfügte. Die 
Interpretation dieses Werkes war in ihrer 
Art vollkoinnlen und bedeutet eiiie Meister-
leistung iln strengsten Sinne des Wortes. 

Noch ganz iln Banne des tiesen Eindriik-
kes, welchen .«^err Professor Frisch dnrch sei­
nen alle Tiefen " 'sikalischer Empfindung er­
schöpfenden Vortrag hervorgerufen hatte, 
uberrafchte uns der Männerchor der „D r a-
U a" nnter feiuelu teinperanientvollen Diri­
genten Herrn I. H o r v a t mit den beiden 
Chüreu von V. V o d o p i v e c ,.Fantovska 
pefem" und von M. Sachs „Ljubici Pod 
oknom". Die zwei einfachen, anfpruchslosen 
Chöre ermöglichten eine präzise und durch 
aus gelungene Wiedergabe, welche dem Man' 
nerchor „Drava" überdies Gelegenheit gab, 
hübsche dynamische wie auch rythniische Nu-
ancierllngen zu zeigen. 

Nicht endenwollenden Beifall erntete 
Ovei'ns/incd'r N p ? l t wstlck'nm 

VuMWv? V?» VkM N. 

Dum. — Davevtrq 21.00: Kirchenandacht. 
— Ä3.40: Nachtkonz^rt. — Etuttftart 1i^.0Y: 
Religiöse und weihnachtliche Musik. — A): 
Bullter Abelk». — Z^ranksurt 11.00: Eltern­
stunde. — A)..'iO: Lehors Operette „Fras-
guita". — Vrttnn 10.<X>: Prager Kirchen-
inuslk. — 11.00: PrlBger Matinee. — 18.00: 
Deutsche Sendung. — 30.00: Abendkonzert. 
— 22.20: MlitSrilNtsik. - Berlin Il.lü: 
Aeihrmchtskonzert der Schu^olizei. ^ 
20..W: Berlii'ner Advent. 32.30: Tai»z-
tnusik. — Budapest 9.00: HchöivheitSpslege. 
12.00: Sinsoilisches Konzert. ^ 17.00: Kon-
^^rt des Kammerorchesters der Oper. —. 
22.00: Danzmilsi?. — Warschau 12.10: Kon­
zert d^'r W«rschmler Philharmoniker. — 

Montag, 12. Dezelnber. 

Wien, 20.05 Uhr: Wiener Abend. — 
l^raz, 19: Serbokroatisch. — 20: .Heitere» 
Viergesang des Grazer Männer-Gesangs-
vereins. — 20.15: Konzert der Bundes-
polizeikapelle. — Preßburg, 19: Prager 
Sendung: A. Thomas' Oper »Mignon*. 
— Zagreb, 17: Teeluusik. — 18: Konzert. 
— 20: Osijeker Uebertragllng: Sinfonisches 
Konzert. — Mailand, 21: Leichte Musik. 
— 23: Jazz. — Prag, 17.4b: Deutsche 
Sendung. — 19: A. Thoulas' Oper „Attg-
non". — 22.20: Reprodudiezrte Musik. — 
Daventry, 20.1k>: .Konzert. — 20.45: Bun­
ter Abend. 22.:i5: Kammerniilstk. — 24: 
Tanzinusik. — Stuttgart, 20: Joh. Strauß* 
Operette „Die Fledermaus". — Frankfurt, 
20.1!^: Goethes Trauerspiel „Die natürliche 
Tochter". — Brünn, 18.10: Deutsche Sen­
dling. — 20.30: L listiger Abend. Berlin, 
20:.'i0: „Das staatliche Schauspielhaus". ^ 
22.30: ??achtmusik. — Budapest, 17.3l>: 
Zigelinerinusik. — 19.30: Sinfonisches Ks» 
zert. — 22.10: Zigeunermusik. — War­
schau, 18.15: Tanzmilsik. — 20.30: Orgel­
konzert. 

tv'* Yii • 
Schmerzen 

kenne ich nicht 
mehr) Ja# früher 

wer euch Ich hfiufig 
von Kopf- und Zahnschmerzen, 
nervösen und rheumatischen 
Beschwerden usw. geplagt. Heute 
ober keine Spur mehr davon 1 El* 
nenTallsman lernte Ich schätzen: 

Aspirin-
Tabletten 

Nur echt in der Originalpackung 
mit der blou-welss-roten 

Garantiemarke. 

Fräulein Minka Zacherl geschickt und mit 
vielein Verständnis ain Klavier begleitete, 
durch deil Vortrag der Ballade „Majka" für 
Baritonsolo von I. C a n i Der Sänger 
verfügt über eillen in forgfältiger pädagogi­
scher Behandlung befindlichen lyrischen Ba­
riton, dessen Wohlklang den Zuhörer ange-
nehln unlsängt und welchen er init liebevol-
lemVerständnis indenDienst seines Vortra 
ges stellte. Selbst einige auf Indisposition 
zurücksührendenDissonanzen, die sich bemerk 
bar nlachten, konnten den Erfolg, welchen 
sich .Herr Nerali^ ersungen hatte, nicht beein­
trächtigen. 

Das ulit großer Spannung erwartete Auf­
t r e t e n  d e s M a r b u r g e r M ä n n e r -
g e s a n g v e r e i n e s  l ö s t e  i m  P u b l i k u m  
e,?munterndcn Begrüßungsbeifall auS. Die 
Aufmerksamkeit, welche den Vorträgen ent­
gegengebracht wiirde, galt jedoch nicht in letz­
ter Linie dem musikalischen Inhalt der vom 
Chormeister des Vereines Herrn Professor 
Frisch vertonten Werke, deren vorherr-
schellde Melodik, frei von den in letzter Zeit 
so beliebt gewordenen und oft bei den un­
passendsten Gelegenheiten verwendeten disso­
nierenden Akkorden, die Zuhörer in ihren 
Bann zog. Die Sängerschar des Marburger 
Männcrgesangvereines verriet in ihren Vor­
trägen fachmännische Schulung und bot recht 
beachtlingswcrte Leistungen. 



M > ? v » ? s e »  z e k t » » ß - 4  «veu« u». 

„Freut Euch des Lebens, Radion wäscht allein!" 

Fraulein Klug genießt ihr Leben. 
Sie plagt sich nicht mit Rumpeln und Reiben, 
und läßt Radion arbeiten. Radion allein? Jal 

Waschet so: 
»Löst Radion in kaltem Wasser 
auf, gebt die vorher eingeweichte 
Wäsche hinein, laßt 20 Minuten 

kochen, schweift aus!« 

Wäsche rein und blendend weiß! Reiben 
und Rumpeln ist unnütze Plage, ruiniert 
Wäsche und Hände und — wird man viel«» 

leicht schöner davon? 

Radion bleicht durch Sauerstoff! Garantiert 
frei von Chlor und anderen schädlichen 

Chemikalien. 

Schont die Wäsche! 
ANNIE KLUG 

um« WWWW 

NachrZchten aus Maribor 
Bereits über iv0 ovo Versonen befördert! 

Erfreullche Entwicklung des ftüMchen Autobusverkehrs 
Unser jüngstcs un'd wohl populärst>:S 

VerkehrSinittel der Stadt ist der A u t o« 
b tt S. Wie notwendig er gewesen, beweisen 
ijie B e r k o h r s z i f f e r n. Tie fünf ?m 
Verkehr stehenden Wagen, ein Renaillt und 
vier VhevroletS, haben bis dato bereits 
über hunderttausend Personen, genau 

befördert und ist der Vcrlehr 
Anwachsen begriffen. Nati'lrlich befin­
det sich das Unternehmen noch in den An-
fangustadien und wird unter zielbewus^ter 
Leitung nach den Ergebnissen und Anfor-
deruirgen der Praxis allsgebaut. Bis Weih­
nachten werden noch die bereits bestellten 
fünf Wogen geliefert und dann wird man 
daran gehen, den Fo-Hrpla« sowohl als auch 
die Linien endl^illtiq festzusetzen. 
W jetzt siich drei Linien im Verkehr: 

Linie l vom Hauptbahnho^ über Hauptplah 
bis zur Konig Peter-Kasernc. Die Leitung 
hat den Ausbau dieser Linie bis nach Rad-
oanje bereits projektiert. Linie 2 fsibrt von 
Melje slber den Hauptplatz nach Studenci. 
Beide Linien 1 und 2 werden stvts von 2 

Linie 
e »i n Wagen besorgt. Tie Linie 3 wird in 
kürzester Zeit bis in die Korsika cesta, an­
dererseits bis nach Duplet geführt 
werden. 

Betreffs des künftigen bleibenden Fahr 
planes wäre zu erwähnen, dah die Per» 
kehrSleitung vor allem darauf bedackit fein 
wird, es derartig einzurichten, dah bei An­
kunft eines jeden Zu?es gleich Anschluß der 

schönen Stimmitteln. Seine Stimme ist 
klangvoll, frisch, gesund und von schöner 
Färbung. Dies kommt namentlich in der 
Mittellage und besonders in der höheren 
Lage zum Ausdruck. Sein Gesang beruht 
auf ursprünglicher Musikalität". 

Die Veranstaltung bedeutet schon infolge 
der sorgfältigen Zusammenstellung d« 
Bortragsfolge für Maribor etwaS außer« 
gewöhnliches und es ist ein reger VefuH 
derselben zu erwarten. 

M a r i b o r, 10. Dezember. 

üben. Auä) sind die Chauffeure wie Kon-
trollore mit Uniformmützen versehen. Be­
treffs Dauerfahrkarten fowie 
Arbeitersahrkarten werden die 

„ ^ bestehenden Vorschriften auch no6) den 
^ ml.» w Wünschen der B-oSlkorung <mg.p°b, wer-

den. 
Den D i e n st besorgen vierzehn Chauf­

feure; er wird dann so eingerichtet wer--
dt.'n. dan jeder Wagen ständig von denselben 
Wei Chau'feuren betreut und gefo'hren 
werden wird. Die bereits ferdi^ gebauten 
s o w i e  n o c h  i m  B ^ a u  b e f i n d l i c h e n  G a r a ­
gen sind modernst eingerichtet, mit Warm-

.. -tt nnsfcrleitnnq n. drgl. .'oiebei wlire zu be-
«ul-b,«. ««h-md.n sem !»>rd Auch M« dah das Aut-bnSuntcr. 
man den Verkehr der Linie 1 bis S Uhr die einn'ac M o t o r l u f t v u m- > 
.«.tue» ,0 Uhr °b-,.ds °-rl«nil-r». oOcr. i  b besid'̂  die'in paar Min.tten Brrtl-rn °u!«r-t°n imri. 
dings wird dann auch c!» besond-r-r «acht. Mesenpncii-j auspumpt. Anschlichmd an ^ Kc<,ebcn wird Friedrich v. S ch i l l - r « 

Das erste Gastspiel der Graz« 
Gchauspleltruvve 

Wie uns von der Theaterinteni>anz mit« 
geteilt wird, sind die Verhüllungen zwi« 
schen den beidenBühnenleitungen erfolgreich 
gewesen, so daß bereits am 19. d. M. daß 
(^razer Schauspielensemble zum ersten Ma« 

preis eingehoben werden. . V«^.c,^en ist ai.ch eine Reparatur 
Was die Fahrkarte n anbetrifft, ^ e r k st ä t t e, in der von fachkundigen 

so werden in Kürze «^eue ! Monteuren jede Revaratnr <lusg>efü?hrt 
setzt werden unt genauer Clnsi6)tl?chkelt der Banarbeiten für den 
Einsteige- und Aussteigestationeu, um so el- B e n z i n t a n k in vollstem G-an-

Wayen befahren, während den Verkehr der 'auch beim Vororteverkehr ihr Amt aus. 

ne befsere Ueberwachung auszuüben, zu 
welchem Zwecke die Karten dann auch ge­
locht werden. Zur Kontrolle der Fahrkar. 
ten sind zwei Kontroll ore berech­
tigt, die sowohl bei den Autobussen, als 

^Hand in Hand" zu Grmlde liegenden melo­
dischen Inhaltes einerseits, Präzise, haar­
scharfe Einsätze und vortreffliche d'^Mamische 
Behandlung im „Oktoberlied" andererseits 
waren die vorzstglichsten Eigenschaften, wel­
che den Chören zu einem glänzenden Erfolg 
verhalfen. Die technisch schwierige Klavierbe­
gleitung des erstgenannten Chores fand 
durch Fräulein Pipfi Gruber eine vor­
zügliche, sich dem Gesamteindruck gut anpas­
sende Interpretation, die durch ein weiches, 
oft zu bescheiden klingendes Violinsolo, wel­
ches sich bei. Herrn Emil P e r e in guten 
Händen befand, wirkungsvoll unterstrichen 
wurde. 

Die musikalische H ö ch st l e i st u n g der 
gesanglichen Darbietungen bot unbestreitbar 
der gemischte Chor unserer „G l a s b e n a 
M a t i c a". Auf den nicht gerade unge­
schickt paraphrasierten Chor von Dr. Fr. 
Kimovec „Ti boS pa doma ostala", wel­
cher jedoch die zu Grunde liegende Volksme­
lodie zu wenig Plastisch heraustreten läßt, 
folgte St. Premerls „Zakaj*, eine der 
interessantesten Kompositionen, welche wir zu 
hörenGelegenheit hatten.Vornehmen drama 
tischen Stil und äußerst geschickte Benützung 
schwieriger, in ihrer Wirkung packender ?lk-
kordfolgen geben diesem Werke die höhere 
Weihe und seinem stofflichen Inhalt Fleisch 
und Blut. Die „Glasbena Matica" unter der 
Leitung ihres Direktors Josef H « d e 

o h i n j s ? i brachte das uugcmein 
schwer zu intoniereude Werk in geradezu 
unübertrefflicher Art zu Gehör. Dir. HIadek 
verftand, seine Sänger zu faszinieren; die 
Disziplin während der Vorträge übertraf 
felbst die kühnsten Erwartungen. Die dyna-
mifche und insbesondere die in ihren dra-
matischenEffekten ungemein schwierige ryth 
mische Ausarbeitung befand sich auf benei­
denswerter Höhe. Hätten die Bäffe etwas 
voller geklungen und hätte der Sopran mit 
weniger hörbaren Anstrengungen die höher­
en Stimmlagen erklommen, mühte man den 
Vorträgen Vollkommenheit zubilligen. 

Unser heuriges Iournalistenkonzert war 
jedoch nicht nur ein musikalisches und kul­
turelles Ereignis, sondern verdient in gesell­
schaftlicher Beziehung nicht geringere Beach­
tung. Zum ersten Male nach dem Zusanuuen 
bruch vereinigten sich Slowenen und Deut­
sche, um zu beweisen, daß die Knust und ins­
besondere die, den breitesten Schichten zil-
gängliche Musik die eiuzige Plattform ist, wo 
sich Menschen wiederfinden, die infolge 
chauvenistischer Hetze verblendeter Elemente 
einander entfremdet wurden. Den Journali­
sten Maribors gebührt der Dank, jene Ath-
mosphäre geschaffen zu haben,in welcher das 
der genleinsamen Scholle entsprossene Zu-
sammengehörigkeitsgefühl den Sieg über 
nationale Gegensätze erringen wird. 

vr. L. V. 

ge. Es ist von der Gomeinde auch der Bau 
eines Wohnhauses für die beim Un­
ternehmen beschäftigten Chauffeure und 
Monteure in Aussicht genommen, und zwar 
im Gaswerk selbst. Die Verkehrsleitnng ist 
mit den Ebevroletwagen äußerst zufrieden. 
Sie halben sich als sehr solide und allein Ver. 
kehri^anforderungen gewachsen ae^ei-^t. Oft 
wurde schon von Berufenen als auch Unbe­
rufenen die Größe der Autobusse beman­
gelt. Aber mit Unrecht, denn es mus^te vor 
allem auf die Breite unserer Verkchrsitra-
szeli Rüch'icht genomnien werden. Die Ver-
k c h r s l e i t u n g  s t e l l t  a u c h  W a g e n  z u  S o n ­
derfahrten billigst zur Verfügung, 
nxls Vereine und Ausflügler gewiß freudig 
belirüßen werden. 

Die VerkehrsleitllNsi erfucht zugleich an 
dieser Stelle, l>ei üi^fchwerden, Wünschen 
oder dergleichen sich direkt an sie als zu-
ständiiges Dezernat zu wen^n. 

Also alles in allem, die schmucken grün, 
weißen Autobusse haben sich beim Publikum 
bereits sehr große Sympathien erworben 
und die .Herzen der Lokalpatrioten beson­
ders geschwellt, a<ber auch bewiesen, wie 
dringend notwendig sie zur reibloseren Ver-
kehrsabw'cklullg waren. —a. 

Arienabend Fran Nerallt 
M o n t a g  g i b t  u n s e r  O p e r n b a r i t o n ,  

Herr Fran N e r a l i 6 einen Arien­
abend im großen Kasinosaale. Ueber den 
jsünstler schreibt das „Morgenblatt" gele­
gentlich seines Gastspieles in Zagreb u. a.: 
„In der Sonntags-Aufführuug von „Ri-
goletto" konnte der Mariborer Sänger 
Fran ??erali<^ einen schönen Erfolg ver­
zeichnen. Zunächst fehlt es ibm nicht an 

K a b a l e  u n d  L  i  e  b  e "  m i t  d e n  H e r ,  
ren Gustav Zimek, Erich Strömer, Hvnß 
Kamaw, HanS Jorg Adolfi, Wenzel Hoff« 
n:ann und Lous Mittersteiner sowie mit de» 
D<lmen Grete Jmle, Flora Schweickhardt^ 
Ida .Lossow und Wally Waldeck. Die Inszv 
nierung liegt in den bewährten 
Wenzel H o s f m a n n S. 

Die Folgen einer Bean-
ftanbung 

Im „P e st e r L l o y d" vom 3. ^ 
M. lesen wir die nachstehende Notiz: 

Gerhart Hauptmanns „Till Eiölens 
spiegel" in Marburg beschlagnahmt. Dtt 
Marburger Polizei hat die slowenisch« 
U e b e r s e t z u n g  v o n  G e r h a r t  . H a u p t s  
m  a  n  n  s  n e u e s t e m  E p o s  „ T  i l l  E u l e n «  
s p i e g e l" als „antireligiös" beschlag^ 
nahmt. Diese polizeiliche Verfügung erreg? 
begreiflicherweise in Deutschland peinliches 
Aufsehen. Das neue Werk Hauptmanns» 
das Dr. Paul Wertheimer jüngst 
in unserem Blatt besprach, steht aber fs 
hoch, daß man es wahrlich nicht gegen dii 
Weisheit der Marburger Polizei in Schu^ 
zu nehmen braucht." 

So der falsch informierte „P e st e » 
Lloy d". Wie wir in Erfahrung bringe» 
konnten, hat ein Wachmann tatfächlich 
— über wessen Auftrag?) — in der Ver< 
lagSbuchhandlung der „Tiskovna zadruga^ 
vorgesprochen und die Entfernung vo» 
Costers „Uilenspiegel" aus dem Schaufei» 
ster der Verlagsbuchhandlung gefordert 
worauf ihm die Erwiderung zuteil ward» 
daß, falls dieses ins Slownische Übertrags 
ne Buch tatsächlich die „religiösen Gefühle' 
der Marburger veletzt haben soll, nun so 
gar einige Eremplare mehr ins Schau 
fenster gehängt würden. Man kann wirlliö 

V ' 

WKI 

n 



«5 ikwW« ÄO ?«7, 

heu  ̂ gegev Abend beendet verde«, da 
nicht weniger als 4l) Zeugen einvnnom-
men wurden. 

m. Todesfall. Heute ist in Graz die 
Büchsenlnacherswitwe Frau Johanna Ou-
t t e im Mter von 44 Jahren gestorben. 
Tie Verstorbene erfreute sich in Bekannten-
kreisen großer Beliebtheit, ^friede ihrer 
Asche! Der schwergetrosfenen Familie un-
ser innigstes AeUeid! 

m. Offizierstränzchen. Die Offiziere der 
Garnison veranstalten am 17. d. M. anläß­
lich des Geburtstages S. M. deS Königs 
im Union«Saale ein festliches Tanzkränz-
chen. Beginn uin 9 Uhr. Ballkleidung filr 
Herren Frack oder Smoking, für Damen 
Balltoilette. Besondere Einladungen gelan« 
gen nicht zum Versand. Als Eintrittskarten 
gelten die vom Verein „Oficirski dom" 
herausgegebenen Legitimationen. Wer eine 
solche Legitimation nicht besitzt und an die-
ser Tanzveranstaltung teilzunehmen ge­
denkt, möge sich bis spätestens 12. d. 
M. an den Obmann des Vereines, Oberst­
leutnant P e t k 0 v i 5, Kaserne des 45. 
Inf. Regts. in Melje, wenden. 

I N ,  V o l k s h o c h s c h u l e .  M o r g e n ,  S o n n  

Nicht annehme», daß sickz, wie der „Pester 
'Vohd^ behauptet, die deutsche Oeffentlich« 
ieit wegen der Beschlagnahme Gerhart 
^Hauptmanns „Till Eulenspiegel" 
^betroffen fühlt, da erstens ein anderes 
Werk eines anderen Dichters gemeint und 
Zweitens eine Beschlagnahme überhaupt 
»icht erfolgt ist. Ob der biedere Wachn:ann 
Aber genügende literarische Urteilsfähigleit 
verfügt, um ein Werk beanständigen zu 
Wimen, ist freilich eine andere Sache. Bis 
^heute hat sich die Polizei selbst in den ersten 
Multurstaaten noch immer blmniert, wenn 
M daran ging, ein literarisches Werk auf 
ffei?« moralischen imd patriotischen Werte 

AU überpri'lfen. —b. 

Schwurgericht 
Mord 

Gestern begann in Marikor die Schwur-
geril̂ sverhandlung gegen die 57jährige 
JoH^^a K l e n: e n «< i ö aiis Gruse^o 
1^ Marikwr und ihre 24jährige uneheliche 
Tochter Johanna a j « P, ebenfalls aus 
Gn^vo. Es wird ihnen zur Last gelegt, 
am 18. August d. I. ihren Gatten, bezw. 
S t i e f v a t e r ,  d e n  B e s i t z e r  G e o r g  K  l  e m e n -
H i ö, ermordet zu haben. 

Aus der ausführlichen ?lnklagefchrist 
geht hervor, daß die Ehegatten, von denen 

zur Hälfte Besitzer des Anwesens 
war, nur in den ersten Wochen ihrer Ehe 
im Einvernehmen lebten. Später herrschte 
zwischen ihnen durch volle 37 Jahre ein 

immer steigernder Ehezwist. Vor 
JaHren saß der Verstorbene wegen Tot­
schlages eine vierjährige Kerkerstrafe ab. 
Während dieser Zeät gebar seine Gattin 
ew uneheliches Kind, die Mitangeklagte 
Johanna R a j s p, was den Zwiespalt in 
der Familie noch vergrößerte. Georg Kle-
«enLiL wußte wohl, daß ihm die beiden 
»ach dem Leben trachteten, was auf Grund 
verschiedener Aeußerungen des Ermordeten 
erwiesen ist. Die Stieftochter ließ überdies 
fübst wiederholt Aeußerungen fallen, daß 
ihnen der Alte lästig und im Wege wäre 
Md aß es am besten wäre, ihn kurzerhand 
W beseitigen. 
' Um kritischen Tage überfielen ihn beide 
Angeklagte gegen 5 Uhr früh in seiner 
Kammer mit Knütteln, machten ihn durch 
Schläge auf den Arm kampfunfähig, wor­
auf sie ihm durch eine Anzahl von wuchti­
gen Schlägen auf den Kopf die Gehirn­
schale völlig zertrümmerten. Der Bedau­
ernswerte wurde ins Krankenhaus über­
fährt, wo er jedoch bald darauf verschied. 
Beide Frauen erklärten in der Vorunter­
suchung, sie wären vom alten KlemenLiL 

u» 2NU uzjivtz qun »zqiom uzyojaaan 
Notwehr gehandelt, was jedoch durch zahl-
.veiche Zeugen widergelegt wird. 

« 

Die Hauptvcrhandlung, die schon qestern 
den ganzen Tag über dauerte, durfte erlt 

erster Kind-erabend, an dem Frau Professor 
R i b a r i e in slowenischer Sprache Mär 
chen erzählen wird. M 0 n t a g: Lie­
derabend des Opernbaritons Herrn Fran 
Nerali««. — JnStudenei sKna. 
benvolksschule): mn Dienstaq, den l.'̂ i. d. 
M. um i9..'?s! Uhr: Vortrag des Kreissani-
tätsreferenten H^rrn Dr. I u r e ö k 0 
über die Tuberkulose. 

m. Zu den Gemeindewahle« in Studeuci. 
Mr haben in der gestrigen Folge unseres 
Blattes bevichtet, daß die zweite Wahlwer­
berpartei für die morgigen Gememdewah-
len in Studenci eine ..Hausherrenliste" 
(Deutsche) «rufgestellt hat. Wie wir nun er­
fahren, haitdelt es sich dabei keineswegs 
um eine Partei der Hauseigentümer oder 
Deutschen, vielmehr um «ine Gruppe „ver-
,mnftig tvirtschcrftlich Denkender in Studen­
ci ohne Unterschied der Klasse, Nationalität 
und Parteizugehörigkeit", w«s wir hien:it 
ri6?tigstellcn. 

m. Wohltatigkeits'Unterhaltung der Frei­
willigen Feuerwehr und duen Rettungsab-
teUung. Wie alljährlich findet auch rnl näch­
sten Jahre im „Nnion"-Saole am 5. Jän. 
ner lv??? eine Beranstalwng statt, bei wel­
cher in liebenswürdiger Ä?ise das Frisch-
Quartett und einifte Kräfte des hiesigen Na-
tiomlltheaters mitwirken werden. Näheres 
in evner der nächsten Nummern, 

m. Wo bleiben die AutobuS-WartehSuS 

auch durch Anbringung lichtstärkerer Lam­
pen der Beleuchtungsmiser« Abhilfe zu 
schaffen. Wie wir bereits seinerzeit anreg­
ten, wäre nun vor allem der Grajski trg u. 
die Vetrinlska ulica, aber auch die Reichs­
brücke als für den tzauptverkehr dringend 
in Betracht kommend, in Angriff zu neh­
men. 

m. Herzschlag. Gestern abends erlitt in 
der König-Peter-Kaserne der Infanterist 
Nadoslav T i j a n i 6 einen Herzschlag, 
der den sofortigen Tod zur Folge hatte. 

m. Lausblibereieu. Steigen da am Hanpt-
platze drei junge Burschen mit brennenden 
Zigaretten in den mich Studenci fahrenden 
Autobus. Trotz mehrfacher Aufforderung 
dur6i ben Chauffeur fanden die Flegel es 
nicht für notn>endig, ^S Rauchen einzustel-
len. Im Gegenteil! Ihre Frec! ît ging so 
weit, den (Niamfeur tätlich anzugreî <m. 
Einer der Nohlinge konnte der Gendarmerie 
übergeben werden und si«iht der verdienten 
Strafe entgegen. Ueberhaupt mehren sich 
die Klagen, daß die Auwbusse, s!^ îell in 
Studenci, ston den Kindern mit Schmutz u 
drgl. beworfen werdenl Es wäre Sache der 
Sicherheitsbehörden unid Gendarmerie, die 
fem Unfug nach Mögli<^eit zu steuern. 

m. Weihnachtsgabeu für den armen, 
kranken Invaliden mit drei kleinen Kin­
dern werden erbeten. Erwünscht sind auch 
Kleidungsstücke für die Kinder (im Alter 
von 1, 3 und K Jahren) und für die 
Eltern. 

in. Den Apothekeuuachtdienft besorgt von 
morgen Sonntag mittags bis nächsten 
Sonntag mittags id-ie Ädariahilf-Apocheke 
(König) auf der Aleksandrova cestv. 

m. Wetterbericht vom 10. Dezember, 8 
Uhr früh: Luftdruck 737, Feuchtigkeits­
messer 0, Barometerstand 747, Temperawr 
0, Windrichtung NW, Bewölkung ganz, 
^Niederschlag Maribor l), Umgebung Nebel. 
— Wettervorhersage: Trübes Wetter, stel­
lenweise Schnee, Temperatur-Rückgang; 
für Maribor: Himmel bewölkt, Tempera­
tur zwischen —2 und -^2 Grad Celsius, 
sonst keine wesentliche Veränderung Ades 
herrschenden Metters. 

* Autabusoerkehr «ach Jareniua. Jeden 
Sonn- und Feiertag verkehrt der Autobus 
des Herrn Martin C vilak nach Jare-
nina. Abfahrt vom Gasthof Spatzek um 
14.30 Uhr. Fahrpreis 12 Dinar. 14735 

* Uhren, Soldwaren auf Teilzahlunz. 
Ohne PreiSaufsch^ag. Jlger, Maribor, Ge 
sposka ul. IS. 8SlV 

* Aavarna „Europa". Erstklassiges Pro 
gramm mit selten zu sehenden Attraktio 
nen. Sonntag nachmittag Familienvor 

Slnaesendet 
Mit Rücksicht auf die Gerüchte, die itvee 

mein Unternehmen, Caf^ und Gasthaus 
Europa" in Umlauf gesetzt werden, sehe 

ich mich genötigt, zu erklären, daß ich der 
alleinige Besitzer dieses Unternehmens bin, 
welches von Herrn F i e d l e r auf Rech­
nung geführt wird. Gegen die Verbreiter 
anderer Verstonen werde ich gerichtlich vor­
gehen.. 14733 

Jofip Cizel, 
Eigentümer des Caf^ und Gasthauses 

»Europa" in Maribor. 

chen? Wie wir aus imformierter Quelle er-' stellung mit Konzert. Beginn um halb 4 
fahren, liegt die Verzögerung des Baues, 14716 
der Wartehöuschen am Gemeindevat, denn j * Gouutag, den U. Dezember Wmst. 

AutobusverkehreS schmaus. Blut- und Leberwürste sowie aru-
hat die Verkchrsl̂ tung dem G înderat ner Wein, wozu die geehrten Gäste höflichst 

r. . eingeladen sind. Hochachtend Ant. und Ma 

s s . ^ « > « -
dung getroffen worden. Es wäre h^te »Zamore. Heute Sonntag 
ZZsrt, gerade angesichts der gegenwärtigen ^"^stichuraus mit Konzert. Um zahlreichen 
Witterung die Angelegelcheit cheftens zu ' ^?uspruch bittet die Hotelierin Paula Jan-

eer. 14731 
* Judiau. uud Backhlihuerschmau« heute 

Sonntag (ab Nachmittag), den 11 d. M. 
i m  G a s t h a u f e  A l o i s  S c h r e i  ( f r ü h e r  
„Wilson"), Aleksandrova cesta 53. Borzüg 
liche Weine, Union-Faßbier, sowie Haus 
Mehlspeisen. Zum werten Besuche laden er. 

erledigen. 

m. Echte Bewohner des himmlischen Rei­
ches in Maribor. Nicht Engel sind damit ge­
meint, sondern'schlitzäugige Chinesen. Die 
Kinder haben nun wieder ihre Sensation. 
Die Automaten haben den Reiz der Neu­
heit schon verloren, jetzt sind die „Wneser" 
Hauptattraktion. Besonders die l̂ inesinnen gebenst Alois und Josefine' ^reî ' l̂ ??! 

Kunstvoll. P°pi°r°rb°it°n «-«dm d-n B°r. I 
ubcrffeh«nden angeboten und mich m-istenS aewinn-n- u» « 
-US Mitlei»> gekirkt^ Ma« an den Wnesin- i. 
mn auffällt. ,in^ die unnatürlich klei. 
nen Fühe. -uf die »°n mancher Dame nei. 
dische Blick- geworfen werden ... > ^ ^ 

an.' . ^ j neuerliche Preiserniedrtgung wurde von den 
^7!° t.er ^ zchlreic^n Konsumenten dieser beliebten 
Verkehr leltung mttgete»lt wird, dauert jetzt und Mseits gut eingeführten Hausbrandkoh-
dre FruhkartenauSgabc b^s Uyr mor- ü? mit großer Befriedigung aufgenommen. 

Wir machen au^ das heutige diesbezügliche 
Inserat aiufmerksam. I4SM 

* Bloß kurze Zeit versuchen Sie zur Kör 
perpflege das echte Fellers „E l f a f l u i d" 
zu verwenden und Sie werden erfahren, 
was bisher in ihrem Hause gefehlt hat. 
Für den Kopf, für den Rücken, für die Ar­
me und Beine, für die Augen, Zähne, Mus­

keln und Nerven, für den ganzen menschli» 
chen Körper bewähren sich Einreibungen 
und Massagen mit FellerS »E l s a -
fluid" schon seit Großelterns Zeiten und 
rechtsertigen seinen Ruf als zuverlässiges 
schmerzstillendes Hausmittel und Kosmeti« 
kum. Auch innerUch von wal)I.tuender Wir­
kung. — In Apotheken und einschlägigen 
Geschäften ein Probefläfckchen um k Dinar, 
ein Doppelfläschchen st Dinar; per Post 
mindestens 9 Probe- oder K Doppel- oder 2 
Spezialflaschen um 62 Dinar bei Apothe-
er Eugen v. F e l l e r in Stubica Donja, 

Elsaplatz 182, Hrvatska. 
' Für unsere Obftzüchter und Weingar, 

teubefitzer! In den letzten zwei Wintern 
ind in Jugoslawien Winterspritzversuche 
an Obstbäikmen mit dem holländischen Teer« 
ölpräparat „Carbokrimp" gemacht worden, 
die gegen ObstkranZheiten auffallend gute 
Resultate ergeben haben. Wie nun die Ver» 
suche in Frankreich gezeigt haben, Hot sich 
dieses ^Mittel auch für Weingärten gegen 
Peronospora bewährt. Eine einmali­
ge Winterbesprihung erspart eine Sommer­
bespritzung mit Kupfervitriol und tötet ne­
benbei auch die überwinternden Infekten 
samt Eiern. Wie wir nun hören, hat sich 
die holländische Fabrik mit der Firma Che­
mo techna in Ljubljana vereinigt und eS 
wird das Mittel unter der bisherigen Mar­
ke der Chemotechna »A r b 0 r i n" in Ju­
goslawien verkauft. Wir empfehlen warm 
„Arborin" allen Obstzüchtern und Wein-
gartenbesitzern. 

* Möbel, Teppiche und Be t̂waren als 
Weihnachtsgabe behält langjährige Erin­
nerungen. Welch ein warmes Willkommen 
gewährt eine Gabe, die lange Zeit brauch­
bar bleibt. Andere Gaben mögen eben so 
gut aussehen im hellen Glanz dss Weib­
nachtsmorgen aber Wobnungseinrichtungs-
gegenstände als Geschenk werden dem Ge­
ber Lob und Dank für immer eintragen. 
Gerade so wie der Weihnachtsbaum maje­
stätisch im strahlenden Glanz seiner Lichter 
und seines Schmuckes dasteht als Ausdruck 
der schönen . ît des Weihnachtsfeftes, so 
schön nnd eindrucksvoll zeiaen fich auch die 
neuen Möbel in Jahren künftigen Gebrau­
ches und Stunden voller Behaglichkeit in 
Ihrem Heim. Besuchen Sie die Firma 
„W e k a", Maribor. Sie werden finden, 
womit Sie manch trautes Heim verschönern 
können. 

aens. 
m. Die neue Beleuchtung des Hauptplat« 

zes und der KoroSka cesta. Als Nikologe-
schenk bescherte uns das städtische Elektrizi­
tätsunternehmen die neue Beleuchtung des 
Glavni trg und der:!orodw cesta. Moder­
ne, lichstarke Bogenlampen gießen über den 
Hauptplatz ihre Lichtfülle und geben dem 
nächtlichen Bilde großstädtisches Aussehen. 
Aehnlich wie in der Aleksandrova cesta hat 
man nun auch in der Koro8ka cesta die Be­
leuchtungskörper höher angebracht und 
durch stärkere ersetzt. Das städtische Elek-
trizitätsunternehmen ist nun bemüht, so­
wohl d^rck» Ausbau des Äabellĵ ^es als 

In der Restauration „Zu den drei Teichen" am 

Ä KONZERT Ä 
Htndelschmaus — Neuer Wein eingelangt. — 

Tanzßelerfcnheit, 

WOBT- _ __ 
BKÜLCV HUMfeKAUGEN 

SCBWIEMW lfc|Ly' 1MCHÜEFDNG 
AUfölHEK *: . ~ MICTH 

harte Hitrr, ttmnas, wuhddbdge 

macht den Fuß gesnnd* 

Um vir «n klaiaara« Qtaataa 8t. Badraa FumIi ha 
wimn Fusibid auf. Wir gavinaaa kiadarek «in *it 
Oti(N |Mitä(i« Wiii«, «tIebM mf 4m «tkw h» 
eis« waadarto wakll&llf» Wirb»* Mrtbt, «teilt 4w 
dvek SeknkMoken vanraaektaa Schmer iw «ja. Heilt 
die ba*taiekig«teo FrectVaalen, du uneiifkglleke, darek 
Frort Terarneht« Jaekei nad Jede Waada dea hm*. 
Bai Itofama Weiekaa verdea dia Hfiknaravgen aad die 
kerta Hrat aa w*ieh. daaa diMa ahn« Maaeer adar I*-
miaiim «atfarnt verdea tAnnea. b la* gaaa daher, 
dM« daa Hl. Rötha» Taiuli aaek da« 'wutkUaluti» 
Fnn vallftAndif in Ordaaaf klingt. IHa aagaa* rogu 
nanao S«kak«> wtidea aa kaqnea, fit vaaa (4a neh»a Mit 
Jahr«« getragen wtran. Sia kAnaea gaben, aa viel Sie 
wo 11 an, kfinaea (tandaalaaf aat «iner Stall• ctehaa, 
okne dus Sia daa kleinsten Sckman adar Brmidang 
TnrrptiM. Em giaeeae Paket St. Rock«« Fmili koa at 
Dinar 14 —, Krbllllieh in jeder Apatbeka. M17I 

Takysleren Sie sich für J 

Weihnachten I 
Jahresschluß steht vor der Tur, mit 

seinen Testen und Vergnügungen, die Zeit, 
In der sich jede Trau in allen ihren Reizen 
Belsen muß. Deshalb darf am Gesicht, Nak-
ken, Händen und unter den Seidenstrümpien 
kein einziges Härchen mehr zu bemerken 
sein. Die Rasierklinge hinterläßt schwarze 
Pünktchen und bewirkt ein noch schnelleres 
and stärkeres Wachsen der Haare, und die 
verschiedenen Haarentfernungsmittel haben 
gewöhnlich eineu üblen Geruch und sind 
Aber dies sehr kompliziert 

Nehmen Sie deshalb einfach etwas wohl­
riechende Taky-Kreme (S.G.D.G.), die so 
verwendet wird, wie sie aus der Tube ge­
langt. Noch bevor Sie ausgehen, werden Sie 
ton allen unnötigen und lästigen Härchen, 
;wo immer sie sich befinden, befreit sein. 
Unschädlich und ausgiebig, macht Taky die 
Haut blendeaid weiß und hinterläßt keinerlei 
Schwarze Pünktchen. Viele Aerzte empfehlen 
und gebrauchen dieses Mittel, was am besten 
seine wohltuende Wirkung beweist. Falls Sie 
zu Weihnachten fehlerlos erscheinen wol­
len, müssen Sie sieb takysieren. 

Parfümierte Taky-Krcme (Patent S.G.D.Q) 
[wird in der Weise gebraucht, wie sie aus 
der Tobe kommt, und ist in jeder besseren 
Progerie und Parfiimerie erhältlich. 

Vertretung der Hauptnlederlagc für 

Jugoslawien: 

toi L flenn* Zagreb. Putlach 1. m 
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Dummer M) vom 1l, L>zem^ 

Aus Vluj 
p. Todesfall. Dieser Tape verschied die 

Witwe nach dem Mükilenbcsitzer Kukovetz, 
Frau Katharina ss u k o v e tz, im hohen 
Alter von 8l Iahren. Friede ihrer Asche! 

P. vine ehrende Berusuni;. Wie verlau-
tet, wurde Herr Inq. Hans M a i st e r, 
ein Sohn unserer Etadt, als Hochschul­
dozent nach München berufen. 

v. Der Voranschlnq der Stadtgemeinde 
Ptnj lieat bis l8. Dezember zur Ein­
sichtnahme auf. 

^ si!eI1''l(' Fseischhane?-
Meister -^^err Vinko P e r n a t hat das 
Hans der Familie k s m i r käüslich er« 

' wr'r^'^il '^^^r nk'nc' f»l'aliss''kiti^t^ im 
eine muderne F^eischhauerei einzu­

richten. 
p. ""^^"n d«»? Tanzschule 

Prof Ittrko findc't ^ heute Saniötac^ 'im 
Verei^^li^i'sc' ss>if^. 

..v Stadilivi. 5''""'ft'. i^am^tlia. und mor­
sten, sicllinat die erst?lass!ae Film 
traalidil' „F^'csuen. »vir nicht liehen" 

-mit ^ ia M a r .a in der s'^anptrvlle, ;ur 
Vnrfli^runq. ' V 

' p. .Den versieht hie 
nächsten d'^ des Herrn 
O ro Ze n ans den? T^loricini-'^l'sik. 

'  '  '  / '  -

c.' Sij;ünI des l^nneinderntcs. Tie kür 
Freitasi'.^ den 9. d'^' M'anbetaunite Tit^ung 
des Gemeinderates v^n Ccljc wurde --auf 
Montaq, den 12. d. M/ um 18 Uhr 
verschoben. ' 

e.' Todesfall. Rm Tonner^Ztag, den 8. d. 
M.' kiormittags verschicd in Celie Frau Ma-

- ria L a p o r n i k. qeb. Podi^ek, im 8i). 
Lebenssahre. Die Verblichene war Mutter 
der Gastwirtin Frau Christine .^uß am 
HauptPlatze.,Friede ihrer Aiche! 

- e. Volksnnivcrsltät. Am Montag, den !2 
d. M. NM ^9 Uhr träfl! Herr Tr. Av Tchwab 
lzher dio Brüder ^ Pa v ic vor. Der ??lzr-
traq wird vornehmlich .^nnstireunde . sehr 
interessieren. . ^ 
. c. Der neue Voranschlag der Stadtqe-

,meinde^ Celje für das Jahr 1028 liegt bis 
14. d ..A. bei^ der städtischen. BnchHaltunc; 
Mr.. flll^emeinenj^ Kln'ichtuahwe auf. " Der 
Vorflnschllaq weist Diu. ordent­
lichen Bedarfes. S,17^.5D Din. ordentlicher 
Teckunsi und Tin'/Ueberschi-fse auf. 
Der F^hlbetrac; von Din. s»ll 
durch Steilern, Umlagen usir. in der Hl'he 
von ?,k)3?.1^)s) Tin. gedeckt, werden.. Der 
Fehlbetrag von ^185.506.10 Dinar bleikit 
vÄrläit?!>g'noch offen. 

c. Ivan Cankars Biifte im Ttadttheater? 
Wie vxrlautet, gedenkt die Ttadtqe.neinde 
die vom akad. Bildhauer Herrn N. P i r. 
nat geschaffene Allste Ivan Cankars, die 
derzeit im'Saale der städtischen Sparkasse 
ausgestellt ist,, an,zukaufen. Die Büste soll 

,im Vestibül des Stndttheaters, das am 
Vrazplatz neu erbaut werden soll, ausaestelli 
werden. , ^ .. 

c. Ein neuer Strasvertcidkger. Herr Dr. 
Erwin Mesak, Anwalteianwärter beim 
Rechtsann>alt H^'rrn Dr. B o i ö, wurde 
in das Verzeichnis der Strafverteidiaer für 
seinen Umkreis eingetragen. 

c. Verstorbene lm November. In der 
Stadt: Jrmelda H i m m e r, Monate. 
Privatbeamtenstochter; Josef Z u p a n e k, 
71 Jahre, Schulinspektor i. R.; Josef 
S ch u l t e, 69 Jahre, Generaldirektor ei­
ner chemischen Fabrik. — Im öfimtlichen 
Krankenhause: Vinzenz Z a g o r i L n i k, 
ZZ Jahre, Besitzer aus Levec? (^eorg i m-
L i ö, 30 Jckbre,' .Unecht aus der Umgebung 
von RogaZka Slatina; Thomas T e r x a n, 
K.? Jahre, Keuschler aus Dobje? Franz 
R a.z d e v S e k, 5O Jahre, Taqki^hner aus 
Zg. Ponikva; Georg S a k Z. 84 Jahre, Pri­
vater' ohne ständigen Wohnsitz; Maria L a--
ri n c, 6 Jahre, Tochter einer Besitzerin 

ans Sv. KriStof; Ernst M. r c e n, 12 J^h-
re, Sö'hn' einer Taiglohnerin aus Dreusko 
rebro; Juliane B a f k, 78 Jahre, Taglöh-
nerin aus Vrbje; Elisabeth K a S i ö n i k, 
6si Jahre, Arbeiterin aus Celje; Alois 
R u P n i k/ (ZI Jabre, Architekt aus Breg 
bei Eelie; Franziska S a p u 8 e'k, 53 Iah. 
re. Fcldarbeitersqattin 'aus Sv. Kristof; 
Stanislaus Z abu k o> v ^e'k, 2 Mo,mte, 
Sohn eiuer Älrbeitslosen aus der Unlgebung 
von Smarje pri Ielahi Josef O g r i z e k, 
18 Jahre, Arbeiter aus Hum an der Sotla; 
Jose^ V a l e i, 52 Jahre, Arbeiter aus 
Lay^o: Anna S,l e m e n.i 74 Jahre, 

a t l» « t s e 
Gemeindearme aus Celje. Im Novmnber 
starben Äso in Celje 18 Personen u. zw. 3 
in'der Stadt und 15 im Krankenhause. 

c. Den Apothekennachtdienst versieht vom 
Za-mstag, den 10. d. M. bis einschließlich 
Freitag, den 16. d. M. die Apotheke „Zum 
Adler" am Hauptplatz. 

Kino 
»VMcZ«.KlI^0. 

Nur mehr heute Samstag und Sonntag, den 
d. M. läuft der große Schlager: 

.  „ D e r  O  r  l  o  w " .  
'iNach der glelchuamigen Operette von Gra. 
nichstaedten, der auch hier zu einem Vomben--
besuch '^Veranlassung gab. Herrliche Original 
.,Orlow"-Musik, von der Kino-5^apelle, die ver-
'iärkt lst, tadellos gebracht! 
.' Flir Montag, Dienstag und Mittn'och. das 
herrlich^' H. e n n y ' P o r t «- n-Drama 

' „Violanta" 

auf dem Spielplan, dessen" Packende, tiefergrei-

feudc Handlung wieder daZ große Künstlertum 
der gefeierten Diva hell leuchten k^äs^t. Natur­
aufnahmen von besonderer Tchönhett^ 

»^IVlO^« lkriilior 
Bis Montag, den 12^ Dozeuchei -läuft dcr 

iZrotze Harold-i^'lond 5chlagcr: . - ^ ?/.. 
.  " S i e g " . .  

Eine ununterlirochene Kette von öachliomben 
^luslö'enden komt'chen Ereign'sscn^ aus Harold 
des Tvoitstudeuten. UnloersitatSzei.t. 

„Palast", der groß? Film nnt.Huguette 
T u f l o s, der „Herzogin von Königsmark" 
kommt demnächst. ' ''' 

All heule SanMag bis emsäiUeßlich Diens­
tag, den IZ.'d^ M. ?- / 

..Di? Erde in ""n" (The parade) 
Mit diesem herrlichen Kriegsfilm haben die 

Amerikaner eine all^t?mt.'in anerkannte (Großtat 
gegen den .^rieg geleistet. Sind schon die 

Kriegss^^enen von erschütternder Gewalt und 
erwecken gerechteste Abicheu gegen die Men'chen-

^chlärbterei. so^ wird der VndMeck diese^I Gr»ß-
silms noch mehr erreicht durch den c^igentlichen 
^lern der .^landlung. die uns das^ Schicksal 
dreier amerifanilch-'r Freunde in 'plastischer 
ü^eutlichkei^^^ vor Augen sühn 

NjkÄts und RWst 

Nationa'Meate»' in 
Maribor 

Repertolre 
Samstag. 10. Dezember um 20 Uhr: „Ma-
.  d a u ? c  B u t t e r s l y " . - A b .  C . '  .  '  . '  !  

Sonntag, U. Dezentber um 20 Uhr: „Fl)r-
sterchristl" Zitm erstell'Mal ''n der Sai-
sou. — Gewöhnliche Opcrnpreise. 

Montag.' 12. Dezeuiber: Geschlossei:. ' ^ -

Dienstag, 13. Dezember um 20 Uhr:'„Ma-
daine Butterfly". Ab A.'Kupone,7^I > 

Stad«ste'''e? lii Eelje 

Spielplan:^ ^ > 

Tonntag, den 11 Dezeinber um -16 Ubr-
„Magda". Volksoorstellung- bei'' erinäs^ia-
ten Preisen. 

.Madame BWerfly^ 
(Zur Attfslihrung am K.-DezWber). 

Eine Opernsaison der 'Reprisen." Nach 
„Traiiiata", jetzt „Butterfly" ' MÄ hatie 
uns Verdis ,,MaskelOall"" v'^xspröchen,' ihn 
aber zitrüclgestellt. „Butterflt?" liildeie aller 
dlngs'den Elou der vorigt^n Ope^ u. 
Mn'sieht und hört immer wieder gern die 
rührende Tragödie der kleii:en (?^^ho-'cho-san. 
Dio diesmalige Aussiihrung 'stand iruf der 
.Höhe-der vorjährigeii. Das OrSiestl^'unter 
L e i t u n g  d e s  H e r r n  O p e r i l d i r e k t ö r s  M i t r o  
v i 6 schwelgte in Pneinis w>mderlwllen Me 
lodien. Die gediegenem: Leistungen d.^r 
Hauptdarsteller (Frau und Herr B u r-j.a, 
.Herr NeraliL, Frl. Lubes- und Herr 
Bratu sind uns schon bekannt. Neu wa 
ren .Herr Stankovie, der als Onkel 
Bonze diic Verdammungss^zme wirkungsvoll 
gestaltete, und Herr SkrbinZek, der so. 
wohl den traurigen Funktionär als auch 
den abgewiesenen Freier gab, aber mit'sei­
ner überlcAgen Statur notgedrulM» ßro-

tcsk wirkte. Ter Chor hielt sich wacker, 
die Aufführung-war überhaupt sorgfältig 
vorbereitet.'Das Haus mar gut besucht, es 
gab viel Rührung und Beifall. 

-f- Ein Vortrag Heinrich Manns in Pa­
ris. Heinrich Mann sprach in einem der 
schönsten Säle der Sorbonne, dem Saal 
Louis Liard, i'iber das Locarno des (Gei­
stes. .Heinrich Mann interessierte sofort 
durch seine fran'-'s'sch ges''rochene Einlei­
tung. Und' das Interesse wtlchs init jedem 
Satz der deutschen 5l?ede. Der Dichter war 
sparsam mit- ^oinpliinenten, wie man sie 
in Paris gern hört, aber aus seinen Wor­
ten sprach Tieferes als .Höflichkeit: die 
verständnisvolle Achtung vor deui alten, 
groften und die senrikie Li^'be zu dem jun­
gen, dem neuen Franf'-ei«^. dein Frank­
reich intellektueller ' Verständigung. „Wer 
als Deutscher nach dem Osten gebt, der hat 
immer'etwas Westliches, wer nach dein 
Westen kommt, der bringt immer etwas 
Oes^liches mit," sagte Heinrich ?i>nn. In 

Srelw. FeuerwedrMaribvf 
Zur Nebernaljme der Bereitschaft für 

Sonntag, den N. Dezember ist der 1. Zug 
kommandiert. Kommandant Brlindmeister 
Martin E r t l. 
. Telephonnummer für Feuer- und Unfall, 

llu^un^n:'2VV. 

der Art seines Vortrages war eine gute 
Mischung von beidem zn finden. Die HS-
rer, die den Dichter mit Beifall empfingen, 
folgten der Rede '.nit Anteil nnd dankten 
am Schlus; mit studentischer Begeisterung. 

Seitere Ecke 
Seltsames Erlebnis 

Ini Sommer fuhr ich durch ein Seiten­
tal iu Tirol, das ich aber nicht nennen will, 
llnd da geschah es, das; der Schcffner her-
einkaul und bei allen Fenstern die Vorhän­
ge vorzog (am hellen Tage). Zu einer Er­
klärung seines Tuns war er aber nicht zu 
bewegen. Und doch habe ich durch kundige 
Einwob«ier den Grund erfahren und will 
ihn nicht mit ins Grab nehmen. 

Vor einigen Jahren war ein reicher 
Amerikaner durch jenes Tal gefahren und 
nahe all der Bahn staild eine junge Bau-
erninagd und ilahm Erdäpfel aus. Er konn­
te nnr ihre Reversseite sehen und sie bückte 
sich sehr tief. Wollen wir über den Geschmack 
des Amerikaliers rechten? Jhul gefiel es 
und da er ein Mann der Tot war, stieg er 
stracks aus, bat die Schöne uul ihre .Hand. 
Sie find nicht glücklich geworden. Aber-. . . 

Seitdem fteht die ga^ize ledige ??eibli^ 
keit der Gegend, weun der Zug vorbeifährt, 
am Bahndamm, bückt sich recht tief und 
zeigt die Mckieite, 
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Das ist die Formel, 
nach der .Sie bei der Anschaffung einer Schreib­

maschine rechnen müssen. 

das Geld ist heute knapp. Opfern Sie es des­
halb nicht für Versuche! Wählen Sie die Schreib­
maschine, von der Sie wissen, daß sie sich 
bewährt u. die durch lange Lebensdauer, Kaum 
nennenswerte Instandhaltungskostcn und spar­
s a m s t e n  M a t e r i a l v e r b r a u c h  n a c h w e i s l i c h  

billig im Gebrauch ist, nämlich die 

SchreihmascLine Continental 
Alleinverkauf:  

IV&N LEGAT, M&RIBOR 
Vetrlnjska ulica 30, Tal. 434. 

ist dies eben t^e subjektive Meinung des 
b<'treffenden Spielers. 

Zum Älilus^ bemerke ich« die sürsorq. 
lichen !^?tutschlö^e deS Herrn Plantn^^ek ftir 
mich keinen Wert haben, und er gewik nicht 
berufen sein kann, mir solche Ratschläge zu 
erteilen. 

Ter Vel)cntptunq des Herrn PlaninSek, 
das^ nur die Ueberzeiiqung des Cchiedsrich« 
ters mas^c^ebend sei unld nichts anderes, ka«in 
ich nur dann beipflichten, wenn die Ueber« 
zeirgung des Schiedsrichter? in der Tat so 
flberzeuqend ist, das, ein Zweifel a^n seiner 
guten Ueberzeugung ausgeschlossen lst. 

Oskar Kurzmann. 

federunig erfolgt n<ich dem Cantileversy-
stem, der N^chmen ist besonders stark ge­
halten und Hot vier Quervcrsteifun^en. Tie 
neuett Produkte stellen das Resultat d^r rei­
chen Erfahrungen der Ford-Werke dar, die 

i liis^her nicht weniger als 15 Millionen Wa-
I gen gebaut haben, ^ie Feststellung des Pret-
lses erfzlgt auf l^rund der Qualität der 

Maschine und nach der bekannten Prei^po. 
litik der Ford«(^es^llsch»ft und wird dc>her 
niedrig sein. Alle Divntagewerke der Ford­
fabrik richten sich auf Rekorderzeugunq ein, 
wobei die vollkonnnene llmän'derung der 
Type eine Unzahl vorr llmdauten erfordert. 

Sport 
Noch einmal das Heraus-

sorderungöspitl „NapZd" ^ 

„Maribor" 

Auf den unter dem Titel „Audiatur et 
altera Pars" erschienenen Berrchl des Herrn 
Schiedsrichters Planin-ek erlaube ich 
mir zur eiidcMltigen Erledigung dieser De­
batte meinerseits, noch folgende Bemerkun­
gen' 

'^l^nn mir ^.'»err PlaninSek niangelnde 
i^tenntnis der Fuschallregeln zum Vorwurf 
inacht, so liabe ich darauf nur zu erwidern, 
das^ nleine Keinitins der Fustballregeln so-
nw'hl auf theoretischem Studium derselben, 
weit nlekir aber auf meiner mehr als lv 
Mrigen Praxis als Fnstt>>allspieler beruht. 
Herr PlaninSek dageg^'n hat ineines Wifsens 
noch keinen Fustballschnh angehabt. 

Ee-Hr gut bekaintt ist unr der zitierte Va. 
ragraph der Negeln, nnr kann ich der merk­
würdige«, Ansleguilg desselben durch Herrn 
Planin^ek durclmus nicht ^^uftimmen. Denn 
wenn die Entscheidung iiber ein verschnlde-
tes „H-ands" nur von der Ueberzeugung des 
E^-sliedSrichters, ob absichtliches »der unab­
sichtliches „Hand^z" vorliegt, abhängig wäre, 
danlt n>äre es un« unseren Fußballsport 
n>a'hrlich schlecht bestellt. „Hands" ist 
„Hands" und inuß bestraft werden, ob es 
nun absichtlich oder unabsichtlich war. Ab­
sichtlich spielt ja ke^u Fnf;baller mit der 
Hand. Und wenn 7tur die absichtlichen 
„.Hands" bestrafst werden sollen, wie dies 
Herr PlaninZet meint, dann gäbe es bald 
kernen Strafstoß mehr wegen „.Hands", deim 
ich nii^chte denjenigen Verteidiger kennen 
der im Strafraum absichtlich „Hands" macht 
und dadnrch seinen Gegner zn billigen Tor-
ei)?en verhilft. 

Herr Planiu^ek hat alfo wohl die Worte 
des von i!h,n zitierten Paragraphen erlernt, 
den Sinn desselb^m aber nicht richtig en'aßt. 
Ties l>eweist die nierkwiirdige Auffassung 
des >l^'aipitels „Hands". 
. Aeiln Herr HreZ^^ak 2 die Frage des 
Scliied^^richtcrs betreffs des „.Hands", die 
aber, ne'bstbei bemerkt, erst in der Ankleide­
kabine erwlgte, verneinend beantwortete, so 

: Die Spieler des T.K. „Tvoboda" werden 
ersucht, sämtliches Älubinuentt^r im Gast« 
h<^tts „Mesio Ptuj" abgeben zu wollen. 
: Tos Wcihnachtsfusiballturnler in Za­

greb beginnt am 17. nnd wird am 1K. und 
?tt. Dezember fortgesetzt. An den Spielen 
beteiligen sich „Gradjanski", „HaSk", „Eon-
cordia" uud „Viktoria". Die Auslosung der 
Paare wnrde bereits vorgenz>mmen, und 
zwar spielen am l7. Dezeniber „Hast" — 
„Viktoria" und „Gradjanski" — „Concor-
dia"; am 18. Dezember „Gradjanski" — 
„Viktoria" und „HaSk" — „Concordia"; 
ain 2<i. Dezember „Concordia" — „V^^to-
ria" nnd „Gradjanski" — „.HaSk". 

Automobilismus 
Der nme Ford Wagen 

Am ?. Dezeinber erschien in Ainerika die 
oitizielle A>nkündigung der neuen Ford-Mo« 
delle. Die neuen Fordwagen sind, den mo­
dernen Verhältnisien entsprechend, ausser, 
ordentlich schnell und weifen ungewöhnliche 
V<?schleuni^ungsmbglichkeit auf. Es handelt 
sich hier nicht um d^ie sonst übliche Vervoll-
konimnuilg eines bestehenden Modells, son­
dern um einen v-oin Kühler bis zur 5^inter-
achse vollkommen neuen Wagen. Was Qua­
lität und Preis anbelan^gt, kann kein Wagen 

!niit dem neuen Ford verglichen werden. 
Von den technischen Details seien erlpiilnit: 
Der Motor ist ein Vierzylinder, dessen Ela-
jsti,zität bei allen Geschwindigkeiten außer-
! ordentlich ruhiges Fahren sichert und der 
dem Wagen nebst bedeutendem Anzugsver. 

^mögeu grosze Geschwindigkeit verleiht. Zur 
Normalausrüstung des Wagens gehören: 
Vierradbremsen, Sateslitentransnrission, 
Trock<^lamellen-Kupplung, vier hydrauli­
sche Stoßdänlpfer, Segmentmfteuerung, ver­
einfachte Batteriezündung mit einer Spule 
und Stromverteiler, fowie sin neuer An­
lasser-Generator. '^r Wagen hat kombi­
nierte Qelun^g durch eine Pumpe, die Kur­
belwelle und Gravitation. Die lilichlung er­
folgt kombiniert durch Therinofyphon und 
Wasserpumpe. Die Äarosserien, die auf dem 

! Fordwagen verwendet werden, sind auszer-
^ ordentlich schön. Der Brennstoffverbrauch 
ider neuen Type ist äußerst sparsam; ein 
! tiefliogender Schwerpunkt sichert größte 
l Stabilität. Es werden ii Personenn>agmty-
pen erzeugt u. M.: Roadster, l5oupe,Phac-
to<i, Tudor, Fordor und Sport-Coupe. Die 
Serienmäßige Herstellung erfolgt in vier 
verschiedenen Farben. Es werden auch neue, 
schnelle nnd starke Lastwagen von Ton­
nen Ladegewicht erzengt. Die Hinterachsen. 

Damit sich jedermann von der erst<klassi-
gen Güte der Mirim-Schokolade überzeugen 
kann, beschloß die Leitung der Scho!?' 
sabrik „Mirim", zum Zwecke der Propa­
ganda ihrcr Erzeugnisse jene Personen, die 
nachstehende Bedingungen ersüllen, durch 
Pränlien auszuzeichnen. Jede Tafel Mirim-
Schokolade enthält einen Buchstaben, die 
zusaulmengestellt den Ausspruch „Mirim öo-
kolada je najbolj^" lMirim^Schokolode ist 
die beste) ergeben. Der Kälifcr der Mirim-
Schokolade soll diese Buchstaben a^^fhoben 
und sie, sobald der obige Ausspruch zusam» 
mengestellt ist, der Miri-ni-Fabrik einsenden, 
die ihm dann eines der hicr anc^'fschrten 
Geschenke zustellen wird. Diese l^eschenke be­
stehen aus Herrenfahrrädern, sillbernen 
SchweiMichren, i'ibotograp'hischen Appara­

ten, Grammophonen, Fußbällen und Echo-
ko-Iade. '^^tlangen Sie bei Ihrem Kauf­
mann nur Mnnn-Schokolade! Außer elner 
ausgczeichneten Qualität bietet sich Ihnen 
Gelegenheit, ein Geschenk, das Sie sicherlich 
erfreuen wird, zu erhalten. Verlangen Sie 
nur,»Mirim"-Schokolad« mit Buchstaben. 

Witz und Humor 
Zu viel. 

Moritz ist es nach langem Bemühen ge­
lungen, Sali zu Fall zu bringen. Salt 
weiltt bitterlich. 

Moritz: „Weine nicht, ich werde es sicher­
lich nicht mehr tnn." 

Sali schluchzeud: „Das auch noch?!" 

Mahnung. 

Aus einem Herrenlnodegeschäft erhicl' 
leinand folgende Mahnung: „Vom Jahre 
l!)2t) ist noch imnter Ihre Hose offen. Wir 
bitten um baldige Erledigung und zeich­
nen . . 

Der Bewets. 

»Ich war heute bei Rofenblüh zum 
Diner. Eine sehr vornehme Familie, ^n-
ken Sie, wir haben das Kompott mit echt 
goldenen Löffeln gegeffen." 

„Ansgeschlosien!" 
„Doch, doch." 
„Zeigen Sie . . 

RaistlSckt 
KrnizwortMel 

Wagerecht: 2. Wahr^ieitsbekrästigimg. 4. 
Kunstgöttiunen, K. Raubvogel, 7. Fiirwort, 
N. Komponist, 11. Nachtisch, 14. MtiMlische 
Vezeichuung, 15. Oeffentliches Gck'äude, w. 
Nordanierikamischer Bundesstaat, 24. Glücks­
spiel, M. Früheres Herzogtum, 2<). Heer. 
— (^nkrecht: l. .Wlteprodukt, 2. Griechischer 
Dichter, 3. Frauengestalt aus einem Shake­

speareschon Drama, 4. Merkzeichen, k. Äb» 
kürznng für oieinals, 6. Arithmetische Be-
.loichnnng, 8. Weiblickier Vorname, 9. Stadt 
in Marokko, !0. Schottisches Herrscherge, 
schlecht, 12. Weiblicher Vorname, 13. Schul­
klasse, 17. Halbiilsel bei Danzrg, 13. Roman 
von Ebers, 20. Pflanze, 21. Singstimme, 22. 
Weiblicher Vorname, 23. Land in Asien. 

M»S! 

AeuiNeton 

ZdyNe 

Von Claude Gevel (Paris). 

Durch die Telephonistin, die vielleicht 
nicht genau hinhörte, oder mit ihren Per­
sönlichen Sorgen beschäftigt ivar, spielte mir 
das Schicksal einen Streich. 

Zweini>al, als ich Migrain 3l)—1f) tier­
langte, hörte ist eine reizende, al>er unbe­
kannte Stimlne, die mir zweinml sanit Be­
scheid gab, daß es eine falsche Verbindung 
sei. Ohne jede gerei.'.te Nebenoemerknng. 
Liebcns^vürdig hatte sie sogar hinzngefslgt, 
sie habe Wagram 1.'^-lX^". Durch ivelche 
plionetifchen Irrungen sich diese Wandlung 
der Zalhlen vollzieht, das ist ein G'heimnis, 
das ich nicht li'iften kann. Oder war es, wie 
ich bereits sagte, ein Spiel des Schicksals. 

Man mußte dies annehmen, denn bei 
meiltem dritten Anruf ließ sich dieselbe Stim 
me hören, die alsbald in ein heiteres Ton" 
leiterlachen ausbrach. 

„Sie sind es schon wieder, mein Herr?" 
„Ich bin verzweifelt, gnädige Frau..." 
^Cie haben Glück, daß Sie nicht ao einen 

Grobian geraten sind." Und das Lachen 
begann von neuem. 

Was wollen Sie? Es war neun Uhr 
abends. Ich saß bequem in einem guten 
Fauteuil. Ich wollte nicht aitsgehen. Die 
Stmtlne war sympathisch und das Lochen 
herausfordernd. 

„Es scheint Bestimmung zu sein, daß wir 
hellte Abend nriteinander plaudern", sagte 
ich. 

Und die Unterhaltnng wurde fortgesetzt. 
Worüber kann man sich s6)on denken: Ba-
ual'itäten am Telephoit ^ Die Erwar­
tung eines Abenteuers in nnsereni Alltags­
leben, der pikante Reiz, mit eine-m Wesen 
zu sprechen, von dem man nur das Ge­
schlecht und den Ton der Stimme kennt, 
dann der Austausch von Vermutungen über 
unser Aussehen, heimlich auskundschaftende 
Fragen, um etwas Näheres über unsere Le­
bensweise zu erfahren. Ich nenne meinen 
Namen und erhalte das Geständnis eines 
Vornamens... mehr konnte ich für eine 
erste Unterhaltung nicht verlangen. 

Das Folgeltde läßt sich erraten: am näch. 
sten Morgen gegen zehn Uör verlange ich 
ganz deutlich skandierend, Wagram 13—lX) 
nnd — das Schicksal ist eben unberechenbar 

ich erhielt den gewiinfchten Anschluß. Die 
richtige Stimme antwortete. Und ich hatte 

das angenehme Gefühl, daß man schon auf 
meinen Anruf gewartet hatte. Einige Tage 
lang, morgens und abends, tauschten wir 
fo Komplimente, Neuigkeiten Galanterien 
aus... 

Nach und nach erhielt ich den vollen Na-
inen, die Adresse, daS Rendezvoits. 

Ain nächsten Nachmittag um fünf Uhr 
wollte mich Suzanne Vhatelier bei sich er­
warten. Ich sollte nur links an die Tür der 
Parterrewohnung klopfen, d'ie noch vor den 
indiskreten Fenstern der Portierfrau gele­
gen N'ar. 

Es tväre jetzt poetisch, wenn ich von einer 
großen Aufregung spräche, die ich empfand 
— aber ich will aufrichtig fein. Ich fühlte 
nur diefe kleine Leere im Magen, die der 
.Kandidat in Erwarttlng der Fragen des 
Examinators f-ühlt, eine leichte Neugier, die 
Männer oft haben, wenn sie eine Frau ver­
folgen, von der sie nilr die Silhoueite ken-
tten und deren Gesicht fie sich vorstellen, be­
vor sie an ihr vorüb^gehen. Das war alles, 
tmd in doni Gedanken an die Möglichkeit 
einer lächerlichen Enttäufchung machte ich 
mich fchon im vormls über mich selbst lilftig. 
Aber ich hätte meine Hoffnungen sehr hoch 
fliegen lassen dürfen, die Wirklichkeit hätte 
ihnen die Ssliwingen nicht gebrochen! Die 
Erjchcitmns Su^autu: ChatelLers jtrajtii de» 

Zauber ihrer Stimme nicht Lügen. Ein Ge­
sichtchen mit großen fragenden Augen, ein 
etwas voller Mund... ein graziöser Zdörper 
in einem rosa Chiffonkleid, das fest über düe 
Brust gespannt, deutlich die Formen zeigte, 
Finger mit polierten Nägeln... Die Hel. 
din war eine gute Erscheinung... 

Wir waren uns schnell darüber einig, daß 
wir am Telephon genug geschwatzt hatten 
und daß wir viel nachzuholen hätten... 
Und »vir taten es, ohne zu zögern. 

Der unerwartete Abschluß meines Aben­
teuers kann die Erinnerung an die vierzehn 
Tage, die ich mit Suzanne verbrachte, ni<^ 
auslöschen. Sie war eine reizende, kokette, 
immer fÄr mich freie Geliebte, sie amüsier­
te ntich durch ihre Grisettenschwärmereien 
für sdillle Winkel, in der Natur, gefühlvolle 
Gedichte. Vor mondänen Vergnügungen aber 
hatte sie einen wahrhaften Abfcheu, ohne 
daß ich auch nur den Grund dafür ahnte. 

Eines Tages fand ich fio mißgeftimmt, 
unruhig, sie teilte mir, nicht ohne Verlegen­
heit mit, daß sie mich nicht mehr länger bei 
sich empfangen könne, daß wir uns abends 
lttur noch ziemlich fl^t schen können und 
auch nicht mehr regelmäßig. Bald glaubte 
ich die Wahrheit erraten zu haben: Ein 
?sreund, der einige Wochen au^ Reisen ge-
»oesen war, forderte wieder jetnen Platz uû  



l7irts:hafHiche Rundschau 
Äagreber Börsenwoche 

Anzelchen einer neuerlichen Derscharsung der Krise In der 
Mllhlenlnbustrle — Internat. Beseftigung des Gchwelzersranken 

Z a g r e b ,  m .  D e z e m b e r .  
In dieser Berichtswoche, die durch den 

Feterwg am Lonnerstaq unterbrochen wur­
d e ,  e n t w i c k e l t e  s i c h  a u f  d ^ i n  B a n k a k t i .  
e n m a r k t  k e i n  n e n n e n s w e r t e s  G e s c h c i f t .  
Tie Kurse der einzelnen Bankpapiere h-iel-
ten sich im allgemeinen stabil auf der glei­
chen Höhe wie in der Borwoche. Eskompte-
bankaktien wurden zu 9t, Kreditb^.nk bei W, 
Hypothekenbank bei 57.50 und 57, Agrar­
bank bei 1^, Ingobank bei 9t.7.i, Erste 
Kroatische bei 880 und Gewerbebank bei 40 
umgesetztt. In fester Tendenz wurden nur 
die ?Iktien der Natlonalbank gehandelt, die 
neuerlich in dieser Berichtswoche Profitier­
ten und zu !i?ursen von ?i500 bis 5600 ge­
handelt wurden. Die i'lbrl>g<'N Bankwerte 
blieben bei umsatzlosem Perkehr unverän­
dert. 

Auf dem Industriewertemarkte 
war die Tendenz eher flau, der Verkehr 
k^um bemerkenswert. Gutmannaktien ver­
blieben bei ihvl'm vorwöchentlichen Kurse 
von 205 bis 212, Slavoniaaktien schwankten 

Kursgewinn v-on mohr als 3 Punkten auS 
dem Verkehr. Im Tezembertermin scheint 
der geringen <^>annttng zwischen prompt 
lind Terntln nach zu schliesv'n, eher ^.'lbga-
beneigung zu berrsck^n. Aqrarfchuldver. 
schreibunqen und InvefUtionsanleihe waren 
stabil. Die Umsätze in diesen beiden Werten 
lvaren gcringfligig. 

Auf dem Devisenmarkt war di«» 
internationale Kursbefestizung des Zchivei-
zerfranken und oaniit im Gefolge eine teil­
weise nicht unwesentliche ?lbschwächung 
sämtlicher Devisen von Interesse. Der D i. 
nar ließ gleichfalls gegen Zürich um eine 
.^tlojinigkeit nach, doch kanl dies m?f dem hie­
sigen Platze nicht ziun Ausdruck. Die Devi­
sen W i e n, P r a g, L o n d o n, M a i. 
l a n d ,  N e w y o r  k  u n d  B e r l i n  
schwächten am Freitag hier ab,, wälirend 
Zürich unverändert 1095.50 Schlüsse 
nvtierte. Die Kurssteigerung des Schwei­
zerfranken wird darauf zuri'lckgefnhrt, daß! 
diese Devise verhältnisniäßig tief notierte! 

die betreffenden Vereine den (^tränkenuS-
schank in eigener Regie betreiben. Unter 
geschlostenen k-^kalen werden nur jene ver­
standen, die auSsck's'e^li^^ für Vereinsmit-
glied.r bestimmt sind. Biiffets, Eelchwa-
ren-, Deliki^effen' lind andere Geschäfte, in 
denen alkoholische l^etr^nke nersibreicht 
werden, unterliegen hinsichtlich der Offen-
Haltung der Lokale den allgemeinen Por­
schriften über die Orffnnng und Cchliesiung 
von 

Binnen sechs Monaten, beginnend init 
0. d M., Haben die verwa'^^ung-Zl'ols^eili-
chen d'"'!'^ ^''^endere, au? fe 
einem staatlichen Inlien^enr. Vermal 
tungsbeamten nnd Oraane der zuständigen 
?^inan^lontrc^lle bestehenden Kommissionen 
die (Einteilung aller bi^^'kierkgen 
gen s^rschäfte vorzunehmen. 

zwischen lZ und 14, während Slavexaktien ' nnd nuiime^r gegen Jahresschluß auf dem 
zum Aochenschlu» etwa? fester bei 10-. bis l,^.ürlcher Pll^tze stärkere Nealjisationen in 
110 tendierten. Tanita schwächten etwas ab ^Devisen vorgenommen werdlm, wodurch die 
und wurden zum Wock)<'<lschlnß bei 105 bis Devise Zürich naturgemäß eine Steigernng 
171 notiert. Dravaaktien liegen vernachläs 
figt, desgleichen Ofijeker Zucker, letztere 
mußten zum Wochenschluß leicht auf !)77.50 
bis 5>^.50 nachgaben Waggonfabrik waren 
bei 25 ausgeboten stießen jedoch auf kein 
Interesse. Veuierfenswert ist die Knrsab-
schwächung der Union-Aktien, die von ihrem 
bi'Heren Warenkurs von plötzlich anf 
240—255 nnd am Feiertag aiif 200 bis 
2.^ nachließen. Dieser scharfe Kursrück­
gang, der uiierwartet kam, wird dainit er­
klärt, daß sich die K^rise in der Mühlenindu­
strie neuerlich verschärft hat und d^s M-
pier voranssichtl. dividendenlos bleiben wird. 
Bekanntlich hat die Union-Müble für das 
Geschästssahr 1025 W Dinar, für 1020 se-
doch nur uiehr 12 Dinar Dividende beMhlt. 
Vevöeaktien blieben bebanptet bei 1.^.50 
bis 1.^0. Trifailer schwächten sich in Verbin­
dung ulit dem !ikonfllkt der Koblengruben 
und den Staatsbaihnen leicht a-b, dürften se-
doch, da der Konflikt beigelegt worden ist, 
wie-derilm im Kurse aufholen. Raguseaak-
tien waren stabiil bei 410 Geld und 415 
Ware notiert. 

Alts dem StaatSwerteniarkt 
sprach sich die Tendenz in dieser Berichts. 
Woche fest aus. Die Umsätze ware»l beson­
ders zum Schluß der Berichtswoch<' etwas 
lebha-fter, reichten jedoch bei weitem nicht 
an die Umsätze des Beo^rader Platzes in 
Staatspapieren heran. Kriegsentfchädi-
kunj^srente zeigte in dieser Berichtswoche 
«-ine stetige Aufwärtsbewogung im Knrse 

erfahren mußte. Die N a t i o n a l b a n k 
intervenierte im Lanfe der Berichtswoche 
in den Devisen Zürich, Londoir, Wien und 
B^'rlin, während in den übrigen Devisen 
das Prwatangebot zur Deckung des Be­
darfs ausreichte. 

Die neuen Gastgewerbe-
vorfchrlsten 

Jln Anhang an unsere gestrige Notiz 
bringe,: wir im Nachstehenden auszugs­
weise die hauptsächlichsten Abänderungen 
bezw. Zusätze zu den bestehenden Gastgewer 
beVorschriften, deren diesbezüglichen Erlaß 
der Innenminister bereits unterzeichnet hat 
und die mit 23. d. M. in Kraft treten. 
In (Gasthäusern, Restaurationen, Hotels, 

Kasseehäusern usw. find nur Karten, Do-
miiro, Billard, Schach und diesen ähnliche 
Spiele erlaubt. Inhaber von Pensionen 
dürfen ihren Gästen den (yenuß von alko­
holischen Getränken in ihren Zäunten nicht 
gestatten. Oertliche Kaffeesiederrechte ki^n-
uen für Ortschaften unter 50(X) Einwoh­
nern nicht aiisgegeben werden, ausgenom-
inen für Bäder, .Kurorte und Somnierfri-
schen, falls sie als solche auch amtlich an­
erkannt oder Sitze von Staatsbehörden 
sind. 

Das örtliche Kafkeesiederrecht ift für 
l^ssiziersheiuie, geschlossene Vereinslokale 
Wub, .Kasino oder Lesehalle) und Alpen 

DSe Lage unseres 
Hopfenhandels 

Von 

petsr ^ t o V! ü. Kt. Nj. 
Wie nns die Beispiele der letzten Zeit leh­

ren, ist Iugoslawi-en geradezu ein Schlaraf­
fenland für allerhand Affären. Nun ist es 
noch um eine recht traurige, große o p-
f e n a f fä re reicher geworden, die je. 
doch in der Oefsentlichkeit noch nicht recht 
bekannt ist. 

Es handelt sich nämlich um einige gewis­
senlose Hopfenagenten, Ausläii-
der wie auch blander, welche leichtgläubige 
HopfenproduzentM, zumci-st arme Klein» 
^uern in der Wojwodma, unter Vorspie­
gelung r>on hoihen Hopfenpreisen (nämlich 
00 bis 70 Dinar per Kilogr<iinm), die man 
in Sanz und Nürnberg leicht erzielen könn­
te, veranlassen, ihnen die W-are in Kommis­
sion zu übergeben. So geschah es, daß l.?5 
Waggons hein'ischen .Hopfens in diese bei-
d<'n Hopfenhandelszentren aus^geführt wur-

wo sie aber setzt unverkauft liegen und 
wahrscheinlich noch lniige liegen werden. 

Während man bis znr Aufdeckung dieser 
sckmutzigen Affäre in Saaz nnd Nürnberg 
unseren .?wpfen um nur 10?jv billiger als 
den heimischen verkaufte u-nd die Ware auf 
der dortigen Produktenbörse durchschnittlich 
mit 00 Dinar notierte, bietet man heute, 
ivo die Hopfenhandler ganz genau wissen, 
wie die Sache steht und d>aß unsere Produ­
zenten gezivunlgen sind, die Ware um jeden 
Preis loszuschlage«i, nur 20 Dinar per Ki­
logramm. Auf diese Weise verlieren unsere 

v!e l̂il>etmisfvssdär!l!e ltei' V/elt' 

Hvpfenbau« infolge ihrer absoluten U»»« 
kenntnts der Lage, wobei fie von diesen 
wissenlosen K^nim^ssionären einfach betrv« 
gen weisen, effektiv sK).0li0 Dinar. Ueber. 
dies n>urden auch zahlreiche Erist^nzen ver­
nichtet. Die iikommifsionäre machen ein auS-
gezeichne-te? l^schäjt, denn die Verpackungs­
und Transportkosten iteklen sich ai»f 230 bis 
2?V^ Din<,r per 100 Mlo, wahreild sich die­
se Leute für den Meterzentner Hopfen W0 
Dinar an KoinmiffionSgebühren zahlen lie-
fft'n, so daß ihnen ein Nettoverdienst von 
350 bis 4s)0 Din-ar per 100 Kilogramm in 
d-n Schoß fiel. 

Die geschädigten Pro<>uzenten sandten im 
Einvernekimen mit den vereinigten Hopfen-
bändlern und Kommissionären sofort eine 
Depiltation zum Handelc^ministerium, um 
zu veranlassen, t^ß eine gemischte Kommis. 
sion nach Saaz und Nürnberg entsendet 
werde, die den auf diefe Weise verursachten 
Schaden feststellen llnd Abhilfe scha.ffen 
sollte. Ueberdies »verden d^ie Schuldigen we­
gen Vsrspieaelung von falschen Tatsachen 
strafgerichtlich verfolgt. Da es sich jedoch um 
keinen gewöhnlichen Betrug, sondern um 
die respektable Sunime von guie-n vier Mil­
lionen Dinar bairdelt. dürsten die Leute 
mit dem Schrecken davonkonlmen. 

Die Lage der Hopfenbaueril in der W'^j-
wcdina, wie diese plan- und zwecklos ihre 
besten Aecker unter Hopfen setzten, ja so­
gar zu diesem Zwecke buchende Weinli^lrten 
ausrodeten und sich uiitnnter tief verschulde­
ten, ist eine prekäre. Auch die .Hopf,'nbanern 
in Slowenien siiild nicht auf N.'sen 
gebetet? insbesondere im S a n n t a I >vo 
die ineisten Produzenten mit vorjährigen 
Preisen, die allerdings als Konjunkturpreise 
zu bezeichnen find, rechneten. k<imen sie in 
eine f-atale Lage, deim sie benötigten drin-
tvnd BarsclMt nnd waren desh-litb gezr^^un-
gen, den Hopsen zu verschlendern. 

Auch bei uns begingen linwissende .Hot>-
fenproduzenten große und unverzeihlickie 
Fehler, indein sie die Ware stark unter dem 
Tagespreis anboten und auch verkauften, 
wodurch fie den allgemeinen Preis kompro­
mittierten und viel Unheil anrichtete«i. .Heu­
te ist wohl schon einem jeden klar, daß ein 
reeller Handel, der zwischen dem Pr<>duzen-
ten und Konsumenten vevinitteln soll, ab­
solut notwendig ift. Und dies gilt insbeson. 
dere für den Hopfenljandel. Es gibt einige 
reelle ausländische Hopfe?ch<^ndler. die all-
säihrlich dn''ch ilire bereits landeskimdiaen 
Agenten nnseren Hopfen einkrausen. Diese 
Leute fisch uns willkonrmen. Eine große Ge­
fahr aber bilden sowohl in der W^swodina 
als aiich in Sloiveniieil nnreelle iind gewis­
senlose Hopfenagenten, welche vom Unwis-
sen un'd von der Uninwrmiertbeit der Hop-
fenbanern leben wollen. Bemerkenswert 
wäre noch, daß in ^alee eine neue Hopfen-
Ervortfirma unter dem Namen „.Hed" van 
angesehenen und erfal)renen Hopfenhand. 
lern gegründet wurde, was wir nur begrü­
ßen können. 

und schied zuin Wochenschluß mit einen, bütten nicht nötig, jedoch n,lr dann, wenn 

seine Rechte. Sie widerlegte meine Vermu­
tungen nicht, aber ineine Bemühungen, von 
ilir nähere Einzelheiten zu erfahren, blieben 
v'hne Erfolg. Sie schien mir nicht mehr di.' 
Gleiche: ihre Kleidung, ihre Frijnr, sog«r 
ihr Parfüm war verändert, sie tnig ein sehr 
einfaches st leid mit einein se'hr bescheideneil 
Mantel. Ihre Zärtlichkeiten nmren fiirchtsain 
aewordon, ihre Umarinungen traurig. Eine 
solche UuWandliing erstanntc niich. So ent-
schlof^ ich, der Sache aiif den Grund zu 
gehen, und umstreiste trotz ihres Verbeten 
das .HauS. Ich wollte ihr follM, iveiin sie 
mit meinein Nebe»ibnhler, über den ich mir 
schon hundeil 5Mothesen ansgestellt hatte, 
ausgehen würde, ivollte rhr Änehinen be« 
obachten, um ans dem Verhalten der beiden 
zueinander eine Erklärung si'ir die mir un­
erklärliche Veränderung zu finden. 

Meine Warte.zeit war kürzer, als ich an-
nebli,en nnißte, und das nnvorhergesehene 
Resultat ließ keinen Zweifel: 

Slizanne — aber h>icß sie eigentlich Su-
zäune? — trat aus der Tür der Parterre-
wohming, die sich so oft leise hiiiter niir 
geschlossen hatte, ichne Hut, in weißi r Tän­
delschürze mit einein Häubcheii. Ich ver. 
staiid. 

?ie bemerkte mich nicht. Nnd als sie am 
9ls'end zu mir kam, sagte ich nichts. Meine 
Sibsicht war, bhr kein Wort zu sagen. Ob­
wohl ste nur eine Zofe war, blieb sie doch 

sür lnich das hübsche reizewde Mädel, daß 
ich lieb hatte. Dei,n wirklich, ich hatte sie 
lieb! War es diluimer Stolz, der mich hin­
derte, lnich weiter düpieren zu lassen? Neu­
gier über i^r Verhalte,,? Der Wunsch zu 
e,'fahren, ob ich u,n ineiner selbst ivillen ge­
liebt ivurde? Ich weiß es nicht. Kiirz, ich 
sprcich zu ihr, ohne viel zu überlegen: 

„Suzanne, ich muß Lir ein Geständiiis 
machen, kannst Dil mir verzeihen? Ich l>nbe 
Dich unwürdig betrogen, ich bin iiicht der, 
der Du glaubst. Der N-aine, den ich mir zu­
gelegt hatte, ist nicht iue'in Nam", sondern 
der ineines Herrn, der seit zivöl? Monaten 
in Aegypten ist. Um Dich zu gewiiltien, ha­
be ich tnich für ihn ausgegeben, habe ich 
Dich in seiner Wohniiiig euipsangei,, das 
Pyjlnna, das ich trage, gehört nicht ,i,sir, son 
dern ihiu. (?r komnit morgen zurück und ich 
mnß Vch bitten, moi'gen in mein anuseli-
ges Zinimer im viertel, St.'ck zu mir her.. 
m"fzuko'mn,en." 

Ich lege die >Hand über die Angen, als 
ivolle ich Tränen verbergen. Suzanne batte 
sich erhoben. Einen Aui^/nblick blie«b sie starr, 
dann stieß sie einen Schrei niis, sprang wü­
tend a,vf iind zog sich in größter .^.st an. 

Und ailf der Schivelle der Tür rief sie 
mir von oben herab zn: „Das mir anzutun, 
lnir, nrir! (^in Kammerdiener! Solche Un­
verschämtheit.'' 

Und ste verschwa<ch fiür iiinmer. 

Wß 

Die Arbeitnehmerverbände der Welt ninfas-
sen 41,4 Millionen Mitglieder; davon ge-
liören 15,9 Millionen keiner internationa­
len Organisation an. Von den den inter­
nationalen Vevbäiiden angeschlossenen Mit-
gli<-dern entfallen M,1 Millionen auf den 
sozi<,listischen Internationale«, C^nverk-
schaftsbund in Amsterdain, 10 Millionen 
auf die Rote G'«''iverkschaftSi„ter,>atioiiale in 
"Moskau ^davon allerdings 8.3 Mill. al­
lein aus den russischen Geiverkschaiften), 1,8 
Millioiien auf den Internationalen Bnnd 
der christlichen (^'ivertschaften und 44l).4!z2 
ailf iZie Iiiteriiationale Arbeiterassoziation 
(davoil L00.0tX> in Spanien, 80.000 in Por 
tugal, 60.000 in Argentini^'n, 38.(XX> in 

Velzwarenmesse in Ljubijano 
Ain 2.?. Jänner 1928 ivird in den Räu-

uien der Musternlesse in Ljubljana aber-
inals eine P e l z,v a r e n m e s s e ab-
gel)alten, die von der Verwaltung der 
Musteriuesse und der Iagdgenossenschast 
veranstaltet ivird. Letztere steht in direkter 
Verbilldung mit in- und ausländischen 
Interessenten, die für gute Ware Welt« 
Handelspreise bewilligen. Die Veranstal-
tuug ist aiis breiter Basî  gestellt, um den 
Interessentenkreis noch zu vergrößern. ES 
ist im Interesse eines jeden Jägers, seine 
Pelzivaren anf dieser Messe zu verkaufen, 
da die Gelegenheit äußerst günstig ist. An 
der Luft gut getrocknet sind die Felle an 
die Adresse „Di^ja ko?.a", Velesejem, Ljnb-
ljana" zii senden, wo er 00«»^ des Waren­
wertes sofort als Vorschuß erhält. Alle ein­
schlägigen Infor,nationen sind beikn Messe-
i'nt in Ljnbljana kostenlos zn erfragen. 

Zweite Welnausstellung in 
Vtuj 

Die erste Weinauvstellnng des .Kreise? 
!^")i'aribor fand in Ptnj im Jänner statt. 
?ie Veranstaltilng war vorzüglich orga­
nisiert und mit konkurrenzlosen Weinen 
i'eschickt. Die zlveite derartige Ausstelliing, 
verbuudeu init eine,n W e i n m ar k t, 
wird für den gan.^en Kreis Maribor aber» 
inals in Ptni veranstaltet, ,ind zn'ar vom 
15. bis 17. Jänner 1028. Wie an zuftän-
diger Stelle verlautet, werden b"uer noch 

S c h iveden, 21.sXX) in D<'i!tschland, den Zu-l lessere Qualitäten ausgestellt werden, 
sammenschluß der syndilslischen Landesorga ^ Zur Ailsstellnng sind alle Weinprodiizen-
visatiskei;. ttin UQd »Händlei^ des 5kreile6 Maribor AU-
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gelasien. Bon j«d«r Weinsorte find sechs 
Flaschen einzusenden, die vom AusstellungS 
auSsl^ß einheitlich etikettiert werden. Bis 
Zl. d. M. loerden die besonderen Anmelde-
bogen entgegengeqg^ß/nen, die den bisheri­
gen Ausstellern zuM^ellt wurden, während 
sie für neue JntereKenten beim Ausstel-
lungsausschuk.in Ptuj (Bezirksvertretung) 
erhältlich sind, wo auch alle Informationen 
erteilt werden. 

Zum Besuche dieser Veranstaltung gilt 
der halbe Fahrpreis, für Ausländer über­
dies Ermäßigung der Sichtgebühr. Die 
besten Qualitäten werden mit Medaillen 
und Anerkennungsschreiben ausgezeichnet 
und mit verschiedenem Weinbaugerät de­
dacht. Bei dieser Gelegenheit werden au??) 
die verschiedensten beim Meinbau benötig-
tenKeräte u. die neuesten Errungenschaften 
auf dem Gebiete der Veredelung der Wein^ 
gärten und der Weine ausgestellt. 

Sraake Frauen erfahren durch den Ge­
brauch deÄ natürlichen ^Franz«Josef"-Bitt2r-
Wassers ungehinderte, leichte ^rmentleerung. 
wl>m>it oft eine au^rordentlich wohltuL'l.!)e 
Rückwirkung aus die erkrankten Organe ner-
öunden ist. Schöpfer klassischer Lehrbüch^'r 
f. Frauenkrankheiten schreiben, daß die gün-
sttgen Wirkungen des Franz-Joses-'!öass''rs 
auch durch ihre Untersuchungen bestätiat seiM. 
Es ist w Apotheken, Drogerien und Spez^'-
reiwarenhandlungen erhältlich. 8979 
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X Amtliche Kurse siir den Monat Dezem 
der. Dollar Din. 56.75, Napoleondor 219, 
NX) französische Franken L2I, belgische^ 
Franc 7.90, 100 Drachmen 75.50, 100 Lire 
308.50, Schweizer Franc 10.95), Peseta 
9.63, holländischer Gulden 22.90, dünische 
Krone 15.215, schwedische Krone 15.285, 
finnische Krone 1.43, en^l. Pfund 276.70, 
Sgypt. Pfund 283.70, 100 Lei 35, 100 Le-
va 41, türkische Lire in Papier (100 Piaster 
in Papier) 29.80, 100 tschechoslowakische 
Kronen 168.25, Schilling 8, Pengü 9.93, 
Zloty 6.35 und Mark 13.55. 

X Novisader Produktenbörse voni 9. d. 
W e i z e n, 256, 77/78 kg schwer 3^2.59 
bis 305, 78/79 kg 305—307.50, Na^kaer 
und Baöka-Theitzer 79/80 kg 306—307.50. 
—  R o g g e n ,  B a ö k a e r ,  7 2  k z  2 9 0 — 2 9 5 .  
—  G e r s t e :  B a ö k a e r  u n d  s y r m i s c h . ' ,  
65/66 kg 240—250, Baekaer 68/69 kg 265 
bis 270. — Hafer, Baekaer 212.50 bis 
245, fyrmischer 245—250. M a i s: BaS-
kaer alter 225—229, neuer, gc^rantierte 
Qualität 210—215, per Dez.-Iänn. 215 
bis 217.50, ver Iänn.Febr. Par. Jndzija 
227.50, per März-Apr. 230—232.50, wei­
ßer 230—235, Banater, neuer, garantierte 
Qualität 210—215, per Dez.-Jänn. Par. 
Vrsac 215—217.50, syrmischcr ncuLr, gar. 
Qualität 210—212.50, gedörrt 220—225, 
per März-Apr. 230—232.50. — M e h l, 
Baökaer: „0q" und „0gg" 425—437.50, 
^2" 405-415, „5" 385-395, „6" 317.50 
bis 325, „7" 260—270, „8" 200—205. — 
K l e i e in Iutesäcken: Baökaer, syrmische 
u n d  s l a w o n i s c h e  1 8 5 - 1 9 0 .  —  B o h n e n :  
Weißbohnen, neue, Baökacr und syrmischs, 
2—3?8 360—370, sortierte 37.5—380. — 
T e n d e n z  u n v e r ä n d e r t .  —  U m s ä t z e :  
Weizen 7, Mais 81^. Mehl 12 und Kleie 
5, zusammen 114^ Waggons. 

X Stechviehmarkt. M a r i b o r, 9. d. 
Der Auftrieb betrug 107 Stück. Der Han­
del war flau; 5-^ Wochen alte Iung-
schweine wurden wegen der Kälte nicht auf 
getrieben. Verkauft wurden 65 Stück. — 
Stückpreise: ^ Wochen alte Jung' 
schweine 180—200, 3—4 Monate 350 bis 
400, 5—7 Monate 450-480, 8-10 Mo­
nate 550—650, einjährige 1000—1200. — 
Das Kilogramm Lebendgewicht 10—11.50, 
Schlachtgewicht 15—17 Dinar. 

X Allgemeine Fachausstellung für das 
Vaft-, Hotel« und Kaffehäusgewerbe Ljuh-
ljana 1S28. In der Zeit vom 2. bis N. Ju­
ni 1928 findet gemeinsam mit der unter 
dem Protektorate des Königs Alexander des 
Ersten stehenden internationalen Muster­
messe Lsubljana eine <zllgemeine Fnchnus. 
«stellung für dos Gast-, Hotel, und Kafl'ee-
hauSgewerbe stutt. Ljubljana genies^t als 
Messestadt heute schon einen hervorragen­
den Rvf, der den Befchickern die günstigsten 
Ausstchtsn mnfomehr bietet, als die Bedeu-
timy Jugoslawiens für den internationalen 
Fromdenverkchr immer mehr zunimmt. Die 
Organisation der Ausstellung für Oester-
rsich, Deutfchlmid und die Tschechoslowakei 
ist der österr. Beratungsstelle für Ausstel. 
luny und Messewesen, Graz, Iungscrngasie 
Nr. 2, übertragen. 

X Rtickgang der Petroleummerte. Die 
Petroleum-Hy^rproduktion hat in England 
emen äußerst empfindlichen Mckqong der 
entsprechenden Werte bewirkt. So sind die 
Aktien der „Anglo-Persmn-Ltd." von 6 
ovlf 3 Pfund 3 SchNing 10)^ Penee geis«!-
km. Die englische Regierung hat von die. 
^ Aktien gegen 7 Millionen Pfund im 
Portefeuille, deren Handelswert seit Fe­
bruar d. I. U.M vo-lle 2Y Millionen Pfund 
zurückgegangen ist. Elne Hyperproduktion 
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Amerika bemerkbar, fodast dortfelbst un­
längst mit einer Einschränkung der Betriebe 
vorgegangen werdon mußte. 

X Gänzliche Betriebscinstellung in der 
deutschen Schwerindustrie?! Infolge der 
großen Forderungen der Arbeiterverbände 
kündiget die rheinischwestfälische Schw^rin-
diKrie für das Neusahr die völlige Betriebs 
cini'tellung an. Tie Regierung legte sich be-

. reits ins Zeug und leitete Verhandlungen 
^ein, um eine Betriebseinstellung zu verniei. 
j den, d« sonst gegen 200.000 Arbeiter stcllen-
. los würden. 
l X Einschränkung der Industciegründun» 
gen in Italien. Äe italienische' Regierung 
erließ eiue Verordnung, wonach in Städten 
mit über 100.000 Einwohnern Gründungen 
von Industrieunterne'hmungen, die me''r als 
100 Arbeiter zu beschäftige« gedenken, an die 
Bewillissung der Regierungsstellen gebun­
den sind. Eine Erlaubnis wird nur im 

i Einvernehmen mit dem Wohlfahrtsministe­
rium erteilt. 

X Eine neue Zuckerf-ibrik in Bnlgqrien. 
Anfang l9?8 wird in Plenna in Nordbnl-
q a r i e n  d e r  B a u  e i n e r  n c n e u  . ^ u c k e r s c i b r i k  i n !  
Angriff gen^nnmen werden, deren Ei^entn- ^ 
Hierin, die dortige Genossenschaft der Zuck^'r-
rübenProdu'Mten ist. Die Kapazität des ^ 
neuen Unlernt'hnlenS dürste auf'^rc^'^entlich 
groß sein. 

Der Landwirt 

mit dem Finger auf die Nase zum Aus­
scheiden bringen. Sehr empfeh>'enswert ist 
es, wenn nlan beim ersten Reinigen mit 
einem Strohhalm einen einzelnen Trop-fen ^ 
Petroleum 'in jedes Nafenloch gibt, weil da- ^ 
durch die Schleimihäute gereinigt werden. ^ 
Später verwendet man an Stelle des Pctro. j 
leums entlveder einige Tropfen Glyzerin j 

oder Norvafelin, mit der auch der Kopf 
eingerieben werden muß. Wenn die Tiere 
einige Tage lang auf diefe Art und Weif^ 
behandelt werden, so sind sie bald wleder-
hergestellt. M>an erspart dadurch oft woch"n. 
langrs Kranksein und Ki'immern des .<huh-
nes. Bekannt ist jedenfalls, daß der Sckinup-
fen der .^"»"ihner sogar Tode der Tiere 
führen kann. 

Al)s 
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l. Leinsamen erleichtert den Klihen das 
Kalben. Man gebe den Kiihen schon drei bis 
vier Wvcl>en.vor dem Kalben jeden Tag ei­
nige Hände voll gekochten Leinsamens in 
das Getrlink. -Dieses einfache Mittel hat sich 
in der Praris sehr gut bewährt. Es ist aber 
auch nebenbei das beste Futtern'.iittel, um die 
Milliiergiebigkett zu fördern. Die Leinsamen 
abkochu<?g ist auch bei vielen Krankheitszu. 
ständen der Tiere, namentlich bei Eitt"'!n-> 
düngen und Verstopfungen ein gutes Mit­
tel. Wenn b^i Kühen die Nachaebnrt zurück­
bleibt, so braucht nmn ihnen nnr dreimal 
läglich einen Liter diinne Leinsamenabko­
chung eiiiMchütten und der Al'l''ang wird in 
den n:eiste'.d' Fällen' spätestens in 48 Stunden 
erfolgen. .Erfolgt ei^iig^' Zeit vor dem Kal­
ben die Fütternug von Lein'amen, so v'ird 
übrigk'-^s die Nachgeburt nur äusserst selten 
zurückbleiben.^ 

l. Etwas Über d!? St^illtemperctnr. Das 
Vieb bedarf in den Ställen während der 
bevor''tehenden kalten Tage einer hinreichen 
den und'möglichst gleichinä^nqen Wärme» 
12 bis 15 Grad Neaunnlr ist die richtige 
Dnrckiscf'̂ ntt'!^temperatnr im Vielistall in 
dem stets'für genügenden Luftwech'pl durch 
Lüftung gesorgt werden muß. Wärme er-
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spart in gewisser Veneh''ng auch Nahrung, 
denn je kälter der Stall i-st, um so mehr 
Nahrung bedürfen auch die Tiere, um die 
ausgefallene Ä^^irmemenge durch Futter 
an?zi'gleit5?en. .Haltet also eure Ställe stets 
genügend ivarm. ^hr werdet nicht nur gut 
daran tun, fondern auch viel teures Vieh­
futter ersparen. Immer darf man auch nicht 
in den leider bei uns noch oft gemachten 
Fehler verfallen, die Ställe zu ivarm zu 
halten und ängstlich jede Lücke und jedeS 
Fenster zu verschließen und zu verstopfen. 

l. TroSen- oder Nas^siitterung der Pferde. 
Es ist nicht Weckmäßig, den Pferden ftüssi-
ges Futter zu geben. In diesem Falle kann 
d^as Fulter nicht genügend gelaut und ein­
gespeichelt werden, so daß die Vctdaulichleit 
der aufgenommenen Fntterjtosse leidet. Es 
kann sich nnr darnm bändeln, das Futter 
inäßig anzi'.feuchten. Ob den Pferden daZ 
Futter ganz trocken aereicht oder etwas an-
geseues'tet werden soll, das ist Sache des Ge-
schiuackes^ Manche Pferde fresien das Futter 
lieber, wenn es ganz trocken ist, andere wie­
der, wenn es angefeuchtet ist. Es richtet 
sich schlies^.l'ch danach, wie es die Tiere von 
.Tugend auf gewohnt sind. Manche Pferde 
baden die Untngend an sich, .Häcksel beim 
Fressen fortznpusten. Dos wird ihnen durch 
das Anfenchten erschwert. 

l. Kaninchen dürfen kein verstaubtes Fut­
ter erh!ilten. Bekommen Kaninchen verstaub 
tes Futter M fressen, dann entstehen nnr zu 
leicht Entzüildnngen der Schleimhäute im 
Schlünde nnd in der Nase. Äc äußern sich 
durch Niesen und SchnrPfen. Darlnn muß 
alles Heu vor dem Verfüttern erst gründ­
lich anSgesMittelt weiden, damit es staub, 
rein wird. Auch Hafer sollte man ans dem­
selben Grunde vor dem Gebrauche durch­
sieben oder ill einem Siebe schwenken. Wird 
in dieser Weise versahren, dann dürften die 
Tiere bald ihren k'artnäckiaen, schon mit den 
verschieden^^l'n Mitteln behandelten Schnup 
sen verlieren. 

<7» U öle Frauenwelt 

Der starke Fleischverbrauch in Deutsch­
land fördert naturgemäß auch die Viehhal­
tung der deutschen Landwirtschaft, nicht nnr 
den Milchverbrauch. Geeignete Futtermit­
tel und zweckmäßigere Liiftungsart hatten 
den Erfolg, daß das Schlachtgewicht der 
Tiere ständig zunahm. Nur in den ersten 
Nachkriegsjahren ioar es stark gesunken, bei 
Ki'chen und Kälbern üb.rschreitet es aber 
jeht sogar den Vorkriegsstands 

! HlihnerfOnuyfen 
Der Schnupfen der HÄHner kommt häufig 

vor. Er zeigt sich darin, ldaß die Fleischteile 
NM ein oder um beide Aiigen so anschwellen, 

.daß die Tiere wegen der mnfangreichen Ge­
schwülste oft nichts seihen können, so daß der 
gianize Kopf gedunsen erscheint. Wenn nian 

jHi'chner mit diesen Merkmalen unter sei­
ner .Herde beobachtet, so müssen sie gefangen 
nnd fofort in einen Verfchlag allsm gesetzt 
wer'den. Ic^en Tag reinig man nun die 
Nasenlöcher der Tiere auf die Weise, daß 
man von ei^ienl Gehilfen das Tier an den 
Beinen !fcsch<vlten läßt. Das Reinigen der 
Nasenlöcher, in denen zirmeist eHärterte 
Schleimteilo sich befinden, muß yut erfolgen, 
damit dem Schleim Abfluß ve^chafft wird. 
Eine solche Reinigung muß täglich vorge­
nommen werden. Den in der' Nasen'^-ö^le 
jitzendcv Schlei« kons uWi durch Druck 

S t Äimi e? Hu^move 
bttnat 

Die größte Umwäl^nu.^ 'in der diesjähri­
gen Mode liat in dem Gebiet der Hutmode 
stattgefunden. Die frühere .Hutlnode, die so 
sehr an eine Unisormierung erinnerte, ist er 
ledigt und abgetan. Anstatt der zwei, drei 
Modelle, die sich ins Unendliche wiederhol­
ten, gibt.es jeltt an die zwölf verselnedeuen 
Tyven, innerhalb deren noch Variationen 
zulässig si«i^. Wenn das Erzentrische auch 
ferner.hils'vön einer wahrhaft eleganten 
Pariserin gemieden wird, so sind die »twas 
gesuchten Linien und eine abwechslun'gsrei-
che Verner"ng vollkoi.nnen z"l^'-ssig und 
selbst zrr Vorschrist geworden. Die Anfga. 
be ist nil^it" leicht; man mnß es als böchstes 
Prinzip im Auge behalten, daß ein .Hut die 
Aufmer^sa^lleit des Zuschauers nicht allzu 
seür ans fich lenken darf, er soll das Inter­
esse nicht von der gesamten Erseheinilng ab­
lenken, .saudern in.dem-stanzen Bilde, das 
die elegante Frau iveise komponiert, als 
ein harmonischer -Bestandteil w'.rken. 

^ Der GrMdsatz,-dem die Wahl des .Hutes 
unterliegen soll,, ist, daß der Kops klein sein 
tz?'.uß, also .der Hut soll eine optische Tän, 
j!s )i!Ng hervorrufen. Er h^at s.'!ne vorjähri-
M .Hc')e ^ingebi'cht,' schli''ßt sich der Form 

^des KoPfM an, umrahmt machinal teilweise 
^ das Gesicht und läßt die Augenbrauen s^er 
wenigstens, was zu feinen sonderbaren Lau 
nen !?erechnet werden mnß, eine Augen­
braue frei. Die gangbarste Form ist der 
rand lo f e.H u t, der niit Abnähen, Knif­
fen, Fältc!^i!n, Nähten verziert wird. Von 
allen andern Verzierungen werden diefe, u. 

,Mar von der .Hand und nicht von der Ma-
i schine im Stoff selbst angebrachten VerFte-
rungen vorgezogen. Im übrigen kommt 
aber wieder die Fc^devverzierung zum Wort 
und zn>ar in Form von kleinen, von einer 
Seite auf das Gesicht berabhäiigend^n Bü­
scheln. Auch Schmuck wird nach wie vor am 
.Hut angebrächt. ' 

Dieser ra«idlose Hnt kann nun von ver­
schiedener Art sein, m:in kann jedoch drei 
Hauptkategorien unterscheiden und zwar 
Togue, Barett nnd Turban. Der Toquehut 
ist aus Samt, Seide oder F>:lz sowie aus 
Zissammenstellunigen zweier Stoffe gearbei­
tet, und zu seinen Sondl^rbarkeiten ge^kiört 
die einseitige Garnierung durch die erwähn­
ten Federn oiier auch durch große Scs!s«'lfen 
nnd Knoten, die manchmlai, wenn anc^i sel­
ten, angebracht weliden. Tus Barett 

wird aus Filz, .Hciarfilz, Samt und Affen., 
haut gemacht, und es wird so gesaltet und 
i>rapiert, daß es sich dem Kopf völlig an-
fchn^liegt, es wird hin und wieder aus zwei 
Stoffen zusammengestellt oder mit schwar-

I^zen Spitzenschleiern ergänzt, aber am hau-
^sigsten ist'docl) die klassische" Koppe. Für 
den Turban bedient man sic^ hanptsächlich 
des Samts, aber auch d^r Seide. Der Tnr-
ban wivd für gewöhnlich ganz 'gerade anf-
gesetzt, aber es gibt eine spezielle Art der 
Drapierung, die die eine Seite' der Sdirne 
freiläßt, ohne daß der Hut schief aufgefetzt 
wird, was nicht als' vornehm gilt. Ter Tur­
b a n  w i r d  s e h r  o f t / a l s . F o r m  i ü r ' A b e n d .  
hüte gewÄhlt, er wird dann aus Gold­
oder Sil!>erlnme, oder äilch aus Gold- oder 
Silberspitzen, aber hin und.wiei>er auch aus 
Samt und Seide gemacht .und..mit etwas 
Reihern verliert. 

Der Sporthut wird a'.ls Filz der ver­
schiedensten Art gemacht nnd zlvar ans lang 
haarigem, pelzartigem Filz, aus Velonrfil^ 
Angorafilz nfw. Auch aus Ierset^. Das Neue 
an den diesjährigen Sporthüten ist wohl 
die Anwendung der Federn, die durch das 
Hutband befestigt werden und eng an dem 
Hutkopf anliegen. Auch bei diesen Hüten 
werden Farbenzusammenstellungen ge­
braucht, aber auch hier wird mehr auf Ab-
stuklng als auf Farbenkontraste Wert ge­
legt. 

Das plötzliche Neuaufleben der .Hlltmode 
brachte eine aroße Entwicklnnq der Stoffe, 
aus denen .Hüte gearbeitet werden und vor 
allen Dingen die verschiedenste Art der Be­
arbeitung der Filze, die unter anderem auch 
bemalt und mit anderen Stoffen inkrnstiert 
werden. Was die Farben betrifft, die in 
diesem Winter bevorzugt werden, so sind 
sie meistens r"kii.7. also schwarz, beige, gra't, 
dunkelblan und Pastelltöne.' Braun wird 
sehr viel mit beige getragen. Aus all dem 

i^eht hervor, daß dem Hut jene Ausmerk-
saMeit wieder zugewandt wird, der ihm 
von rechtswegen zukommt. Die bekannte 
Handfertigkeit der' franzosifchen Hutmache­
rin kann sich in ihrem vollen Licht zeigen. 

Der Backfisch als Schutzpatron 
der chemischen Wissenschaft 
Zu keiner Zeit noch war das' Schön-

heitsarsenal der Danienwelt von der Ent­
wicklung der modernen chennschen Wissen­
schaft derart abhängig, als in unferen Ta-^ 
gen, ill denen daL Handtäschchen einer Dl»> 
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me ein Miniaturarsenal von Verschöne-
ruligsnnttelii, alle Errungenschaften der 
modernen SchonheitsluUur enthält. Der» 
art ist der Chcmiker zu einem Schutzengel 
des weiblichen Geschlechts bis in die höch­
sten Jahrgnnae geworden und sammelt 
aus allen Ttnlen der Welt die Ingredien­
zen für seine ^^anberkiinst. Die grossen 
Forste in S6i!i.>^'dcn und.^tanada sieben das 
Rohmaterial für die Sunstseidenstrümpse 
und die Ak'endtoill'tten. Mit dem Benzol 
aus Stcinkoi)lc M'.idcn die verschiedenen 
Farbennuancen der grossen Mode l^ervor-
gerufen. DiL jeftt so modernen künstlichen 
Handreifen sind nichts arideres, als eine 
kunstgerechte Mixtur aus .<>arz und Milch­
produkten. Die verschiedenen Parfüms, 
wie Lavendel, 5>yazinthc!n und Rosen sind 
nicht eintttiil Bluulcnerti^akte, sondern nach 
geheimen Ne/^evten ljcrgestellte Mischnn-
geu von allerhand Csson.^i'n. Ronqe und 
Lippenstift N'erdcn auö ^ettmit^eln und 
Eisenstaub hersiest^llt. Mit wenist ^^'»»idro^ 
genhiiperond kann der ?i)aarfärbcr jede^ 
Haar wcl6ier ^arbe auch immer in schim­
mernden (^oldglanz zaubern. In London 
haben die Mäd''l'''n rec^elrcck)te ^Uubs ein­
gerichtet, um sich den Kauf von Schön­
heitsmitteln billiger zu maäien. Solche 
»Livpenstiftkiubs" bestehen aus zebn oder 
fünfzeli't Mitgliedern, und jedes Mitglied 
zablt Bcitrnqe von 3 Pence bis zu einem 
Schilling. werden wöchentlich Lose ver­
teilt und dann findet eine Ziehung statt 
und die Gliis/lichen erhalten die (^eldae« 
winste für die Zwecke des Friseurs, deS 
Parfümankaufs und deral«?ichen inehr. Nn» 
türlich bleibt es den Mädck)en nicht lrnter-
saqt, auch zweien oder mehreren solckien 
Klubs an.ylgehören und dadurch ihre 
Chancen zu tiergrostern. 

Nür Küche und Haus 
h. Mehlknödel. In einem Viertelliter 

Milch sprudelt man ein Ei nnd etwas Salz, 
rührt dann etwa 40 Dekagramm Mehl hin-
ein und schlägt den ziemlich festen Teig ab, 
bis er Blasen wirft. Drei kleinwürflig ge­
schnittene Semmeln vom Vortag lä^t man 

w Fett gelt,lich rösten, mischt ste, kalt ge» 
worden, in den Teig, aus dem mit in das 
siedende Wasser ewgetauchten Schöpflöffel 
Änodel in das leichtgesalzene Wasser einge­
legt werden, läßt die Knödel eine schwache 
Viertelstunde kochen und gibt mit in Fett 
gerösteten Cemmelbröseln darüber zu Ge­
müse oder mit Softe an Tagen obne Fleisch. 

h. Das Zerfallen der Kartoffeln beim Ko­
chen kann man verhindern, wenn umn 
Wasser, sobald es zu kochen beginnt, abgiefjt 
und durch frisch aufgegossenes kaltes oder 
höMtens lauwarmes Wasser ersetzt. Für 
Salzkartoffeln allerdings ist dieses Verfahr 
ren we..ien des mit den: Abgießen verbunde­
nen Nährstoffverlustes nicht zu enipfehlen. 

h. Behandlung und Tötung der ftir d^e 
Küche bestimmte« kleineren Tiere. Die Tö­
tung des Gefliigels geschieht an, schnellsten 
und einfachsten durch Mtrenm.'ng des Kop­
fes mittels eines schlurfen Beiles oder 
Schlcigmessers. Aird da^? Tier i'cker Flü-
<ielspttzen lmd Beine gefaftt, so steckt es von 
selbst den Hals gerade aus und die Tötung 
ist leicht zu vollziehen. Eine andere Art deS 
Schlachte«ls besteht darin, das; man mit 
scharf<'m, spitzem Messer gerade unterhalb 
des Schädels das Gemck durchsticht, oder in 
möglichster Nähe des Äopses die H-iuPt-

adern des Halses mit raschem Schnitt durch­
schneidet. Ein Hin- u. f'^er^äacn mit stnmv-
sem Messer ist grausam! Man schlachte kein 
Tier in Gegenwart seiner Leidensgefährten, 
s^rö^ere Fisch? müssen, bevor d!7« N^eiier an 
sie gesetzt wird, durch einen festen Schlag 
auf Ken .^opf mit einem Beil oder einer 
Keule erst betäubt werden. Zum Aufschnei­
den des B-anches bediene man sich eines 
scharfen Messers. 

l?. Gegen Furunkelbildung, wenn sie in 
gröszerem Umfange auftritt, nehme man .? 
mal täglich halb bis l Eßlöffel Bierhefe. 

h. Um das Kleben der StSrkewäfche beim 
Rügeln M vermeiden, rubre ich die Stärke 
mit heisjem Seifenwasser an. 

h. Das Reinigen von Vettfedern. Man 
leere die Federn in ein F<ch, übergieße sie w 
demselben niit Se'ifen- oder Sodawasser und 
wasche sie durch Umrühren mit ennem Re-
chen oder anderen Injstrument. Nach dem 
Waschen werden die Federn ausgepreßt u?id 
in einem lu!ftigcn Zimmer getrixknet. ws-

bei man sie von Zeit zu Zeit umkechrt und 
mit dünnen Ruten klopft. 

h. Sterz. In viel kochzndes, gesatzeneÄ 
Wasser schüttelt man .'Ailogramm Mehl, 
läßt zehn Minuten ohne Umdreheu kochen, 
dann dreht man den dicken Mehlk«ödel um 
und locht ihn el'ensolang auf der anderen 
Seite. Man gießt dann alles Wasser ab, 
mischt viel heißes Fett zu, zerkleinert zu 
Prölijchen und lüszt auf geschlossener .'»Xrd^ 
platte, fleißig gerührt, ausdünsten. Mit 
Salat oder Gemüse an Tagen ohne Fleisch 
passend. 

h. Scinres NL?>?ng''mLss. Die sauren Rü­
ben werden mit Wasser und ctir»^s gehackter 
^^miebel gekocht, gesalzen, mit fetter, dünner 
Einbrenne durchgerührt und aufgeki^^cht, mit 
wenig Pfef'er genmrzt. Dcizu gibt ntc'n als 
Auflage gebratene srisck)e Blut« oder Leber. 
Würste. 

h. Stricknadeln zum Tee. Aus zwölf De-
kagrannn Mehl, se6)s Dekagramm Butler, 
drei Dekagramm Zucker Ullt> einem Dotter, 
Vanille, wird mit emigen Tropfen Milch 
oder Wasser ein Teig gewirkt, aus dem man 
längliche, haltifingtrdicke Stangeln formt, 

die bei gutem Feuer im )1^ahr hellbraun ge­
backen wenden. 

h. Uipfckkoch. Dekagrannn Butter mit 
? oder Dottern abrü'^ren. K Dekagramm 
Zucker, ein wenig abgeriebene Zitronenscha­
le, 5 dünnscheiüig geschnittene, in Milch auf-
«cweihte ^'ipsel, den steifen Schnee unk l 
Löffel Bröseln einmischen. Im Dunst kochen 
oder im Rohr backen, mit FruckUsaft od<'r 
stark gesüßtem heisrem Rotwein als Ueder-
gust auftragen. 

Biicherschliu 
b. Reimmtchls Volkskalender 192!?. Mit 

vielfarbigem .l^alenkarium, .Äunstbeilage und 
vielen Textbildenl. S ?. —, NM — 
Ein frohes J«ihr ?A?9. Mädchen-Taschenka-
lender, herausgegeben von Maria Do-Ma-
nig. Mit hübschem B^schinuck. Geb. A 
1.—, R'M 0.M. — Schutzengelkalender 1928. 
.Kalender für Kinder, herausgegeben von 
Josef Liensbergt'r. Reich mit Bildern ge­
schmückt. Kart. S RM 0.40. — Ver-
lagsanstalt Tyrolia, Innsbruck-Wien-

Münchev. Was d-iese drei Kalender alljähr­
lich besonders anziehend macht, ist der 
sta.nd, daß jeder gegenüber semesgleichen ei« 
ne ganz eigenartige Note besitzt. ^ Da ist 
zun^st der Familienrreuni«: Rermmichls 
Bolkskcllender mit seinem ungemein gehalt­
vollen K^lenHarium, das die Liturgie des 
Kirckienjahres, die äußerlich schon in vier 
verschiedenen Druckfarben 'ihren Ausdruck 
fi<idet, enge mit deni Volksleben verbindet. 
Diese sinnige Verkmi^pfung laßt das Z^ialen-
darinni überreiches Leben gewinnen: Alte 
Volksbezei^innugen für Feste, Wetterregeln 
und Monatssprnche vereinen sich dazu mir 
den originellen Monatserläuterungen. Den 
Untcrl?<!ltungstcil belebt wieder Reunmichls 
quelltlarer Humor. „Einer mit Geld" 
„Das verloren ge^an-gene Weiblein" — 
„Studio auf der Reis'" — „Zum ersten, zuin 
zweiten und zum dritten — der Bräutigani 
läßt bitten" — „Die neue Mod!?" sind Ge­
schichten, die den Leser allen Trübsinn ver« 
gessen liassen. — Ein großer Roinan „Prin­
zeß Wirbelwind" wird auch deni ersten Un. 
terhaltnngsbedürfnis gerecht. Mit der Iaii-
resrundschau und denk Praktischen Teil run. 
det sich der Kaleiider .zu einem eindrucks­
vollen Ganzen. Das^ Reimm'chl s)euer sein 

Gebnrtsfest feieitt, niachl uns seinen 
diesjährigen ^alendcr i^oppelt lieb. 

Der !s^alen>der „Ein frafies Jahr" ist re^ 
feren Mädchen gen^ikinet und von der fe.in^ 
sinnigen Schriftleitern !^er Zeitschrift „San 
nenland" herausgegeben^ ganz im warmen, 
gemütnollcn Ton dieses 'Blattes. Bester inird 
^ein Taschcnkalender die praktischen Bedürf-

! nissen dienenden Merkblätter in edle Form 
'bringen. 

Der ..Schukengelkalender" für die Kleni« 
sten, soweit sie ber^^'ts lesen limnen. be« 
stimint, bietet kurze Gi'schichtlein, 
Spielregeln, Rätsel un^ vor allem viele hüb 
srbe Bilder — alles anschaulich, kindertüm' 
lich und daher von den kleinen freudig be« 
grü^t. Wer diesen gMlligen, billigen !^a« 
lender schenkt, gibt den .Bindern nicht nur 
Nnterhaltungsstofs, er vern?ittelt auch un-
auffälliig hohe sittliche Werte. 

— 

lIMMU-U 

Käsehaus 
Schwab 

billigata Emkaufsqu*]!» ia alle« 
Gattungen Kise, Salami, echte 
Kralner wUrste *nd irische Fl­
ache nur flragoriltava 14 
(äcbillerstrass«) 1197J 

v»» 
Vvi!u»acl»t»5vsel»e»!c 

ist ein 

IM»!-
w -»« 

immliiM- m>!i ZldSMimlii!»!. 
LiUixst, «ucti «uk I?alen?sklun-

x«n. — Drogerie 
VradiL, ^sribor, Alekssn-

6rov» cesta 13. 

kaufe altes Gold, Silber, Miin 
zen und falsche Gebisse (auch 
zerbrochen) zu höchsten Preisen. 
L. Stumpf, Goldarbeiter. Ko-
roska cesta 8. 13330 

Möbel 
von der einfachsten bis zur 
ftmsten Ausführung, eigene? 
Erzeugung, am besten und 
billigsten im MSbellag^r der 
vereiulgteu Tischlermeister in 
Maribor, Gosposka uliea 2V. 
Preisliste» franko. INV^ 

Diesen-Auswahl 
in Bettdecken eisener Erzeugung, 
Bettfedern, imprägnierte Segel-
Diachen für Auto u. Pferdedecken 

MARTIN GAJSEK, MARSBOR 
Glitvni trg 1, unier der „Vellka kavarna' lrM 

z u  h e r a b g e s e t z t e n  P r e i s e n  

Herren-, Knaben- und Kindermäntel, 
Mikados mit Pelzkragen, Lederröcke, 
Hubertusmäntel. — G ößte Auswahl der 

apartesten Kinderkostüme 

Alles zu reduzierten Preisen nur im 
Kleiderhaus 

FRANC CVEiLCÜ 
Maribor, Qosooska ullca 32 

in Uhren, GoldundSiiberwotren jeder ArJ 
AU den billigft-err Preisen zuhaben bei 

Qtffnefiei' 
( früher AMffmann) 

MAM BOR 
Aleksanoiroi/o/ ces/ar 2? 

.MkUMteii 



Äk li. M Voi« 1s. l!>s?, 

Freio vic & Conp, Wiei lilj!. Blarx 
übernimmt lebende und geschlachtete Rinder und Schweine in 
kommissionsweisen Verkauf. Kulanteste Bedienung. Gewährt auch 
unterzeichnete Firma auf rollende Ware in Maribor 75% des 
Warenwertes als Barvorschuß. Kostenlose Verzollung in Maribor. 
Auskünfte erteilt die protokollierte Speditions- und Viehhandekfirr, a 

Karl Zmazek, lüaribor, PreSerncua ul. 24 
Telegramme: Zmazek Maribor. 14712 Telephon Interurban Nr. 4QS 

Strickwaren 
wie Sacken, 

Weiten. 
Pullover, 

Mantel, 
Kostüme, 

Abendtücher, 
Klnder-Garnlturen etc. 

Aus refner Wolle und zu den billigsten 
Preisen empfiehlt die Strickerei 

H. VEZJAK, Marlbor 
Vetrinjska ulk« 17 

Sämtliche Bestellungen, auch aus beigestell­
tem Material werden schnell und billigst 

ausgeführt. 

W iiit.MriWer M«»'! 
»M» 

Blaupunkt „Super" 
der hervorragendste Hörermit 
reg. Feineinstellung, hochem­
pfindlich, lautstark u. leicht, 
mit angenehm weicher Klang­

farbe. 

Blaupunkt „Primus'1 

der billigste Hörer in gediege-
*ei PräZ'sionsarDeit,der Hörei 

Itir Jedermann. 
Inallen Radiogeschäften zuha­
ben, die Qualitätsware führe;. 

I0EAL-WERKE BERLIN, Eipo>. SHS. Subot'ca 

Franz Swaty's Hautstein 
S>LIZK 

e n t f e r n t  H ü h n e r a u g e n ,  S c h w i e l e n ,  u n d  h a r t e  H a u t  
s c h m e r z l o s ,  s c h n e l l  u n d  o h n e  G e f a h r .  

Krzftlich empfohlen! 
Zu  haben  in  Apo theken .  Droge r i en  und  Ga lan te r i ewarenhand lunpren .  

>s 

Auf das tiefste betrübt geben wir die Nachricht von 
dem Tode unserer guten, innigstgeliebten Mutter, Frau 

Johanna Cutic 
Büchsenmachers- und Hausbesitzerswitwe 

welche am 10. Dezember 1927 in Graz nach langem, 
schweren, mit Engelsgeduld ertragenem Leiden im Alter 
von 44 Jahren für immer von uns gegangen ist. 

Marie und Karla, Kinder. Alle übrigen Verwandten« 

Separate Parte werden nicht ausgegeben. 24734 

MMWWMW 

Jutfte 
50 cm breit 
70 cm breit 
90 cm breit 

pro Meter 
Dln 25'— 
Dln 35*— 
Din 62-— 

Boukle pro Meter 

79 cm breit . Dln 105*— 

90 cm breit . Dln 130'— 

WWWWWM?« 

Tapestrie pro Meter 

70 cm breit . Dln 130*— 

90 cm breit . Dln 165*— 

Velour pro Meter 

70 cm breit . Dln 220 — 

90 cm breit . Dln 300*— 

Ich bitte die geehrten Damen, 
die heuilgeu Schauteaster zu besichtigen, wo praktisch Weihnachtsgeschenke lur Ihr gemütliches Heim zu sehen sind. , 
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Btopkl-lrer 
immer die besten« 



Z e k k » « ^ .  e-fte lZ. 

Kleiner Anzeigef !t<erkaufe neue? 
^ .'s 

Wohn. 
N'!t 

Mur6ta Eobota-Ormoi Äi 

I^ahr. «nd Motorröder nimml 
über den Winter in Venvah ' ' 
runq Justin Gustini^iö, Mali 
^or, Tatt«nbachl»v<i ulica 14. 

lz744 

und! Fast neuer LmoNng, Winter-
! Mantel, wie anderes ist weqen 

Ibreije prompt verkaufen, 
ulsragen im «S chäfte Ii'res, 
ülica Ist oktol^ra I 

14^-'Z 

Ge unb tch!ofen 
»«rden Sie, wenn Sie ttaffee 
Hag trinken, er ist echter aro­
matischer Bohnenrafsee, aber 
ohne das gesundheltschüdliche 
schloifstörende Koffein. UM4 

EafS'^kftaurant „Prome. 
«ade" wer^n noch Tlbonnenten 
mtfgenommen Tsrt kommt 
auch der altbekannt« vorzügl. 
Portugieser«, Pickerer. uiü> 
?rrauheimer.Tischwein bei mä-
Kiqett Preisen zum Ausschank. 
Täglich bis 3 Uhr srüh ofscn. 

Schönste Weihimlhtsqesck'enke! 
Photo-Atclier M a k a r t 
Aufnahmen täqlich von 8 Uhr 
ftüh bis Uhr ahends. An 
vonn- und Feiertagen nach« 
mltta^ls bis >^5 Uhr offen. 
Erstklassige Pilder ^ bt'^cutl'nd 
krmäßitite Preise! Beachten 
Kie, bitte, die »»ene Adresse: 
Auiposla ulim SO, 1. Stock, 
fteben d. Mi^belhandlun;^ Preis. 

^ i Gegenüber dem k)auptbalint<c<. 
Im Gasthavfe Dalniöer, Ale« Aleksans^ravo restn 4S im Hos 

Gtepvdecken 
Großes Lager und Anfertigung. ^ 
gestillt mit Watte. Schafwolle I ^ 
und Daunen Schafwollkotzen, >! 
s^lanelldecken. Polster und Tu- > k 
chente. Bettfedern und Flau« j 
men. Roßhaare und Nfr'k. — 
Zämtljche Vettwaren. Vettvorle 
qer Laufteppiche, Elnsät?e, Ma­
tratzen sowie L'olz, Eisen. Ms-
ssug- und Tapeziererml^bel am 
billigsten bei Karl Pr^iS, M.lrt' 
bor. Gosposka ul. '-'0. "l^llnstri''»-
te Kataloge sr.inko. s?l-' 

ji^aufe soliide» Haus mit Gar­
ten oder ?iSa in Maribor. 
Antreffe an Milan Ma''kovl<^ 
in l4ttN2 

Afuma-PastiVen sind daS be­
ste Mittel zum teilweisen oder 
vollkommenen Abgewöhnen des 
schädlichen Ranchens In Apo« 
the??n nnd Drogerien Schach­
tel Din. .^,0. wo nicht erhAlt« 
lich: Apotheke Blum, Snbot!" 
ca. l^M' ! 

^wmpiaUen 

W 

oller ek5tl<l5i i^en ^e!tm«r!<«n 
ZU kon?. ulsenrly,en preisen kei 

Zvt. »«okAvee 
Liovenzt«« ulicZ l!t 

Oti«rn«iime von s?»p«f»»tiise> 

kmndrova resta 79, findet am 
Lamstag und Sonntag ein 
Ik^lut' llnd Leberwurst- sowie 
!sri>is.'iisss'>nnils statt. 

W'.'lche cdl? Persönlichkeit wirr. 
d? siilicior Ta'ne .'MlXi Dinar 
gegen sinte Citl 'rül'slun^ und 
monitlich? Ab'ab'uUll samt 
Zinsen ^'inar» leihen, ^u' 
schrift^n ii'iter ^^-^phnnuasiin-
gl^kc'a''ni)eit" an ^ie Penvalt. 

Unterricht in der sio>r>enischen 
Mld deutschen Zprache wird 
leistitfis^lich erteilt Adresse in 
der Penvaltiurg ' 
Gki und Zuaehör bekommt 
man nur bei Igo Valoh, 
trinsska nliea lsi. l il)3k) 
Äi'fs^ Si? f'innen ^teld sparen 
und doch solid? Allsfi'ihruil^ v. 
Ralzmi^n ilt allen Fassoneu er-
hc'lten. Tie allerireues^en Mit-
ster so'.'b?n eina'lan"» und wer­
den fiir die Mihuachten z»i tief 
reduzierten Prellen verarbeit>!t 
bei Inan Klanöni', Slo^enik.i 
ulira 15 UVgli 
Wohnl^u4antatlf, sof. bezi^'h-
bar, Ttadtncihe l'evorM<it — 
StadtnnN:? 
Dinar. Anttnge „Sicher­
zahler" au die P'rw. liMki 
Tks'Snc grl'sie Wchnung tau-
s>s^ mit Drei^ummerwohniing 
A-dresse in der Verw. 
Äiki;ie ?l'r!t,nntra^cn u. 
mane ,r?u zu lxib^'N bei Dape-
zierr'r ?s. ^al^iia?, .<?nfli;;ka ee-
sta II Dortstls.kf werden sämt­
liche T'npe^iererarbeiten rasch 
«vd billisist au^aef'ihrt. 
V.''>hniM'»s^Nt!schZ Schöne son-
nlge Wehnilüg, be^^>'l^nd aus 
4 Limmer, ssabin^tt, Vnde'^im' 
mer und ??el^nr^ninl!'<'?eit''n. 
esc^tr. Licht, 'wischen ^^ahnb^^f 
und wind gegen ei­
ne Meizimmerige niit Bads-
zimM'r und Kabinett iimg?-
tauscl^i^. ?k^iitraa^ mit 

Lag" rin'^ des ??rei^es i'n-
ter ' .^?^i!sine Wokinung" an die 
Benp^^lttinsi^ l'lNM 

,727 

Matratze». 
l^ttomane 
Netteinsütte. 
Tave^^iererware» 

bMiaft zu habe» be^ 
i^erdo Muhar. l^esvost" nliea 

put^t chemisch und färbt alle 
Kleider, und Itoffe. Trau'r in 
24 

IM billigsten und am schönsten. 
Maribor 

t^osposka ul. 
Naz^laaon^ nl. ÄS ^ 

Foto kieser Weihnachtsge» 
schenke nur Gregoröiöeva uli­
ca so. 

UUMM 

Zukaufen gesucht 

Vitrine zu kai'fkNi gesucht An­
tröge unter „Antiquität" an d. 
Vermalt un<i. l4(iV4 
Tadellos erl^rltene Nndereis-n» 
bahn oder AehnlicheS zu kaufen 
gejilcht. TouLi«;, TrZaSka eesta 
ÜZ, Parterre. lts»74 

OelmmSdt 

Pastelle. Radierungen .rsrv. wer 
den mchgcNräs^ eingerahmt nur 
bei Spe^ialfirma M. ?^ahfar, 
Maribor Vosvoska ul. ?4 und 
»7 ^ 7949 

sämtliche Strümpfe, wie Z^lor, 
?eide usw. werden schnell repa­
riert in der Strickerei M. Äez-
iak. Maribor. Vetrinsska ul. l7 

11 «02 

l- 2 AnSfluftschal?» samt Pip» 
Pen zu kaufen gesncht Adresie 
in der Veriv. l471y 
Kinderpuppenwagen zu lauft»» 
gesucht. Anträge an die P^'r-
'r>alt»isg 14<',?8 

Alt« Herre«' und Damenlkleider, 
Mäntel, Stutzer und Zchuhe 
kauft Maria Schell, KoroSika ce-
sta 24 13320 

Kaufe altes Wold, alte H.'blsse 
Antiauittitei» M. ?^laer Mari« 
bor. 

Antiquitäten aller Art und 
eingelegte Möbel kauft ?fmu 
Vincetkö. Maribor. Slovenska 
uliea 1l). 1M5 

Ballenpflanzen. knltivierte in 
schöner Form, vcrpflanzfähig, 
1^3 Meter hoch, lausen Mag« 
gonl'^dnng. — Kros^gärtnerei 
^nsomir, Stensevac bei 
grob. I442i1 

?l schi'ne Hefen stt Monate, 1 
Jahr mli» 1 !<> Jahr alt) sofort 
billig an Tier'freunde zur 
terzucht zu verkausrn Bitte die 
Refleltauten, sie sofort abzuho­
len, da Sonntag uochmittags 
chmr Abreise. Lenart, Vu^^eni-

ca. I4l''ll) 
Autopclz, l^aSbadeofen und 
Näh'.utrschine, gut erHalen, tiil-
lig Adr. Aerw. 14t>6t 
Schwarzer, fast neuer Herren» 
Wintermantel zu verlaufen. 
Schileider S^dill, OroZuova U. 

14ft70 
Schöne Pelzjulle, sehr geeigne­
tes Weihnachtsgesi^nt, Man­
tel und verschiedene ^'leider 
preiswert zu verkaufen. Adr. i. 

Verw. 
Alte Unterröcke» ti leider, 
Schuhe usw. preiswert zu ver-
kanfen^ Adresse in der Per-
waltilng. 14«<>7 

Eine Singcr-Mhmaschine, be­
reits neu, billig zu verkaufen. 
Anfrage: ^tr^evina 184, olier 
der, drei ?ei6>cn. 14s!l'>tt 
Schönes Puppenwagerl, Vn, 
cl)erstella^e, Otamarre, billig zu 
verkaufen Stritarseva »»l. 18. 

14s'^4 
Eil» Toplodar-Ofen mit 5 Röh-
ren Preiswert zu verkaufen. 
Koseskega ul. 1. 
Brehms Tierlebcn, 1l) Bände 
Ledereirtl'and, sehr gut erhal­
te, Dinar IM. Anzufragen 
bei F. Koiar, Muta ob Travi 
Nr t?1. 145K1 

Schöner eiserner Ofen sehr bil­
lig zri V'rkanfen. K'oroSka e. 
IN, 3 St., links. 14W0 
Wintermantel fiir ITjShrigen 
Kimben, Kostsim und Pelz bil­
lig zu verkaufen. Alekfandrova 
cesta 43, Parterre l4si5S 
Waschtisch samt ^Mrmorplatte 
und Spi^^gol zu verkaufen. Wo, 
agt die Veriv. 14ki5>3 

Plateau-Wagen init Oekoven 
tlnd Federn, s6>wer, fi»r z'vei 
Pferde, billig zu verkaufen. 
Trstenjakova rrl. 5, Mr^je 

14<',i>1 

RealMen 

Ankauf von Gold- und Silber 
münzen, Platin, lt^delmetallab 

! fc<sle, Fns'.bodenqekrätz u. Qu?ck 
H i silber Dovarna za loöerrje dra 
I gil, kovin, Ljubljana, Jernesa 

cesta 

Sbe»' 
. alle, Art modern, zu nied-
. vtqstkn Preisen, mtch aus 
. Raten, sind zu verkaufen b. 
' Serce? in drug ^ilchserei v 

Mödefsaqer. ^etrinslka uli» 
e« g im k»os I^IL 

In der beh. konz. Kochlehr-
schule der Frau Hofrat Mil-
lenkovich, Graz, Wastlergasse 
Nr. 7, werden in- und externe 
Echülerinnen aus nur gutem 

use zu dr'eimonatlichem 
iirli' aufgenommen 1ii4ftl1 

in jeder Etilart von oer -infack 
sten bis zur feinsten Au^suhrnng 
tluS Weichholz, Hartholz, iowie 
auch arts erotischen Hölzern zu 
niedrigsten Preisen nur !^iqene 
Erzeugung, in der Produktiv» 
Genossenschaft der Tischlermeister 
Ab 1 Mai tief hernbgefetzte Br? 
se. sehr solide und auch gute Ar^ 
beit sowie auch 1 ?lahr Garan 
tie Zl!i7 

iUealitöte«. Besitz. v.: fchaft. 
Hau« oder Neschslft feder Art u 
überall verkauft, lauft u. tauscht 
man rasch und diskret durch den 
fast ?^'h?e bestel'enden han« 
delsgerichtlich protokollierten 
Allgemeiner Verkehrs » Anzeiger 
Wien, l. Weihburggasse S<<. 
Weitestreichende 'Verbindungen 
im In« und Auslande Jede An 
frage wird sofort beantwortet, 
kostenlose ^Information durch ei» 
qene Z^achbeamten. ?^u haben b. 
Hinko Sar Papierhandlung in 
Maribor Keine Provision. 1l7stsi 

Villa in Ms!ribor mit 2 Woh­
nungen und .?>an?incistcr.voh-
nllng zn verkarisen. Anträge un. 
ter »Villa" an d Verwaltung. 

14ll»2 . 

1453k 

Neuestes von Rapid! 
Schiene mit herrlich. Gar­

ten, Obstanlage, preiSniert 
Modernes Mefch.istshaus ririt 

grvkett '^Aohnllngen, 00 
Mr7 re schöne lZinfamilien-

häuser, kl. Villen, van 50 
Dinar aufwärts 

Mes6iäs'tshanS in kleiner S.^S-
Stadt. nakx" Schule Kirche, 
Gericht, für se-des (bewerbe 
mit Gas<'s^iu^?on',essiizn, 
30l1.lM Dinar saint viel l^n-
ventar li797 

Besit; mit ^illa bei Ml^ribor. 
Dinar 

.Herrliches Schloftgut mit Ei-
genjagd 

Achl'Mg' ??elnaartenk>?sitr in d. 
Nähe dn Staldt, für MrM^u-
te herrliche Soinmerfr'»sclie, 
schönes .?>auS, 90 000 Dinar 

lyastb^uspacht, swannkin und 
lichte, große Kellerräurite, 
für ^rdustrie 

Darlehen 
Realitätcnbiiro „Nanid". Ma« 

Dauerbrandofen (Phc»ebtts) 
Rl^hven un^ 7<isfe, wie neu, ni 

«D ' Realstätcnl^Nro „NaM". Ma« ver-kmifen. Razlagoda rilica 
»I? ^lrib«, «e- 28. Paoter», vechtS. 14KVÜ 

Die schönsten und billigsten 
WeiknachtSgeschenkr sind Roma 
ne, Kunsiutnp^^'' sN.'i 
dieriingenl, Origin<ilnlluar-elle 
fAlt - Maril'or), Oelbilder, 

Prief'affetten, Svortbücher für 
die Jugend, Reiseschilderurrgen 
von Sven .Heidin, Lirrdbergh 
Nilder» mrd Märchi.'nbücher, 
deutsch und slowenisch, groste 
Au'Mahl Kalender u. Schreil' 
waren^ ^Z^-'sschtigen - Sie die 
Scs>'n Buchlhanh^ung 
Scheid!» l^poska ulica M 
slein Knufzwang Ohne Preis 
erl;öhnng )^al?lunj^erleichtc-
rungen an Fixbesoldete. 147W 

Einige ?^7rv?l»,Z^elfe, braun 
gut erhalten, billig zu verkni« 
ken. Iugoslovanski tvg Nr 3 
Wre^g. Z47'>i 

1y .boni,^äs?r f1 Mogr.) 
Schmal.'hckeu. aroße W-^sch 
wanne. SchlittSchill'f>^st neu 
zu verkT^ufen. Adresse in der 
Verwaltttna 
Drei Päar ?^rnnensch?che ' 
.^, ^''cr-enwir'ternl'erzieber u 
Vers<''^>i 7den?S Tmrrmiachs'va 
18, ^ttr l. NM? 

ln! 
lig zu p?rkaiifcn. Milan .^'rba 
tin, Leh^-er i. P, Dr. Verk^s'v 
»ova nlica 4. 1 lt>.39 
.?»aNo! Pesssenke >^ihnachtsge 
schenke find echte Harzer Kana 
rien''olser NilTig zu verkaufen 
Mejna uli<a M. 14tt4l) 

jtompl. geschw'ifter Kilon, 
weinrot, wegen Platzmangel z^ 
verkaufen ^lnzufrafle» Weiier» 
(Hraz, Ännenst?«^ 32/l. Tftr 
4 - ^ l47S4 

« « r t « « « 
»Ii»? Rri liefert billigt ^ono-
naaenwerk «Herqo" t1,"^bor 

Prejer»ov> ul !>4 
_ _ 

vlercedes-?luto, ü'chs-
ihig, Prinzk>?!nrichkaresfe''ie 
und answ?ks»l?!f,nt? herrliche 
ge^lnfle,,- Pusimcinn Limunne 
iir Winterszeit sehr preiswert. 
Anfrage Dr. Gcherbailin, Mu­
ri bor IMiL 

wrohe Esche billiq ab/>'igcben. 
Zwcnkel, Pesnica. 14518 
Kind»r»t«lappseffel und moder­
ner Kinderwagen, kein Bren-
nabor, billig zu verkaufen. — 
Illv l^eva ul 8/2, link?. lt.'»«>^ 

llM t?a Ponnäpfel zu verkan-
en l^rar Meran'sche Guts» 

Verwaltung Vistrica bei Lim--
buS. N570 
Weinfässer zu verknusen. Lager 
Wer Per Liter 30 Para, Trans 
norNässer ver Liter kiO Para 
l^'za Noj?ek, ?nbotiea. 14.'>71 

Hr'denhoniq, größeren Posten, 
l»at zu verkaufen??ranz kwrvat, 
^re^nievre bei Äornja Rndgo-
ua^ ^ 
?lb;ietraaene Kleider, HMe, Pü 
cher, Noten und Verschiedenes 

billig abzugeben. Adresse in der 

Verwaltung. 14144 

Meider ». Schulde für 14^i^ 
jährigen Knaben, schwgrze Da 
menfacke utrd S<l^he Nr^ 37 z. 
verkaufen. Zu besichtigen tag 
lich ab Ip. Ul>r Cinl-Metodova 
ul. 18, ebmerdig, Thür 14^451 
Tapezierer-Arbeiten, k)tomane, 
Matratzen, Einsätze usw. am 
billigsten bei Tapezierer E. 
B n b a k, Netrinjfla nlica N 

14645 
?^aft neuer Smoking, inittlore 
l^^röße, preiswert zu verkau-fen 
Greste i. d Verw. 14<i42 
Reinrassige WolsShündi« und 
stNtger Wolfshuri^ zu verkau 
fen. Nefljeva b. 14^41 
Knaben . Lederrock u,»d zwei 
Lknübenanzuge s12—1«', Iahri?) 
zu verkaufen. Tom8i5eva 30 

I4f'37 

Echte Harzer.Roller lnlligst zu 
vo^altferr. Adresse in der Ver 
waltung. 14k''-^i'> 

GchZne» Weihn«f,tsgeschenkk 
Drnröhron « Radioapparcit 
kompsltt. preiswert zu t>er?au 
fen. Anfrcr^en Tomanov« ntt 
ea 5)/1., Ende der Smetaiwva 
,^i^. 14s^2 

Reizende TanzNeider fowi 
Herrcn-^tt'^ctt, fast rreri, mit 
nerier Modehose zu verkaufen 
Arrznfragen: Cankavseva nlic.1 
Nr. 30/ 

Seal « Man^elplLsch, schwarz 
sowie komplett, gros^r l^lektro 
Matador für größere Kinder 
zu ^»''rkattscn. Schnittmuster 
A^'Ü?? Ale?s'indrova cestä 15^ 
1. Stock llttl 

Planino, erstklaffig, zu rierkau 
fen. Sl>^a ulica 30, Gasthcrus 

14713 

N''dle-Apparat, einwandfrei, 
Nehren, günstig als Weih 
i'.'rchli"''be asnua^s"'" 
ge kostenlos. Vorsiö, Vrb,inc>na 
ulica 10/1. l47(>^ 

Paffendes WeihnachtSqeschenk! 
kleine? K'lavier, nur für An 
fange? oder K^d«r, zum ler 
nen paffend, tadelloses Jnstru 
ment, zu verkanfeir. P>reis 

Dinar Einspielerievn ui 
ea «. 14Ü29 

Ei« Herr mirch auk? Bett nrrd 
Knst ai-nommen Äleksai^drlw« 
eefta 17, im Hos, bei Habith. 

' 14WM 
Möbliertes Zimmer an l oder 
? solide Herren zu oermicten. 
Tlittenbachava ulica 27, 2. st.« 
Tür b NlM 
Fräulein wird ad 15. Dezem­
ber aufs Vett event. ganze 
-Verv^leaung genommen Adr. 

in der Derw. 11N46 

^Lbliertes Zimmer für besse­
ren Herrn zu vermieten Bid-
mar, Kettejeva ulica 3, 3. St. 

14«.^ 

Hübsch. Zimmer »o>io?t nur für 
Henn zu vermieten. Preker« 

> n»va niica 18 2 St, Tür il). 
14532 

Zimmerherren samt gailzer, stu-
! ter ^vismannskost, wie auch 
ohne Vett werben Abonrienten 
zu seder Tageszeit zu ftaunenb 
billign, Preisen aufgenommen 
im l'-astbaus „Pri Helenn", 
Pod mostom 8 14(1^0 

Zimmer nnd ktiiche an allein­
stehende Dame zu vermieten. 
Zuschriften unter »Henne)" an 
die Verw ltk54 

Drei schöne Kanzleiräume mit 
gros;em Magazin, Kaller und 
^odenväliinlicl,keilen zu vermie 
teu. <^as, Licht- und straft-
ström eingeleitet. Anzufragen 
Slovenska ul. 8/1. 11.'»0Z 

Alpeuboilkilnterthce 

PLANINKA I» 
f* 
•rfrlicbt nuJ reinigt dt« Blut, rer-
bAiiiert Mhi«chle Verdunnng, nowi» 
auch nnr«g«lm&i)iige Durmfnnkti«-
n«n. Wirkt »tark appetitanregend. 
Kebt nur mit obigar Sch'itimarke 
in plombiert«!» i'lekchen h Pin 20*-
Krhiltlieb In Apotheken. — I)«pot: 
Apotheke Hr. Vtdmw, Marl bor 

4 Zimmer samt Zugehör im 
Zentrum der Stadt ab lü. d. 
M. zu vermieten Adresse in 
der Veriv 14.^^7 
MÄl^ »ä^ett, sep. ^ktr. 
Licht, Bahnnälie, ab 1 Jänner 
zu vergeben. Anzir^ragen in der 
Berivaltung. l4iM 
Aelteres ^sräulein oder ^u 
wird bei intelligenter Witwe 
als Mitbewohnerin gesucht. Kv 
sarjeva ivlica 7 14^18 
Solider Vettherr wird nrit 
Kost aufgenommen. Marisiu« 

nlii<a w. Parterve, recl>ts 
14250 

 ̂Zu vermieten 

Gchönes sonniges Lokal samt 
Wohnuirg und NeHeilräumlirh-
leiten sofort zu vermieten m 
Ttudenci, Sokolska ulica k, — 
Anzufragen dortselbst. 1471t 
Kleines» strenq separiertes 
Zimmer rn-tt eleltr. Licht zu 
verur^ten. Frankopanova 49. 

14K0Y 
Kabinett, möbliert, sehr rein, 
sonnseitiq, olektr. Licht, 1. St., 
für öiircn Herrn sofort zn ver-
mreteit Tattenbarhova r,l. 24, 
1. St., Tür 3. 14«)5 

Möbliertes Kabinett, ^hnhof« 
nähe, eloktr. Licht, sep Eing., 
mit oder ohne K'ost, zu vermie« 
ten Adrefse Venv. 146>^ 
Zimmer «nd Kabinett m»t 1 0. 
2 Betten sofort oder ab 15. De­
zember zu v«rgel>en. Eingang 
von der Stioge Linh<rrtova ul. 
Nr. 12 
Ecklökäl, für e>^chSft oder 
Werkstätte geeignet, ohne Ab« 
löse sofort zu vermieten. Str« 
m<r ulica 15. 14^^ 
Zimmer und Ntiche zu vermie­
ten. DuSanova rilica Nr. 12 

14070 

Wohnung, 2—3 Zrmmer und 
Zugehi^r in sonniyer Lage sucht 
ruhi^ bes^ Famiiliie. Antr. 
unter „.Heim 10Y" an die Ver-
waltung. 140Zz. 
Zwei, oder Dreizimmerige 
Wo^ung von nrl^^r Partei 
ab I. oder 15. Jänner gesucht 
Anträge rmter ,Rnhi>ge Partei 
a. d. Perm. 1400A 

Grobes möbliertes Zimmer m 
Sparherld .^u ver'g^'ben. Studeir^ 
ci, Alekfandrova 17. 14ttt)S 
Schönes reines Zimmer, elektr 
Li?ht, separ., an so-liden .^xrrn 
sofort oder ab 15. d. M zu 
vermieten .Hailptb.ilnll)ofuäk,e. 
Alekfandrova cesta 44, 2. St., 
rechts 
l'^rc'kcs, schön möbliertes Zim­
mer, Parkirähe, per 15. De« 
zember zrl vermieten. Mosstro« 
va 1, Pcrrterre, Tür 2. 14W2 
Elegant möblierte« Zimmer, 
event. mit Kabinett, erster 
Stock, am Parf, tm so-kiidcn 
.^^errn zn verMeten. Adresse in 
der Verivaltung rmtor „Pari­
viertel". 14«71 

Pwnino zu mieten gesucht 
Antrrige unter „Sehr ffk^chont 
a. d Verw. 1407S 

Werkstätte wird für ei« ruhiges 
Gewerbe in verkehrsreich 
Straste gefucht. A. Plath, Me-
lse 2V 14i?« 
Gesncht sofort oder ab 1. Jä»-
ner zwei Zimmer, 1 möbliert 
fWohnzimmer), 1 unmöbliert 
(Bureau), Parterre, höchstens 
1. Stock. Zentrum o^r Bahn­
hofnähe, k^eltr. Licht. Anträge 
mit Preisangabe unter „Dauer* 
mieter 1k^25>^ an die Verwa5» 
trin g 
Ruhiges älteres Tbepaar sucht 
eine 1—2 Zimmer-Wohnnng 
nebst Zltqehör. Anträge unter 
„Sokide ^^rtei" an die Verw. 

14557 

Sriclie für 1. Mär^ in Celje, 
Ro^aSfn Slatina, I^mske To« 
pliee, Blsei' oder Nmqeknin<s 
Wohnimg mit 2—? Zimmevn 
nnd Nebenräumlichkeiten An­
träge erbeten unter „H. D/' 
an die Verw. 147^ 
jkfinderloses SIs?ep«»nr sucht 1—S 
Zimmer mit K^'lche. Anträqe 
unter „Mmderlos" an die Ver« 
tvaltung. 1^^ 
stür eine Kanzlei wer<>en 1-^2 
Zimmer gesucht. Anfragen in 
der Verw 14M^ 
Wohnung, 1—2 Zimmer, Kil-
che und Zugehör wird von 
kinderlosem Ehepaar gesucht. 
Vorauszahlung für mehrere 
Monate. Anträge unter „Woh-
nnna 2" an d Venn. * 

Nei einer Witwe wird airstän« 
dlger Herr aus« Bott genom­
men. AHreffe Ve^l». l4KKb 

oder vier Zimmer von ruhiger 
kleiner s^amilie sofort oder spä­
ter gesncht. Geist. Zuschriften 
unter „Woiinr^ng" an die Ver» 
wcilrnng. 



» «  « » » » » , « »  g  « » « « » » '  

Kleiner Zlnzetger (Zortsehung) 

echwß-r, Aigl-ich Sha«fft«r, 
ftllM Posten. Anträge unter 
.Thaktf^e«^ an die Berwal-
tunG. 
Gute Ka«zl«tkra^t jucht Stelle. 
Anträge an di« Berw. unter 
^a»zleikraft". 13496 

l Offene SteNen 

Intelligentes Lehrmädchen w. 
aufHünommen. Photo Kieser, 
Gregoröieeva 2Y. l4264 

Tüchtige Schneiderin für seine 
Kleiderarbeit wird sofort auf­
genommen. Zuschriften unter 
^ErstNassig" a d. Verw. 14672 

KautionSstihiger Müller oder 
Kaufmann wird als Teilhaber 
sofort akzeptiert. Dortsolbst 
auch eine Bäckerei samt Ver» 
kaufsokal verpachtet. Anfragen 
unter «Kompagnon 2V" an die 
Verwaltung. 14656 

Vchlosserlehrlitlg wird aufge­
nommen. Bevorzugt ivird sol­
cher, der clirige Monate gelernt 
Hot Auch Zl^ost und Wohnung 
gegen AlUsiung Pollak, Mels-
ska r. 12, Maribo^. 14K55 

Vertreter (Herren und Damen) 
für den Vertneli eines neuen, 
seriösen Arti^kels gesucht. Gro-
ste Verdienstinöglichkeit. Mu-
stercinsatz Vorzustellen Sonn­
tag und Montag von 2l)—12 
I.' H. Mcljska cesta 68. 146Ü0 

Alleinstehende ehrli«^- Bediene­
rin ausgenommen. SlomS-
kov trg 16, Parterre, rechls 

116.'̂ 4 
Vertreter für Privat^unden-be-
such, nackMeiSbn:" Tagesein-
nalimen, sucht sofort VorsiL, 
Vrbanova l!1/1. 14709 

Voldschmiedlel^junge od. Mäd-
chen gesuckit Nur mit guter 
Schulbildung wirk aufgenom­
men. Kngcr, Vetriujska ul. Il) 

14690 
Lehr^ng« wird aufgenommen. 
Eiseichandlung V. Äub'"' Ale-
ksanduwa ceisi« I 146Y3 

Sisenhöndler, beider Sprachen 
mächtig, absoluter Fcick'"'anu, 
findet daut'rnden Posten Offer-
te unter „Verläßlich" an die 
Verwaltung. 14695 

(Kesucht wir»» für ein .<wffee-
und Gasthaus juuqe, nette kell« 
nerin, sowie auch eine solche 
Köchin fm alle häuslichen Ar­
beiten. Zuschriften mit Photo­
graphie an die Verwali. unter 
,.Per sofort'kaer l^intritt". 

14679 
Nettes, deutschrechendes Miid. 
^n, daf! auch kochen kann, 
wird gesucht. Adresse in der 
Bern». 14.^59 

^imarbeiteriluiea und Weih-
«gerinnen werden aufgenom­
men in der Wäschefabrik Dur­
java, Maribor, GrogoreiSeva 
uKca 24. 14597 

^«fseur wivd aufgenommen. 
Wesiak, Maribor, Cankarjeva 2. 

10505 

Verkäuferin, Anfängerin, per­
fekt slowenisch und deutsch spre 
ckjend, mit guter Schulbildung, 
wird sofort aufgenommen. — 
Selchwavengeschäft Jurei<^>eva 
uüca A, TavSar. 14616 
Swderfräulein, deutschsprechend 
verläßlich, solit», die im Häus­
lichen nnhilft, wivd zu 2 jäh­
rig Bu^n gesucht. Offerte er 
beten an Iren« Hirsch, Subo-
tica, Tara Dusana ulica l. 
„Slavia-Spedition". 14624 

yviseurgehil̂ fe sucht Posten in 
Ptuj oder Maribor. Anfragen 
»nter „B 129^ an die Ver­
waltung. ' U729 
Äahlfellnerin sucht Posten An 
ßragen unter .^^rlüßlich und 
tiichtig^ an die Verw. 14730 

Verfekte SSchiu wird gesucht 
AnMfragen UradnisLa menza! 
GlomSkov trg 17 14719 

Tuche für meine zwei Buben, 
dreieinî b ^hre u. acht Mo­
nate alt, per sofort deutsch­
sprechende SinderMegeri». Of­
ferte samt Zeugnisse und k^-
haltsansprüche sind an Lavo-
slav PMak, Virovitica, zu 
richten. 14727 

Koireivonbenz I 
Reiche Ausländerinnen, viele 
gutsituierte reickisdeutsckie Da­
men wünschen Heirat Aus­
kunft sofort, auch an Damen. 
Ttadrey, Berlin, Stalpischestr. 

1K4N 
Fesche, geschiedene Frau, 38 
Jahre alt, mit bescheidener 
Wohnung, sucht Bekanntschaft 
wegen gemeinsamen Haushal­
tes Zuschriften unter „Gute 
Köchin" an die Verwaltung er­
beten 14654 

Schönst« Weihnachtsgeschenke! 
Photo-Atelier M a k a r t 
Aufnahmen täglich von 8 Uhr 
früh bis )^7 Uhr abeuds. An 
Sonn- und Feiertagen nach­
mittags bis Uhr offen. 
Erstflastiae Bilder — bedeutend 
ermäßigte Preise! Beachten 
Sie, bitte, die neue Adresse: 
Gosposka ulica 20, 1. Stock, 
neben d. Möbelhandlung Preis. 

14647 

I 

Die Siegerin 
im V ettbewerbe um den billigsten 

Preis ist Sutiners echt« 
Schwiiitr Weckeruhr Nr. 105 
sie hat ein veiläßliches An­
kerwerk und kostei itiit 3- J« J!)im 
jähr. Garantie dennoc bloß .0 p 

hben-odie «cht« Ichwrtl- r 
ler Taschenuhr Nr.100 
Ankerwerk Remontoir • Ros- A A Dinar 
köpf für nur *4 & 60 p. 

Anhe-'UemonSoir-Roikopff Nr 101 £4% r>ina r  

mit J jähriger Garantie für biuß t£92F 20 p 
per Nachnahme oder gegen Voreiniendu rg dos Betrages^ 

Kein Risiko t Was nicht gefällt, wird 
umgetauschtoderGeld rückgesandt! 

Den groBen Ulustrl rten Preliliilal«( Ober Uhren, KeUen, Gold* u 
Silberwaren «her Art, sowie auch die PreialU'« über hunderte an­
dere nützliche Gebrauchsartikel erhalten Sie kostenlos, wenn Sie 

Ihre genaue Adreaae senden an das 

Uhren-Welt haus h.SUTTNER,LJubljana Nr 703 

V^evi» Idvell 

«as LeUt 

wenn Sie Schmenen ha-
en, k&afen Sie in der Apo-

thekf» oder einsch.ägijrem 
Geschäfte Fellers echte-
wohlriechendes ,El»aflniJw. 
Reiben Sie jeden Abend und 
Morgen die schmerzenden 
StelWn ein und Sie werden 
überreicht und ei freut sein, 
wie schell und wohltuend 
Elsaflnid Ihre Schaaerien 
stillt Wenn Sie gesund md 
gebrauch»» Sie Elsefluid 
zum Gurgeln, tu Waschun­
gen, Sie werden dankbar 
>ein und dem Eliafluid treu 
bleiben. — Tätliche Körper­
pflege mit Elsafluid bringt 
Ihnen als Lohn klaren Kopf, 
starke Marren und gesunden 
Schlaf, achätzt S e vor 
Scheapfen, vor Grippe, vftr 
Krankheiten und schaftt 
Ihnen damit Lebensfreude. 
Aach innerlich einige Trop­
fen auf Zucker 'der Milch 
schützen Sie vor Unbehagen, 
Krämpfen etc. und tun lh 
rem Magen wohl. Sehen un-
• ere Eltern und Grolleltern 
pflegten Fevers Elsafiuid 
mneilich und äußerlich als 
zuverlässiges Hausmittel u 
Kosmetikum für den ganzen 
Körper zu verwenden. Star­
ker und wirksamer als 

Franzbranntwein, 

Verlanen Sie in Apotheken lind einucblf;» 
gigen Gn schiften auch in kleinaten Orten 
fausdiupklir.h „Fellsis" acht«» Klsafluid n 
P/obaflüscbchen zu 6 Din, in Doppel-
iä«chch«n zu 9 Din oder Spszialllaschen 
iu 26 Din. — Wenn Dient, bestelleu Sie 
diinkte |>er I'nck, dann Ut es billiger, je 
mehr Sie auf einmal bestellen, denn e-

kosten mit Packung und Poito; 
9 Probe- oder 6 Doppel- oder 

2 Spezialflaschen . 62 Dinar 
27 Probe- oder i6 Doppel- oder 

6 Spezialflaschen . 139 Dinar 
54 Probe- oder 3ft Doppel- oder 

12 Speii: Maschen , 950 Dinar 
Adressieren Sie deutlich an Apotheke 

Eugen V. Feller in Stubica 
Donja, Elsaplatz 182, Hnratska 

üma Für Weihnachten ESI 
Empfehle mein reichhaltiges Lne;er in Galanterie und Spiel­
waren sowie Haus u. Küchengeräten zu den billigsten i'ieisen. 
Besondere Gelegenheit: KlnderhausschüfieTVön Din 10—, 
Damen von Dln 22—, Herten von Din 25*— aufwärts. 3 Paar 
Damenstrümpfe sortiert Din 20*— sowie jede-Qualität. Bei 

Einkauf von 100 Din gewähre 5°/0 Rabatt. 12/9S 

Josip Mllnarli, Maribor, Olavni trg17 
1. 

klorstrllinpkv, Vollstrllmpke, 

?uUover» 5portlcappvi» usv. 

ksulen 5ie di!lIZ5t de! öer ?!rm» 134-22 

/^nies srsun, lisridor, <Zrs skl trz 1 

Zlklllik 

Josip Schamesbenfer, Kacijanerjeva ulica 22 
offeriert sehr schöne Halbemmentaler grnßgelochte Ware, 
vorzügliche Trappistenkäse wovon ich vier Sorten führe, 
feinste Eidamcrkäse. Emmentaler in Schachteln zu dem 
allerbilligsten Fabrikspreisen. In der 

Filiale Kc*ä|s ;a cesti 31 
werden auch kleinere Quantitäten abgegeben. Dort be­
kommt man gute Trappistenkase schon zu 15 Din., feinst 
marinierte frische Russen das ülas zu S5 Din. 14657 

Joilp !c^amss!iei gsr. Hat.iaiierisva ul. 22 (eojßöÄic. 31(en detail). 

Wollen Sie 

« 
Ihre Stoffe und Kleider tcidellos c^efärbk, 
oder ^^cmlsch siereinigt haben, io lassen >Sie 
dies bei der Firma L. Z i n t h a u e r be« 
s-rl̂ cn. ' ' 
1. Marb. Färbcrel und chem. Waschanstalt 

Glavni trg 17. 
l̂ <'gründet 1852. U^nsarska ul. 21/23. 

Bilanzbuchhalter 
selbständiger Korrespondent in deutscher und kroatischer 
oder slowenischer Sprache; mit allen Kanzleiarbeite« 
bestens vertraut, möglichst aus der Kolzbranche, von 
Indus t r i eun te rnehmen sü r  Ver t rauenspos ten  gesuch t .  
Verliei.atete Bewerber bevorzugt. Anträge mit Gehalts­
ansprüchen und Referenzen unter „Dauerstellung" an 
die Verwaltung des Blattes. 14573 

lUustrisrt« k^vlslizto 
S1 kostsukiVi. 

„aRIT£NER" 
und 14487 

ILIRIJA",, 
Ersatzbea1.an 1 leite und alle Zuge-

hörn für Kahroascbinen. 
Generalvertretung 

Em. Fischer, Zagreb 
Sudnl£ka ul. 9|24 

Verlangen Sie Offene! 

s 

Von unserem Schwester-Haus in Wien sind ' entgeltlich ab, und jeder Leser dieses Blat-
uns zu Weichnachten ein bedeutendes Quan- tes der den unten angefügten Coupon inner-
tum dieses Werkes zur Verfügung gestellt, halb 10 Tagen an unser Kontor einschickt» 
Wier geben hiervon wie bisher von unseren erhält gratis ein vollständiges Exemplar un-
Klassiker-Atisgaben eine große Anzahl un- (serer Ausgabe von 

BREHMS TIERLEBEN I47V2 

WELTrATKNTi 
„ZEPHIR" 
Holi-Daaerbrandofen mit Lofththimgl 
Ewig« OiBErluttlgkiit I MihrjlWii« Gmatiil 

O 

Hit 10 kg TIoli geeilt «in Zimmer 
während 24 Ptui den, — Eizeugt; 
,tZcphlr" Ofenfabrik, Imbotlca 
Vertreter fUr Mariber: 1S283 
Plater 1 Lennrd, Elaenbaadluiig. 

in 24 Bänden," enthaltend" circa 4000 Seiten. 
Dieses klassische Werk der Tierkunde bil­
det für jeden Naturfreund eine unerschöpf­
liche Quelle der Belehrung, Anregung und 
bereichernden Unterhaltung. Von einem 
warmherzigen Forscher aus dem Leben fürs 
Leben dargestellt: die Tiere, der Menschen 
Gefährten Jh feindlichem wie in freund­
lichem Sinne» die einen Teil seines Schick­
sals bilden, ihre weite, besondere, seltsame, 
immer wieder reizvolle Welt werden von 

Brehm in farbigen, lebenssatten und natur­
wahren Bildern vorgeführt. Man kann 
Brehms Darstellung nie anders als: mit Span­
nung und Teilnahme folgen. Die Werke er­
scheinen schön gedruckt und in gewöhnli­
chem Buchformat. Der Versand erfolgt der 
Reihe nach, wie die Aufträge eingehen, und 
nur für Verpackungs- und Annoncenspesen 
verlangen wir eine Vergütung von 25 ung. 
Heller pro Band. (Irgendwelche Geldbeträge 
sind vorläufig nicht einzusenden.) 

Das Anpel'ot gilt nmr für Coupons die 
1 inn»rhalb 10 lagen »iiigesandt werden. 

Budapest. IV. 
Väcl ucca 17. Halbstock. 

„ C O U P O N  

Unterzeichneter wünscht sich gratis 
BREHMS TIERLEBEN 194 

Name: - ——— 

Wohnort: 
Poststation: 

«We« Sliwowitz, Geläger, Wachholder, 
Kognac, Rum, sämtliche Likör«, Frucht­
säfte, Spirituosen, Weinessig, Essenzessig, 
ferner Tee In Originalpackung und offen 
erhalten Sie zu günstigsten Preisen In 

_der Handlung 

Jakob Psrlm, larifcor, 6® 

! !,ür-, Dessertwein- md Sirnpfatirik 
Eiuzjofi und detail EnfiioB und en detail 



IMY WM 
^ » ' 

G O O D Y E A R ». anerkannte 
QUALITSTS-REIFEN 

miiiiiiiniiiiiiintiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiii!iiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiii(!iuiiiiiiiiiiiiimiiiiiniiiiiiiiiiiiii>!iiiiimiiiiiiiinimiiiiini 

Ü B E R D I M E N S I O N E N  F Ü R  A L L E  T Y i  E N .  
VOLLGUMMIREIFEN FÜR LASTWAGEN UND 
TRAKTORE. — VERLANGEN SIE OFFERTE! 

um 

«»« 

AMERIKAN IMPORT COMPANY 
MARIBOR, ALEKSANDROVA CESTA NR. « 

Kundmachung. 
Die Firma Jos Bleck)«» Lederhand-

lunG in Maribor, Alek^androva eesla 24. 

bringt hlemit, um gegenteiligen falschen Gerüchten 
zu begegnen, zur allgemeinen Aennlnis, daß sie 
wie bisher im vollen Umfange ihren Geschäfts­
betrieb, in5besondere die Lohngerberei aufrecht 
erhält und nach wie vor auch Rohhäute, insbe­
sondere Schweinshäule zu den höchsten Tages­
preifen einkauft. l4S74 

Hitteilung 
SSir teilen beut %. 2t. ^ublilum I)öfUd)ft 

mit, baft mit of> 1. T-e^mßot eine £pe(yoI-
a&teilung füt ^utüdcit- uu^ OJolbmaren= 
i'r^ejigung pfcöffnpi fjalictt. llcbcrtTcljmen bir 
Öcrfielluftg nnn feinften SriHantmatcn, oür. 
lintarbertungcn .foiiiic Crrgan^iingcrt art-
tifem ®d)mucl u. nl(c Birten noit >1<rporotu-
rett bei fnlibcffcn ^reifofl unb prompter Lie­
ferung. 

mmz nmm 
2Bcrfftätte für Sifber* unb SBroitfleroaren, 
fl'iwftqietjcr, SNetafibtwfe* unb <Sd)leifcrei, 

^uroclcn unb ©oCbroorcn. 

Maribor, Vetrinjska ul, 30. 
14102 

—I! 'ilH IHlllllllWiH'H 
wmmmmmmtmmmi 

Warme 

Unterwäsche 
Westen, Socken, Stutzen, Pullo­
ver, Handschuhe und Krawatten 
empfiehlt in reicher Auswahl zu 
s e h r  g ü n s t i g e n  P r e i s e n  

C. BUdefeldt, Maribor 
Gosposka ulica 4—6. 13255 

M PHOTO 
Apparate u. Material 
kaufen Sic am billigsten bei 

Griesbach u. Knaus 
Zagreb, JuriSideva ul. 3. 

Verlangen Sie Preislisten. 
186% 

Wildfeiie 
Hasenfeile, Marder, Füchse, Iltisse usw., 
sowie sämtliche Häute und Felle kauft 
z u  h ö c h s t e n  T  a g e s p r e i s e n  

Makso Tandler:: Zagreb 
Boskovlteva 40 14063 

Telegrammadresse; „Tauria" Zagreb. Telephon Int. 13-89. 

Französische Linie 

Cie. G8e. Transatlantiaue 
Nach Süd-Amerika, Argentinien, Uruguay, 
Peru, Chile, Australien, Nord-Amerika 
und Kanada mit allergrößten und aller-
schnellsten Expreßdampfern. Jede Woche aus 
Havre, Bordeaux und Marse !le. Havre-
Newyork nur 5Vi Tage übers Meer. Erst­
klassige Bedienung, gute Kost, Wein gratis. 
Cie.Chargeurs-ftäunis, Süd-Atlan-

fique, Transports Maritimes. 

Diesbezügliche Auskunft erteilt Vertreter 

Ivan Krater, linS'Jana, Ko!odversk335 

silr eben Ort im Staate l»» eine Benrksl,auvtma»nsch-st ihre» 
Sit, Kot), welche le'chle und schSne Arbeit al- Nebenverdien« ver­
lichten w»llen. «erdexi von emem qröszeren Pankunternehmen ge-
s»cht V»rz>n Kaden Beamte, milche übe-- qenü,end Z-it verfügen. 
Etaatspenllonisten und standig m diesem Orte weilend« Vertriuen». 
Personen. Anträge mit Personalsten sind z- richten «n .Iugosl». 
vens o Rudolf Masse d. d.'. Zßgred. Zrmjevac 20. — Unter der 
Adresse mutz «ndedingt «»ch die Chiffer .Trama zarad«' ange-
l»racht sein. "öS. 

ÜED6 ie Mi 
für Tänzerinnen von 

j 68 Din aufwärts zu ha-
| ben bei M* ürpin, 

,234t Maribor, Glavnitrg 17 

'nHHMUtm ' it-v- - «autirCBUl 
Molütor's 

in Maribor erhaltlich: 

Apotheke . Zum Schutzengel1 

Mr SlIflK, 

PrimaTafelobst 
herrschaftliche Tafeläpfel, Ia., nur woggonweise, 
prompt verladbar,äutiersteTagespreise, abzugeben. 
Anfragen: Ivan Göttlich, Obstgrosshandlung, 
Maribor, Koroska cesta 126 - 128a. 13405 

Prakt. Weihnachts-Geschenke! 

Uli ii. Winferrfiihe 
Gummimäntel, Schuhe, Schneeschuhe, Galoschen, 
Gamaschen, Regenschirme, Reisekörbe, Hüte, Ksppen, 
Wäsche, Handschuhe, Socken, gestrickte Herren- uno 
Damenwesien usw. kaufen Sie am billigsten mit 

5°/0 Rabatt bei 

H UL III II 141 Z 

mit dem 

I WE1HNACHTS-
ifi Preisausschreiben 
Wi Kindheit Jesu _ 
||| Gefängnis oder Pädagogium ? 1 

Wk Künstler der Kamera 
W® Wendepunkte der Weltgeschichte 
||| Tiere in Wut 3̂ 
||| Palette und Meißel  ̂

Jj| usv. As 

Eigene Erzeugung 

Spezialität: 

jfißfm, wasserdichte 
Herbst- und I 

R Winterschuhe 
! 

O System:. 

_ ; 
Handarbeit j 

Patente, Harnen und Muster 
tOr SHS und alle Auslanda-Staaten: 448 

Recherchen fibi»r Erfindungen und Patente im lo« and Anstände» 
Technisch« Gutachten über Patent-Nichtigkeit»- u. Eingriffsklagei* 
jrggiitelluncrsanträgB. Vorschlßpe'für Handels- tu Fabriksmarken eto 

besorgen die beeideten Sacht er ständigen 
Zivil- and Pstfnt Inpenienr A. Bflumel, Oberbaar«* L PM «nd 
Maschinen-Ingenieur Dr. techn. R. Böhm, Regierungsrat i F'# 

Marltor, SHS. Vetrinjska ulica 30. 

Vertreter — Repräsentanten 
rn . 0_l .« /a.« .in. OtliilifcfllillintMtAMIll'fllK thflMI 

Uerkaufe 
ein sehr gut erhaltenes Motorrad, Marke 
„Wanderer", zwei Zylinder, ein leichtes 
Motorrad um 3500 Din., mehrere gute 
^efen, sehr billig. 14389 

tVAN SLUGA, MARIBOR, TriEaäka cesta 5 < 

Weltbekannte, «cht* Original ' 

Lutz-Oefeni 
aus Bludenz 

bat auf Lager Jng. Mato GuxelJ Liubljana VII (Si*ka. Jerncjeva 5)t  

Vertretung: Maribor: Heriöko. Tattenbnchovi. 13271 



««, ll. »»« H»»»»» «»»»«»»» MI >oÄ» ss. Iv??. 

Gegründet 1898 Praktische Welhnachtsgesciienlce! Telephon 128 

F. Michelitsch. maßgebende Firma in Strickwaren 
Lumberjaks, Westen, Pullover, Damen-Smoking, Jacken, Westen von 
120 Dinar aufwärts. Kinder- und Mädchen-Kappen, Herren-Lumberjacks, 
Pollover und Westen von 140 Dinar aufwärts. Handschuhe für Damen, 
Mädchen und Kinder. -- Modeneuheiten in Schafwollstrfimpfnn für Damen 
und Herren 1 Herrenhemden, in weiß und färbig, prima Sorten. Krawatten, 
Krägen, Manschetten, Unterwäsche, beste Marken! Herrenhandschuhe! 
Schlafhemden, Hosen, Hosenträger, Taschentücher in großer Auswahl! 
Freie Besichtigung! — Gunstige Preise in Mantelstoffen wie Plüschen in 

schwarz und färbig, wetter und naßfest. 
Kasha für Mäntel und Kleider, Ottomane für Mäntel per Meter 150*— Din! 

Kasha in allen Farben, 3 Meter 240" — Din! Reizende Wollstoffe für Kleider 
und Blusen in glatt und dessiniert! Flanelle für Kleider und Blusen! Wäche-
Barcbente! in weiß und färbig. Samte für Kleider und Blusen! Äusserst 
günstige Preise! Reste allerbilligst! — Tafte für Stilkleider, in reizenden 
Abendfarben! Lame für Tanzkleider in allen Farben, billigst! Crepe Satin 
modernste Bindung! Crepe Georgette, Crepe de chine von 90*— Din auf­
wärts, in allen Farben! Umfarbecht! Lavabel für Kleider und Wische! 
Pongls für Schirme in glatt und gemustert, neue Dessins. — Perlpntze in 
reicher Auswahl. Spitzen und Spitzenvolans in Modefarben. Strafikn5pfe 

und Schnallen modernst! 

Herrenanzüge 
Axabenonzvg«. Lerre«- und Damenwesten. Pullover, gestrickte 
Blusen. AMderwitsche u«d «lle anderen T?li<ot«ar«> in reich­
ster Aus«al>l. — Ferner sömiliche DaminKleiderftoffe zu stau­
nend herabgesetzlen Preisin» da in dlese« Artil»el «in Rüu-
mungsverkaus ftaltftndet. kaitsen Sie zu den billigsten Preisen bei 
s. swreiil» MUribvr, Delrtujska uUe« 15. 
Ein Versuch genügt und Sie merden setzen, d«s^ Sie staune«d 

bilig I»edient »«ren. 

t 
Die Umschau 
mu&JederGebildete 
kennen. Sie ist die 
beste illustriert. Wo­
chenschrift In Wis­
senschaft u. Technik. 
Probeheft 10 sendet 
kostenlos d. Verlag 
In Frankfurt a. Main, 
Niddastra&e 81/83. 
Schreiben Sie nodi 
heute eine Postkarte 

ffir 1.50 DINAR 

REPARATUREN 
Mechaniker Iven Legat 

Spezialist für Bütomaschinen 
Meribcr, Vetrlnlska ullcaO 3 
12154 Telephon int. 434 

MSning. 
Wir erklären hiemit, daß die unserem ge­

wesenen  Ve rwa l t e r  Ke r rn  A l f r ed  Pun -
gerscheg erteilte Vollmacht, welche er trotz be­
reits vor süns Monaten erfolgter Kündigung nicht 
zurückgestellt hat, keine Giltigkeit mehr hat, und 
daher derselbe keinerlei wie immer Namen ha­
bendes Rechlsgeschäst für die hiesigen Domänen 
machen kann. i47ze 

OrSfl. v. Herbersteinfche 
Domänen-Verwaltung, Vtnl. 
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Derbrettet die 

Illlitlrttr Zeititttt' 

HUMANIK 

™™» 14725 

Maribor: los. Marllnz, Gosposka ul. 15. 
Celle, Aiektandrova c.1. 

W»lil!llieil 
erhalten sehr gutes Mittagessen 
zu Tin. 7.k)9 und Abendessen 
zu Tin. 5 im alkoholfreien 
Speisehaus „Zum Stern", Pod 
mostom II. 13514 

Änterate haben 

in der Marburaer 

Äettung den orvstten 

Erfola! 

Gasth aus-U Übernahme. 
Gestatte mir den P. T. Gästen ergebenst bekannt zu 

geben, daß ich das altberühmte 

* FiM-Ud! Unit IM ulica 11 *" 
übernommen habe 

und wird mein Bestreben sein nur echte Stcirische Natur-

weinc sowie auch prima Dalmatiner Weine auszuschenken, 

ebenso mit immer gute Küche .aufzuwarten. Um zahlrei­

chen Zuspruch bittet 14689 
hochachtungsvoll 

Angela Jamnik, Dravska ulica 11. 

SwKt 

Weinach«S0»aMon 

Die schönste» Kleider, MLnlel, Nluse«, ModeNe sind 
wegen z» grobe« Lagers lies reduziert 

im großen Konfektionshaus 

Trgovski vom in Maribor 

Weihnadits-Gelegenheitskäufe 
Doppelbettdecken, Stores, Vorhänge von Din 100'—, Laufteppiche von Din 33'— 

per Meter, Zimmerteppiche von 350*— Din, Bettvorleger von 80'— aufwärts. 
Divanüberwürfe von Din 360*— Flanelldecken von Din 90*—, Schafwoll­
decken von Din 250'—, Steppdecken, gefüllt, mit Daunen, Schafwolle und 
Watte von Din 200'—. Linoleum von Din 40'— per Meter. Linoleum-Tep-
piche von Din 275*— an. Bettgarnituren von Din 350'—. Bett- und Tisch­
decken, Möbel- utid Vorhan»stoffe. Bettfedern und Flaumen. Damast, Tisch-
Garnituren sowie sämtliche Bett- und Weißwaren. 

Hartholz-Schlafzimmer von Din 4500 aufwärts. Herren- und Speisezimmer. 
Klub- und Salongarnituren* Ottomanen Din. 750 — Betteinsätze und Matratzen. 
Küchenmöbel, Eisen- und Messingmöbel. Kinderbetten, Blumenständer, Tee-
und Serviertische. Fauteuills. Verkaufsstelle des Möbellagers vereinigter Tisch­
lermeister, reg. Gen. in Maribor. Alle Sorten Möbel sowie Bauarbeiten wer­
den zur Anfertigung übernommen, Kostenvoranschläge gratis. 

Karol Preis, (Haribor, Gosposka nlicz 20 (Pirdianhaus) 
Freie Besichtigung ohne Kaufzwang. 14G88 Illustrierte Kataloge gratis 

Chefredakteur und für die Redaktion verantwortlich: UDO KASPER, Journalist. — Für den Heraiisseber und den Druck verantwortlich: Direktor 

STAMKO DETELA. — Beide wohnhaft In Msribo? 

Grösserer Umsatz! Preis-Erniedrigung! 

Beste und billigste Kohlel 
13190 Konkurrenzlos! 

„PEKLENICA" 
4S00 Kalorien, keine Steine - keine Schlacke • wenig Asche - kein 
Schwefelgeruch - daher für Wohnräume besonders zu empfehlen! 

Maua Preis«! 
Waggonweise ab Station Mursko-SrediS£e Diu 26'— pro 100 kg 
von 2000 kg aulwätts, franko Haus gestellt „ 36'— „ „ „ 
im Detail, ab Lagerplatz, franko Ham gestellt 40"— „ 100 M 

Hauptvertretung: 

Boi. GuStln, Haribor 
Büro: Cankarjeva ul. 1 
Lager: „ „ 24 Tel. 400 

Zweite Verkaufsstelle: B« Krelner In sin, Ma­
rlbor, Holz- u. Kohlenhandlung, Crtomlrova ul. 6, 

neben Gasthaus Transvaal am Kärntner-Bahnhof. 


